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Die deutſche Neichsverfaſſung. 

Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes und fpäter die Ber- 
faſſung des deutſchen Reiches iſt ein Compromiß zwiſchen verſchiedenen 
Strömungen der politiſchen Thätigkeit, die einander Jahrzehnte lang 
auf das lebhafteſte bekämpft hatten. Sie wurde willig hingenommen 
als ein Abſchluß dieſer Kämpfe, der für längere Zeit Ruhe verhieß. 
Sie wurde hingenommen als das unter den gegebenen Verhältniſſen 
relativ Beſte, aber nicht als etwas ſchlechthin Vollkommenes. Ein 
beſtehendes Geſetz muß man ehren und achten, aber man hat nicht 
die Pflicht, es zu bewundern. Man hat nicht die Pflicht und man 
hat nicht einmal das Recht dazu. Jedes menſchliche Werk iſt der 
Verbeſſerung bedürftig und der Verbeſſerung fähig. In jedem civi⸗ 
liſirten Staate giebt es einen geſetzgeberiſchen Apparat, der dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, das beſtehende Geſetz auf dem Wege des Gefeges ſelbſt 
abzuändern. Es giebt keine Beſtimmung, vor welcher der Verſuch, 
die Geſetzgebung zu verbeſſern, Halt zu machen verpflichtet wäre. Die 
Sprache der byzantiniſchen Kaifer, welche jedem ihrer Geſetze die Vor⸗ 
ſchrift voranzuſchicken pflegten, daſſelbe ſolle unverändert für ewige 
Zeiten gelten, iſt längſt als ein Ausdruck menſchlicher Vermeſſenheit 
erkannt worden. 

Die „Breslauer Zeitung“ gehört zu denjenigen Blättern, welche 
in den Jahren 1867 und 1871 für die Annahme der Verfaſſungen 
des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches nicht allein ohne 
Vorbehalt, fondern mit wahrer Freude eingetreten ſind. Sie hat niemals 


RL Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun ei = Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


aufzureizen und um es fo darzuſtellen, als wenn des Kaiſers Wille 
durch den eigenſinnigen Kanzler vergewaltigt worden wäre. Das Er⸗ 
ſcheinen der Königin Victoria in Berlin ſoll ebenfalls dem frei⸗ 
finnigen Einfluß zuzuschreiben fein, aber die Königin habe ſich allen 
Plänen verſagt, welche man an ihre Ankunft in Berlin geknüpft 
hatte“. Zwiſchen Richter und Windthorſt ſoll in den 99 Tagen eine 
Annäherung ſtattgefunden haben; der Regent von Braunſchweig ſollte 
abberufen, Braunſchweig alſo den Welfen überlaſſen werden. Solcher 
Unſinn wird anonym vorgebracht, und die Kr.⸗Ztg. giebt ihn wieder 
und bemerkt ſogar dazu: „Es fehlt keineswegs an Anhaltspunkten 
dafür, daß die Sache ſich im Weſentlichen ſo oder ähnlich verhalten 


ſich die Nothwendigkeit von Umgeſtaltungen herausſtellen. Und weil 
man das fühlt, weil man weiß, daß dieſe Entwicklung in Gang kommen 
wird, ſobald das Beſtreben aufhört, derſelben künſtliche Hemmniſſe in 
den Weg zu werfen, darum regte ſich ein ſo leidenſchaftliches Intereſſe 
dafür, zu erfahren, wie ein ſo weitblickender, ſo hochſtrebender und 
bedeutender Herr, wie Kaiſer Friedrich es geweſen iſt, über die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Verfaſſungsverhältniſſe gedacht hat. 


. . ————— 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Octbr. [Geffcken.] =” en, one Batte, 
den conſervativen Profeſſor Geffen in irgend einer Form der frei⸗ 17 i 
finnigen Partei an die Rockſchöße zu hängen, machen nachgerade We e De de e aD ung gegangen, nach 
einen grotesken Eindruck. Zuerſt ſtand in aller Welt feſt, daß nur welcher der Landrath des Kreiſes Pyritz Graf von Schlee 
ein Mitglied der freiſinnigen Partei das Tagebuch Kaiſer Friedrichs Amts des Kreiſes i 9 B SA die Landrä n, 
veröffentlicht haben könne. Dann, als man entdeckte, daß Profeſſor ee eee ee 5 er 
Geffcken der Urheber der Veröffentlichung ſei, ſuchte man dieſen Mann tath Graf von Schlieſſen theilt jezt lg Kreisblatte bein es Kreiſ es 
wenigſtens zum Freihändler oder Frondeur gegen den Fürſten Bismarck mit, daß er von einer Nau Verfügung „durchaus keine 
zu ſtempeln. Sept it aus den Schriften Gefſcken s nachgewieſen daß] Kenntniß habe und ſelbſtoerſtändlich von 8 
derſelbe in allen Fragen, welche durch das Tagebuch zur öffentlichen einem Amtsvorſtehet nicht Mittheilung gemacht haben könne“. Im 
Erörterung geſtellt ſind, in allen Streitfragen des Jahres 1870, auf Uebri i tive Blätt 5 ldet, da x 
Seite des Fürſten Bismarck geftanden, daß er eine Brojhüre, wenn 9 TA Bae Gdi ger 4 Je t a Ag 
nicht im Auftrage des Kanzlers, fo doch 1 deſſelben gegen die Kraft fet * è 
Anſichten des damaligen Kronprinzen gef rieben hat. Man hatte 5 
yuerft die falſche Anſchuldigung erhoben, Geffcen habe fein Leben lang 8 eee eee e 8 
verkannt, welch unermeßlicher Fortschritt durch dieſelbe herbeigeführt die nationale Einheit bekämpft, er fet Großdeutſcher geweſen und ſehe, welcher von dem Poften als Generaladminiſtrator zurücktreten will ſoll 
werde. So viel ſie auch zu wünſchen übrig ließ, ſo haben wir es doch wie vor 1870, fo nachher, als feine Lebensaufgabe an, das Deutſche] der Generalgouverneur des Staates, Herr Janſſen, treten Der Ge⸗ 
für einen unannehmbaren Gedanken gehalten, durch die Zurückweiſung Reich zu Grunde zu richten, und dennoch ſollte er auf Betreiben des] neralgouverneurpoſten foll künftig ein doppelter werden; der eine Ge- 
dieſes Werkes dem alten Chaos den Raum zu ſchaffen, wieder einzudringen. Kronprinzen in die Profeſſur gebracht worden fein. Jetzt, da nach⸗ neralgouverneur foll an Ort und Stelle des Amtes warten, der 
Wir haben ſeit jener Zeit viele herbe Enttäuſchungen erlebt, aber gewieſen it, daß Geffcken überall im Gegenfa zu dem Kronprinzen andere die Geſchäfte des bisherigen Generaladminiſtrators in Brüffel 
trotzdem find wir an unferer damaligen Haltung niemals irre ge: fand, aljo ſchwerlich von dieſem feinem politiſchen Gegner für die verſehen und ein dritter fetë bereit fein, für den einen oder den 
worden. Wir würden uns ſo ausgeſprochen haben, wie wir es ge⸗ Profeſſur empfohlen ſein wird, jetzt heißt es, was Herr Geffcken im anderen der beiden bereits genannten als Stellvertreter einzuſpringen 
than haben, auch wenn wir Alles, was in den lezten zwanzig Jahren Jahre 1870 geſchrieben habe, könne nicht für feine heutige Stellung] Capitän Thys ſoll fih künftig ausschließlich der Finanzverwaltung des 
gechehen if, hätten vorausſehen können. Aber wie wir heute noch ine, Sew falen. Mer IR A Herr Geſſcen inzwiſchen ein] Staates widmen, während Capitän Coquilot die Eingeborenen-An- 
freu zu unſerem damaligen Bekenntniß halten, daß die Annahme der] Anderer geworden? Wer Gefiden’® Schriften kennt, muß wiſſen,] gelegenheiten, die Retrutirung der Truppen und den Transportdienſt 
Reichsverfaſſung eine Nothwendigkeit war, halten wir mit gleicher daß er genau biefelben Anſichten wie damals auch heute] verſehen foll. 
Treue auch an der Ueberzeugung feft, daß diefe Reichsverfaſſung etwas noch vertritt. Daß er mit dem Septennat nicht einverſtanden iſt, geht ueber den evan ellſch⸗kirchlichen Hilfsberein] bringt 
Vollkommenes nicht war und ihre Verbeſſerung eine Nothwendigkeit iſt. ſchon aus jener Broſchüre von 1870 hervor. Damals hat auch Fürſt di = as 2 R 101 abe Mitt il 80 2 ] lif- 

Aus dem Tagebuche des Kaifer Friedrich erſehen wir, daß fhon | Bismarck kein Septennat verlangt, ſondern die Pauſchquantumswirth⸗ Wa f zf. Mi 1 100) paisi 4 ittheilungen: „Der „Evange 120 
in jener Zeit auch in den herrſchenden Kreiſen die Anſchten über cafe unter Zugtunbeiegung ginedSaben bon Aa Thalern pro Kopf | Dlhe Hilfveren", um fi) bei den von Herrn v. Dechen 
dasjenige, was erreichbar war und was hätte unternommen werden der Armee, ganz wie es Geiden in feiner Broschüre empfohlen hat. 
follen, weit auseinander gegangen find. Gott bewahre uns vor der Bezüglich der Milttärpräſenzziffer ſagt er ſchon in feiner damaligen 
Uebertreibung, zu behaupten, daß, wenn Kaifer Friedrich und Fürſt Broschüre: „Das Proviſorium eines eiſernen Budgets läßt fih nicht 
Bismarck damals über gewichtige Punkte verſchiedener Anſicht geweſen halten; die Friedenspräſenzſtärke des Heeres, welches ſelbſt das 
find, Kaifer Friedrich überall im Rechte und Fürſt Bismarck überall | Corps législatif des kaiſerlichen Frankreichs zu votiren ein Recht hatte, 
im Unrechte geweſen ſein müſſe. Die Zeit, um welche es ſich handelt, muß im Wege der ordentlichen Geſetzgebung feſtgeſtellt werden. 


orgänge derſelben m Sieberhige der zu ber] 22 
trau 85 i v Friedrich, ein ſo hervorragender M 22 5 
war doch eben auch ein Menſch und menſchlichen, Irrthümern unter⸗ 
worfen und wir nehmen für ihn keine Unfehlbarkeit in Ankpruch. 
Aber indem wir uns vor Einseitigkeit behüten, möchten wir doch auch 
der Einſeitigteit derer entgegentreten, welche behaupten, bei jenen 
Differenzpunkten müſſe überall der Kaiſer Friedrich im Unrecht und 
der Fürſt Bismarck im Rechte geweſen fein. Fehlt es ja doch in ; I 

unferer geſinnungstüchtigen Cartellpreſſe nicht an Stimmen, welche geworden? Die officiöfe Preſſe hat er bekämpft, das it nicht $ 
dem Kaifer Friedrich, wie er in jener Zeit war, jede Reife, jedes] zu leugnen. Aber er hat das auch im Jahre 1870 bereits gethan. 
Urtheil, ja fogar den unbefangenen Wahrheitsſinn abſprechen. Das] Und feine Ausführungen über die preußiſche Verfaſſung enthalten 
iſt unklug, ſelbſt vom Standpunkte derjenigen aus, die alſo ſprechen, 
denn wenn Kaiſer Friedrich auch mit einigen ſeiner Beſtrebungen 
unterlegen iſt, ſo fehlt es doch in dem Tagebuche ſelbſt nicht an Be⸗ 
weisen dafür, daß er mit anderen feiner Beſtrebungen durchgedrungen 
it. Man macht dem Kaifer Friedrich feinen Idealismus zum Vor⸗ 
wurf; wir rechnen ihm denſelben zum Verdienſte an. Das Uebermaß, 
das er daran beſeſſen haben mag, war ein ſehr nützliches Gegengewicht 
zu dem Üebermaß an Realismus, das Andere beſeſſen, die gleichzeitig 
wirkten. Die Geſchichtsſchreibung hat die Aufgabe, ein Urtheil zu 
fällen über die, welche damals die Verhältniſſe Deutſchlands neu 
ordneten, ihre Verdienſte und ihre Verſäumniſſe gegen einander abzu⸗ 
wägen. Und mit der Löſung dieſer Aufgabe zu beginnen, iſt es jetzt 
wahrlich nicht zu früh und es erſcheint uns beklagenswerth, daß man 
denjenigen Schwierigkeiten bereitet, welche das Material zuſammen zu 
tragen beginnen. 

Bei Feſiſtellung der Reichsverfaſſung waren zwei verſchledene 
Geſichtspunkte zu erwägen. Einmal handelte es ſich um den Gegen: 
ſatz zwiſchen Stärkung der Reichsgewalt und Wahrung der Sonder⸗ 
intereſſen der Einzelſtaaten und andererſeits um den Gegenſatz 
zwiſchen der ſtarken monarchiſchen Gewalt und den Rechten der Volks⸗ 
vertretung. Es ſind die alten Schlagworte der Einheit und der 
Freiheit. Je ſtärker der unitariſche Gedanke ausgeprägt wurde, deſto 
be mußte ſich auch das Verfaſſungsweſen geſtalten. Aus 
as a 11 erklärt es ſich, daß bis zum Jahre 1866 die conſer⸗ 

j ei eine entſchledene Gegnerin aller auf die deutiche Einheit 
gerichteten Beſtrebungen geweſen iſt; 9 3 
3 s ft; aus dieſer Betrachtung erklärt es fih, 
daß Fürſt Bismarck ſo lange Zeit eine Reform des deutſchen Bundestags 
für vorzüglicher gehalten hat, als die Gründung eines neuen Reiches 
In dem ganzen Verlaufe der Verhandlungen über die deutſche Verfaſſun 6 
SAIN 9 
hat der Fürſt Bismarck ſtets daran feſtgehalten, daß es beſſer fei 
dem Unitarismus etwas zu wenig einzuräumen, als dem Parlamen⸗ 
tarismus etwas zu viel. Und fo kam es dahin, daß die Einſetzung 
von verantwortlichen Reichsminiſterien abgelehnt wurde. Und an 
dieſem Punkte der Verfaſſung fol nun in keiner Weiſe gerührt werden; 
wird vom freiheitlichen Standpunkte die Fortbildung der Verfaſſung 
gefordert, fo wird darauf erwidert, daß die verfaſſungsrechtliche Stel⸗ 
lung der Einzelſtaaten dem im Wege ſtehe. 

Damit iſt die Fortbildung der Verfaſſung auf verfaſſungsrechtlichem 
Wege überhaupt zum Stillſtand verurtheilt, und einen ſolchen Still⸗ 
ſtand verträgt kein Staatsweſen, insbeſondere das deutſche nicht. Die 
Umgeſtaltung Deutſchlands, welche vor zwanzig Jahren erfolgt iſt, hat 
unſeren Durt nach Einheit und Freiheit für geraume Zeit ſtillen 
können, aber nicht für die Ewigkeit. Eine Fortbildung der Geſtaltung 
der oberſten Reichsbehörden wird wahrſcheinlich nur ſo lange hintan⸗ 
zuhalten ſein, als Fürſt Bismarck ſelbſt am Ruder bleibt; ſpäter wird 


Im Jahre 1881 iſt eine ausgezeichnete Schrift Geffckens 
„Zur Geſchichte des orientaliſchen Krieges“ erſchienen, und 
dieſelbe ſchließt mit einer Lobpreiſung der Politik des Kanzlers und 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, welches feine „größte. diplo⸗ 
matiſche Leiſtung“ genannt wird, und in dieſem Jahre ſind von dem 
„Allgemeinen Verein für deutſche Litteratur“, welcher unter dem Pro⸗ 
tectorat des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar und des Prinzen 
Georg von Preußen ſteht, Geffckens „Politiſche Federzeichnungen“ er- 
ſchienen, welche ebenfalls durchweg die Anſchauungen des Fürſten 
Bismarck wenn nicht ausdrücklich, ſo doch in der Sache vertheidigen 
und lobpreiſen. Ganz mit Bismarck bekämpft Geffcken Gladſtone, und 
fortwährend beruft er ſich auf den deutſchen Reichskanzler, den er als einen 
wahrhaften Staatsmann im Gegenſatz zu den engliſchen Epigonen 
feiert. Es iſt daher ganz willkürlich und ungerecht, heute Geffcken zu 
einem Frondeur und Reichsfeinde zu ſtempeln. Die Unwahrhaftigkeit 
dieſer Anſchuldigung hat ſchon derartige Exceſſe der Leidenſchaft hervor: 
gerufen, daß der Redacteur der Kreuzzeitung für die in der That 
unqualificirbaren Angriffe der freiconſervativen „Poſt“ Genugthuung 
verlangt hat, und da er dieſelbe nicht erlangen konnte, dieſem Blatte 
die „feige Erbärmlichteit einer anonymen Revolverpreſſe“ vorwirft. 
Dieſen Ausſchreitungen gegenüber iſt es wahrhaft erquickend, endlich 
auch in dem freiconſervativen „Deutſchen Wochenblatt“ eine durchaus en; ; 
würdige und objective Betrachtung über die Haltung der officiöjen], Zum ert tan e de Am Mittwoch fand, wie bie Poſt“ 
% /// Bedansuigeifiub el einige ng 
finden. In dem Aufſatz wird ehrlich zugeftanden, die Vermuthung, vom Mufeum erworbene Alterthümer aus Merito und Südamerika. Die 
die freiſinnige Partei habe mit der Veröffentlichung des Tagebuches Erläuterung der Gegenſtände gab Dr. Heger. Eine Glasperle jener Art, 
irgend etwas zu thun, könne nicht mehr aufrecht erhalten werden. dit man von GE ei guan En = 
* Berlin, 5. October. [Tages⸗Chronik.] Unter dem Titel] Dr. Tiſchler⸗Königsberg, 9 bak Shidium dieſer Perlen, Fat — 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ it, noch vor dem farbigen Glasflüſſe überhaupt beſondere Aufmerkſamkeit widmet, gab einen 
Erſcheinen des Tagebuches, eine kleine Schrift erſchienen, welche die Ueberblick über den Stand der betreffenden Kenntniſſe. Früher habe man 
Kreuz⸗Ztg. theilweiſe abdruckt. Der anonyme Verfaſſer ſchleudert ane a IR. „ f Gon Pe He 
gegen die freiſinnige Partei die unglaublichſten Beſchuldigungen. Gin | i ; . i EIn: Bye Bern 
Bündniß mit England, um barfelbe in hen abe in allen Theilen Amerikas aufgefunden worden; Babe man dieſe nun als 
mit Rußland zu unterſtützen, und Rückgabe der Reichslande, um eine 
Verſöhnung mit Frankreich herbeizuführen, das ſoll das geheime Pro⸗ 
gramm der freiſinnigen Partei während der Regierungszeit des Kaiſers 
Friedrich geweſen fein! Die Battenbergiſche Heirath, die Reife der 
Königin von England und die Entlaſſung des Herrn v. Puttkamer 
— Alles foll von der freiſinnigen Partei eingefädelt worden fein, um 
den Reichskanzler zu ſtürzen. Die Battenbergiſche Heirath fol man 
haben benutzen wollen, um den Kaiſer Friedrich gegen den Kanzler 


muthen ſollen.“ ; 


ein Erzeugniß der urſprünglichen Landescultur oder als einen Einfuhr⸗ 
artikel anzuſehen? Redner will dieſe Frage ſelbſt nicht beantworten, 
ſondern nur einen Beitrag liefern durch Unterſuchung der Herſtellungsart, 
bez. der Zuſammenſetzung der Perlen. Er hat gefunden, daß die ganze 
Anordnung der verſchiedenen farbigen Glasflüſſe bei den Agriperlen genau 
ſtimmt mit derjenigen der bunten Stäbchen, mit welchen die venetianiſchen 
Millefiori⸗Gläſer belegt find, die Perlen entſtammen alſo muthmaßlich der 
Zeit der beginnenden Renaiſſanee — die ene der römiſchen 
Kaiſerzeit find jedenfalls ganz anderer Art. De la Espada machte Mit⸗ 
theilungen, welche ſehr wohl mit diefer Angabe ſtimmen; e3 feien die 
Perlen in Amerika an Schnüren aufgereiht verwendet worden und zwar 


En 


and behagliche Einkehr halten zu dürfen. 


als Schmuck für Piber nicht aber für Menſchen. Das würde ſagen, daß 
der Entdeckung Eingang gefunden haben, da ja doch 

das Dieb erft durch die Spanier nach der neuen Welt gebracht ift. Auch 
Dr. Der Heraus⸗ 
10 chmeltz⸗Leyden, 
etzte Zweck und Bedeutung dieſes litterariſchen Unternehmens aus⸗ 
die Nummer 
des Blattes, welche dem Congreſſe als Feſtgabe überreicht worden iſt. 
Dr. Strebel ſprach über Alterthümer von Vera⸗Cruz unter Hinweis auf 
fein Werk „Alt⸗Mexico“. Dr. Sel er- Berlin legte eine Anzahl bemerkens⸗ 
werther Stücke — Thonbildniſſe und Gefäßſcherben — vor, die er von 
ſeiner jüngſten Mexicoreiſe heimgebracht hat. Sodann ſprach Dr. Andree 
über altmexieaniſche Moſaikverzierung auf Menſchenknochen. Baſtian 
legte einen Bericht über die letzten Copan⸗Expeditionen vor, der dem 
errn Schönlanck zugeſandt worden iſt. Endlich 
N Grift von Gufhrig: Bemerkungen über Zweck 
und Methode der archäologiſchen Expedition „Hemenway“ im Südweſten 
Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen (2½ Uhr) 
und der Reſt der Tagesordnung der nächſten Sitzung überwieſen. Es 
ſei hier aber noch, namentlich mit Rückſicht auf die amerikaniſche Sonder⸗ 
ausſtellung, welche das Muſeum veranſtaltet hat, und in der auch eine 
beſondere Gruppe die „Tſchibtſcha⸗Völker“ betrifft, in Kürze auf die 
Ausführungen des Dr. Uhle vom Tage zuvor zurückgegriffen. Nach den M 
neueren Forſchungen gewinnt Columbia, das Land der Tſchibtſcha, 2 
eine be⸗ 

ebiet war, 
Berührung der mexikaniſchen Cultur mit der peruaniſchen 
Redner führke den (linguiſtiſchen) Nachweis, daß die Tſchibtſcha, 
ſeſſen waren, keineswegs von vornherein 
eweſen ſind, als welches ſie eines der Räthſel der 


dieſelben erſt na 


eler, Hamy⸗Paris u. A. ſprachen zu der Frage. 
ve der Internationalen Revue für Ethnologie, 


einander und verbreitete ſich im Beſonderen über 


Congreß von Seiten des 
ſprach Morſe über eine 


von Mittelamerika. 


drittbedeutendſten Volkes im vorcolumbiſchen Amerika, dadur 
ſondere Bedeutung, weil es zur Zeit der Entdeckung dasjenige 
welches die 
hinderte. 
die im Herzen Columbias angeſ 
das 1 Volk 
neuen Welt bildeten. Vielmehr beſitze die Tſchibtſcha nahe Verwandte in 
Völkern Coſtaricas und des nördlichen Columbias. Völker von Tſchibtſcha⸗ 
und mexikaniſcher Abkunft 1 ſich in Coſtarica. Geſchichtlich iſt 
nach den vorgeführten Belegen die Verſtreuung der Tſchibtſcha⸗Völker fo 
aufzufaſſen, daß dieſe, urſprünglich in der Nähe Cundimarcas anfälfig, 
ſpäter fih ausbreiteten und noch fpäter durch das Eindringen wilder 
braſilianiſcher Völker zerſprengt und in die Gebirge gedrängt wurden, 
wodurch ihr Zuſammenhang verloren ging. 

Einer Einladung des Schatzmeiſters des Congreſſes, des General⸗ 
Conſuls William Schönlank folgend, vereinigten ſich am Mittwoch 


Abend die Mitglieder des Amerikaniſten⸗Congreſſes zu einem Feſtmahle 


im Zoologiſchen Garten. Die Geſellſchaft, die ſich dort zuſammen⸗ 
fand, unterſchied ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, nur wenig von der 
gr im Rathhauſe: dieſelben marcanten Typen der „exotiſchen“ 

„ nur etwas mehr untermiſcht von den Vertretern der 
modernen Künſte und Wiſſenſchaften, der Beamtenwelt und der hohen 
pna Cultusminiſter von Goßler brachte den erſten Toaſt auf den 

aiſer aus. Wir Preußen, ſo führte er aus, neiden Niemandem die Luft, 
in der er lebt, wir laſſen den Verdienſten Jedermanns die gerechte Würdi⸗ 
gung widerfahren, und haben auch diesmal die Vertreter der Wiſſenſchaft 


aus allen Ländern mit offenen Armen hier empfangen. Preußen hat ſehr 


chwere Zeiten . aber niemals iſt es ſo tief geſunken, daß es 
e den Künſten und Wiſſenſchaften eine Pflegſtätte verſagt hätte. Als 
reußen gänzlich darniederlag und Alles aus dem Geleiſe gehoben ſchien, 
da ſprach Friedrich Wilhelm III. das große Wort: Was Preußen an 
materiellen Kräften verloren, müſſen wir durch 
Das war unſer Talisman de 
und deſſen wir allen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen gegenüber ſtets eingedenk 
blieben. — Der Gafi Schü N 
Republik Salvador, machte darauf die u daß feine Regierung 
arbilleno nach Cuban 


zin ſeiner Zunge“ angeredet habe, ſo gezieme es wohl, in der gleichen 
Weiſe zu antworten. Er überlaſſe es den fremden Gäſten, fih in ihren 
Idiomen abzufinden, und wolle hier nur im Namen der deutſchen Gelehrten 


unter unſern Kaufleuten ſolche Männer wie Schönlank aufzuweiſen haben. 
Es gab Zeiten, wo die Großkaufleute bei uns ausgeſtorben zu ſein 
ſchienen. Vor dem 30 jährigen Kriege gab es bei uns noch die Fugger, 
die reichen Handelsherren von Augsburg und Nürnberg, welche nicht nur 

eldherren, ſondern auch Künſtler und Gelehrte auf eigene Koſten aus⸗ 
chicken konnten. Das Alles habe der 30 jährige 1 vernichtet und mehr 
als zwei Jahrhunderte dauerte es, ehe wir uns von den Wunden erholen 
konnten, die jener Krieg uns geſchlagen. Jetzt ſeien wir wieder dahin ge⸗ 
langt, wo wir vor dem 30 jährigen Kriege waren, jetzt intereſſiren ſich 
auch unſere . Kaufleute für Kunſt und Wiſſenſchaft und werden deſſen 
eingedenk, daß ſie der Allgemeinheit etwas von dem, was ſie erworben, 
wieder zu erſtatten haben. Wir können ſtolz ſein auf den idealen Sinn, 
der in unſeren Kaufleuten, ihnen unbewußt, ſchlummert, und er trinfe 
auf das Wohl dieſer ganzen „Race“ und deren Hauptvertreter Herrn 
Schönlank. Virchows Herausforderung, daß jeder Vertreter der 
auswärtigen Staaten in „ſeiner“ Sprache antworten ſolle, ent⸗ 
feſſelte nun ein wahrhaft internationales polyglottes Rede-Turney. 
an war gerade beim „Böhmiſchen Faſan“ angelangt, als der 
Miniſterreſident von Uruguay, Don Frederico Susviela Guarch, in ſpa⸗ 
niſcher Sprache zu reden begann. Ihm folgte der Vertreter Italiens, 
Prof. Cora⸗Turin, der in italieniſcher Sprache einen ſehr launigen Ver⸗ 
gleich der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Congreß⸗Schatz⸗ 
meiſters Schönlan vorbrachte und allen folgenden Amerikaniſten⸗Con⸗ 
prerlen ein ſolches „Modell“ eines Schatzmeiſters wünſchte. Für Brafilien 
prach Dr. Netto aus Rio de Janeiro portugieſiſch und dann franzöſiſch. 
Engliſch ſprach für Nordamerika Profeſſor Morſe aus Boſton, der die 
deutſchen Tugenden feierte und geſtand, daß er kein Wort deutſch verſtehe, 
aber in ganz Amerika dem deutſchen Idiom begegne, es ſei dieſelbe Muſik, 
die ihn überall begleite. Den Beſchluß dieſer polyglotten Toaſte machte 
der Vertreter Frankreichs, Prof. Gaffarell aus Dijon, der auf die Fort⸗ 
dauer der wiſſenſchaftlichen Confraternität ohne Unterſchied der Grenzen 
und der Nationalitäten anſtieß. Dieſer letzte Toaſt, der eine directe Er⸗ 
widerung auf einen Paſſus in der Rede des Cultusminiſters bildete, er⸗ 
regte in der Verſammlung große Befriedigung und wurde allerſeits mit 
lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen aufgenommen. Dann erklärte 
Prof. Virchow die „séance“ für aufgehoben. 


r 


verurſacht habe t 
cht dem Herrn v. Selar zuzuſchreiben. Dieſer habe nur die 


kaniſten⸗Congreſſes Feen fein Hoch. — Ihm erwiderte Virchow: Da der ihm zuſtehende Proviſion, 10 pCt. der Gage, alſo 90 Mark erhalten und 


Nachdruck verboten. 
Vom Lago Maggiore. 
Pallanza, Ende September. 

Mephiſto hat ſein Handwerk ſchlecht verſtanden, da er Fauſt kraft 
eines hoͤlliſchen Theaterſtreiches nicht geradeaus und kurzweg aus feiner 
Wittenberger Studirſtube an die Geſtade des Langenſees, zu den 
„blühenden Pyramiden“ der borromäiſchen Inſeln, zu dieſen „Pracht⸗ 
kegeln der Natur“, auf den „Thron des Frühlings“ verſetzt hat: denn 
dem erſten Eindruck dieſes Zaubers entzieht ſich der nordiſche Wanderer 
niemals. Zu den Lorbeerhainen und Kamelienwäldern, auf Magnolien 
und Palmenhaine ſchauen die Eisrieſen des Monte Roſa herüber und 
Niemand widerſteht dem Reiz dieſes einzigen Gegenſatzes. Niemand 
verlernt dieſem wundervollen Contraſt gegenüber dankbare Empfänglich⸗ 
keit. Als ich vor — allzu langen — Jahren auf dem Wege von 
Sevilla nach Granada begeiſtert aufjauchzte, da unverſehens über 
Palmen- und Orangen-Alleen die Schneegipfel der Sierra Nevada 
emporſtiegen, hielt ich es kaum für moglich, ein andermal von dem- 
ſelben Kunſtſtück der Natur gleicherweiſe überraſcht zu werden. Und 
doch ward ich geſtern, aus der Felseinſamkeit des Gotthard jählings 
in diefe Farbeniomphonie des Südens verſetzt, aus der ſtrengen Welt 
ſchweizeriſchen Hochgebirgs in dies lachende Gewuſel wälſchen Volts- 
getümmels hinübergetragen, nicht weniger ergriffen von dem Neid) 
thum dieſer ſchönen Erde, die aus den ſchärfſten Widerſprüchen die 
ſchönſte Einheit auferbaut. In ſolchem Augenblick drängt ſich wohl 
Jedem der Ruf auf die Linpen: „Verweile doch, Du biſt fo ſchön!“ 

Glücklich der Genußmenſch, der ſich Tag für Tag, jeder momen⸗ 
tanen Eingebung folgend, dieſen Wechſel der Scenerie und Stimmung 
ſchaffen kann; noch glücklicher ein Arbeitsſclave, wie Unſereiner, der 
nur felten auf Fauſts Zaubermantel ausfliegen darf, dann aber gez 
dankenſchnell aus dem Reußthal zum Bernardinofluß, vom Gotthard: 
Hoſpiz an die italieniſchen See-Ufer, von den Fremden-Almen der 
Schweiz in die Trauben⸗Paradieſe der Borromäer eilt. Schweigend 
genießt man ſolche Feierſtunden am Beſten, und wenn wir ein⸗ 
gangs dieſem Wohlgefühl ein paar Worte widmen, geſchieht es nur, 
um anderen geplagten Leuten in Amtsſtube und am Schreibpult wohl 
eindringlich die Mahnung ans Herz zu legen, ihre verſtäubten Ge- 
müther, ihre verdroſſenen Mienen deſto eher, je lieber doch wenigſtens 
einmal hier in des Südens lieblichſten Uebergangs-Gebieten auszu⸗ 
heilen. „Intra“ (d. h. Zwiſchenland) heißt eine der freundlichſten 
Ortſchaften dieſes geſegneten Geſtades. Intra wäre auch der richtigſte 
Name für die ganze Gegend ſelbſt, die zwiſchen den Eiswüſten der 
Hochalpen und den Bruthitzen der Campagna, als die mittlere Zone 
Wälſchlands, romaniſche Fruchtbarkeit mit nordiſcher Größe, Reben⸗ 
gärten und Gletſcherblicke, Naturgeiſt und die Kunſt vollendeten 
Lebensgenuſſes auf einen und denſelben Fleck vereinigt. An dieſer 
Stelle hat es unſer lieber Herrgott den Menſchen beſonders wohl 
fein laſſen wollen, mögen fie das nur recht beherzigen und aus: 
nutzen! £ 
Wohl moͤglich, ja wahrſcheinlich, daß der erſten berauſchenden Wir: 
fung kritiſch zergliedernde Nachprüfung Eintrag thut: an Vergleichen 
mit Alpenſeen und wälſchen Landſchaftsbildern hat's ohnehin nie ge⸗ 
fehlt: nach und trotz alledem ſei jeder Landsmann zufrieden, hier lange 
Denn das iſt ja der Sieg 


nen Mitglieder des Congreſſes eingeladen und jeden] weiter nichts. Richtig fei; 


Großen und Reichen geweſen, iſt heute Gemeingut der Maſſen ge: 
worden. Eine italieniſche Reiſe vor einem Jahrhundert noch für 
einen Auserwählten vom Schlage Goethes als Glücksfall be⸗ 
grüßt, it heute fat ein unentbehrliches, nicht beſonders koſt⸗ 
ſpielig zu erreichendes Bildungsmittel für den Durchſchnittsmenſchen 
geworden. Ja, wie lange wird es währen und wir haben 
— wozu in der Schweiz ſchon hübſche Anläufe genommen werden 
— in den Schulen die obligatoriſche Einrichtung, daß Reich 
und Arm jahraus, jahrein eine Woche unter Leitung des Lehrers 
ſelbander vom Heimaths⸗ in den Nachbar⸗Gau, aus dem engeren 
Vaterland in das nächſtgelegene Reich zu Fuß, zu Wagen, im 
Dampfſchiff und auf der Eiſenbahn reiſen müſſen. Feriencolonien 
und gemeinſame Wanderungen bürgern ſich mehr und mehr in dem 
eiſernen Beſtand aller Lehrpläne ein: bald werden Staatsbahnen 
Schülertrains ebenſo häufig befördern, wie Soldatenzüge. Nicht bald 
aber werden ſolche Studienreiſen ergiebiger und erquicklicher fih 
geſtalten, als wenn ſie — wie unſer Ausflug — von Gegenſatz zu 
Gegenſatz, von unwirthlichem Hochalpenthal in das reichſte Cultur⸗ 
Land, aus ſchwerer Entbehrung zu vollem Ueberfluß, aus germani⸗ 
ſchem Quellengebiet zu romaniſchem See⸗Land überführen. Auf 
Schritt und Tritt könnte ein tüchtiger Pädagog feine Reifezöglinge 
hier über den Unterſchied in der Entwicklung von Menſchen und 
Dingen unterweiſen: welch himmelweite Gegenſätze offenbaren nicht 
— allerdings in mäligem Uebergang — die Hoſpize des Gotthard, 
des Grimſel und des Bernhard zu den Raubneſtern an den Fels⸗ 
Engen, zu den Villen und Luſtſitzen der Kirchenfürſten, zu den 
Voluptuaren der Börſengewaltigen! Die „Spittler“, die ehedem, 
auf milde Gaben angewieſen, auf den Höhen der Alpenpäſſe 
wütheten, unterſcheiden ſich — nicht immer zu ihrem Nachtheil — 
von den erfindungsreichen Meiſtern der modernen Fremden- 
Ausbeutung kaum ſchärfer, als die Säumer und Kaufherren 
der alten Zeit, die nur Noth und Nothwendigkeit über die 
Alpen trieb, von unſeren landläufigen und landfahrenden Touriſten. 
Wo ehedem ein Mailändiſches Adelsgeſchlecht, die Borromäer, mit den 
ungeheuerſten Koſten, in erſter Linie nur dem eigenſten Vergnügen 
zu lieb, Kunſtbauten, Sommerſchlößchen, Idyllen und Prunkanlagen 
ſchufen, botaniſche und architektoniſche Liebhabereien zu Ehren kommen 
ließen, da erquicken ſich heute jahraus, jahrein Hunderttauſende müder 
und kranker Menſchen; da regt ſich mit nimmermüden Händen ein 
Volk der Winzer, Bauern, Schiffer und Fiſcher. Wo vormals nur 
ruſſiſche Fürſten, Millionäre und Sonderlinge ihren Haushofmeiſtern 
mit unbeſchränktem Credit ungemeſſenen Spielraum für ſehenswerthe 
Anlagen und alberne Phantaftereien gewährten, da bauen heutzutage 
nüchterne Geſchäftsleute Schiffswerften, Hafenquais und Fremden⸗ 
häuſer — nicht immer zum Heil der Schönheit, des Edelmuthes und 
der Kunſt, faſt immer aber zum Vortheil des Landes und wohl auch 
der Geſammtheit. 

In Pallanza z. B. hat ein deutſcher Wirth, Seyſchab, vor Jahren 
ein fünf Stock hohes Kurhaus aufgeführt, das, mit Wintergarten, 
Bade Einrichtungen, Penſionsſyſtem ꝛc. ausgerüſtet, ein bedeutendes 
Wagniß an Capital und Unternehmungsgeiſt erforderte: heute iſt der 
Beſitzer, allerdings faſt ausnahmslos von deutſchen Aerzten und 
Beſuchern gefördert, nicht blos längſt außer aller Gefahr: er war 


unſerer modernen Verkehrsmittel: was ehedem nur das Vorrecht der in der Lage, 


1 pP: Li ase 


ſchenken laſſen, 


I der von ihr dazu beſtimmte Betrag ſei aber nicht über” 
ſchritten worden. 


Niemals habe fie aber zu irgend Jemandem über ihr” 


ient jedesmaligen Auftreten eine Anzahl Billets habe kaufen und ver. 


antworten. Wir Deutſchen können ſtolz darauf ſein, daß unfer Vaterland kleines Mißgeſchick „thränenden Auges“ Klage geführt; es könne dagegen 
jetzt in einen Zuſtand fo allgemeinen Wohlſeins gelangt ift, daß wir ffein, daß ihre Schweſter 156 dritten Perſonen gegenüber in dieſem Sinne 


prer habe. Der Beklagte wurde der Beleidigung durch üble Nachrede 
r ſchuldig erachtet, aber unter Berückſichti ung des Umſtandes, daß er 
nur Vernommenes weiter getragen, eine Geldſtrafe von fünfzig Mark für 
ausreichend erachtet. 

$ Berlin, 4. October. [Berliner Neuigkeiten.] Das viel- 
erwähnte Chriſtuspanorama von Pielheim ſoll demnächſt von 
München hierher kommen und im Panorama⸗Gebäude am Thiergarten⸗ 
Bahnbof ausgeſtellt werden. 

Die Kaiferin Augufta Victoria hat auf den Wunſch König Hum⸗ 
berts die Pathenſchaft bei dem demnächſt in Anweſenheit des Deukſchen 
Kaiſers vom Stapel laufenden Panzerſchiff „Umberto“ angenommen. 
Sie wird von der Königin Margerita vertreten feiñ. 

Das Reſtaurant Julitz unter den Linden, wegen guter Küche und 
Anlaß weit bekannt, iſt eingegangen. Kränklichkeit des Beſitzers iſt der 

nlaß. 

a. Königsberg, 3. October. [(Zur Wahlbewegung.] Die letzthin 
als in Ausſicht ſtehend 8 Einigung der hieſigen Freiſinnigen und 
Nationalliberalen mit ezug auf die Landtagswahlen iſt nunmehr, 
wie Ihnen bereits telegraphiſch ae, auf 
Grundlage perfect geworden. achdem geſtern die Freiſinnigen 
und heute die Nakionalliberalen, welche zu einer Verſammlun 
vereinigt waren, in der Miniſter Hobrecht der Hauptredner war, ſich 
für das Compromiß ausgeſprochen haben, iſt die Candidatenfrage da⸗ 
hin erledigt worden, daß nominirt werden: Gutsbeſitzer Papendieck⸗Dahl⸗ 
Her (freiſ.), Geheimrath Kieſchke (freiſ., aber aus Gründen n 

atur aus der Partei ausgetreten), und Rechtsanwalt Dr. Krauſe 


(nationallib.). 
Frankreich. 


8. Paris, 3. October. [Das Ediet gegen die Fremden. 
— Die Coalition gegen die Republik. — Nachrichten aus 
Süd⸗Oran.] Das Edict Herrn Floquets, daß in Zukunft alle in 
Frankreich anſäſſigen oder anlangenden Fremden bei den Maires der 
verſchiedenen Städte bezw. in Paris und Lyon bei den Polizei⸗ 
präfecten ſich melden, Beglaubigungspapiere vorzeigen und ihre 
Exiſtenzmittel nachweiſen müſſen, iſt hier ganz unerwartet gekommen 
und hat vielſeitig ſehr unangenehm überraſcht. Dieſe Maßregel muß 
in der That, vor der Weltausſtellung getroffen, beſonders für die 
Metropole als ſehr nachtheilig bezeichnet werden. Denn gerade die 
Freiheit der Bewegung iſt einer der Hauptreize der Seinecapitale. 
Daß ſich dieſe in der gewählten Form wohl kaum zu diplomatiſchen 
Reclamationen Veranlaſſung bietende Verordnung nicht in erſter Linie 
gegen Deutſchland richten ſoll, iſt wohl am Beſten daraus zu ſchließen, 
daß die Regierung vor Kurzem gefliſſentlich die Ergebniſſe der letzten 
Volkszählung in allen Details ſämmtlichen Blättern zur Reproduction 
übergab, Ergebniſſe, welche beweiſen, daß die deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen incl. Elſaß⸗Lothringer procentual nur den vierten Platz 
unter den Fremden in Frankreich einnehmen und meiſtens ſich in 
geſicherter Lebensſtellung befinden. Dagegen iſt es zweifellos, daß man 
mit dieſer Maßregel die in Frankreich anſäſſigen Italiener treffen will, 
die, größtentheils nur zeitweilig beſchäftigt, ſchwer den Nachweis werden 


etwas veränderter 


< liefern können, daß ihre Exiſtenz geſichert ift. Gewiß werden viele 
z |derfelben bei Ausführung dieſes Edictes an die Grenze geſchafft wer- 


den, wodurch natürlich eine Verſchärfung der Feindſchaft zwiſchen 
Italien und Frankreich ſich ergeben wird und diplomatiſche Zwiſchen⸗ 


t ih 5 i 
Agenten wieder für Geſchichten!“ Die Beweisaufnahme bestätigter dieſe fälle zu befürchten ſind. Werden die Vorſchriften Herrn Floquets mit 


ſtattliche Villen und Parks neu zu erwerben, 
feinen - neidenswerthen Beſitz zu mehren und fein Haus in 
vieler Hinſicht zu verbeſſern. Grundſätzlich ſind mir dieſe 
Maſſen-Abfütterungs-Anſtalten und Rieſenkarawanſereien im Stil 
des Luzerner Schweizerhof nicht gerade ſympathiſch: es liegt mir auch 
völlig fern, dem ebenſo theuren als preiswürdigen Haufe ein beſon⸗ 
deres Loblied zu ſingen, wie das der ſelige Berlepſch gethan. Der 
Wahrheit ſoll aber nicht nahe getreten werden: man iſt im Grand 
Hotel Pallanza für gutes Geld gut aufgehoben: das Haus hat (und 
verdient) einen Weltruf; an unſerer Table d'hote und vor Allem in 
dem an ſpaniſche Patios gemahnenden Rieſenhof finden ſich neben 
vielen grundhäßlichen alten Engländerinnen bildhübſche Damen aus 
aller Herren Ländern zuſammen. Und in der großen Niſche des 
Speiſeſaals, der den herrlichſten Blick auf die Palmen des Parks, auf 
den Seeſpiegel und die unzähligen Ortſchaften, Capellen, Klöſter des 
gegenüberliegenden Ufers bietet, machen es ſich junge, ausnahmslos 
deutſche Hochzeitspaare bequem, die — ihrem Glück und ihrer äußeren 
Erſcheinung nach zu ſchließen — vollkommen würdig find, ihre Flitter⸗ 
wochen, dieſe ſchönſte Zeit des Lebens, an einem der herrlichſten 
Punkte dieſer Erdenwelt zu genießen. Aerzte aus allen deutſchen 
Gauen, Pariſer (unverfängliche) Gräfinnen, Boſtoner und Amſterdamer 
Kaufherren, kosmopolitiſche alte Jungfern finden ſich auf den gaſt⸗ 
lichen Ruf der Tiſchglocke zuſammen: es ift entſchieden Leben und 
Bewegung in den weiten Hallen unſeres Gaſthofes und nur ab und 
zu erinnert eine Leidensgeſtalt daran, daß Pallanza neuerdings ganz 
aus nehmend als klimatiſcher Kurort bevorzugt wird. 

So friſch es aber in unſerem Hotel auch zugeht, mit dem Leben 
und Treiben in unſerem gewerbereichen Staͤdichen am See ſelbſt hält 
es nicht den entfernteſten Vergleich aus. Herzſtärkend ift ſchon früh- 
morgens auf den Markt zu gehen. Gemüſe und Fiſche, Trauben und 
Polenta, Kämme und Korallen, Nippes und Hausgeräth, Kinder⸗ 
ſpielzeug und Muſterſtahlwaaren, Unentbehrliches und Ueberflüſſiges 
wird mit derſelben Geſchäftigkeit und Anmuth ausgeboten. Es iſt 
eine Luft, mit dieſen hübſchen Obſtverkäuferinnen zu feilihen; die 
guten Kinder können trotz der neuen Elementarſchulen ſchwerlich leidlich 
leſen und ſchreiben; in Rede und Haltung geben fie fih aber fo 
ſicher und überlegen, fo voll freien Anſtandes und gewinnenden Ent- 
gegenkommens, daß manche hochgeborene Frau ihnen etwas ablernen 
könnte. 

Der geſchickteſten Menſchenbehandlung geſellen die Leute von 
Pallanza — Krämer, Beamte, Barkenführer, Handwerker je. — zus 
dem das feinſte Kunſtverſtändniß. So habe ich geſtern in dem übri⸗ 
gens ganz reizenden Theater von einer Wandertruppe den „Trova⸗ 
tore“ aufführen hören, mit einer Leonore, der greiſen Fratze einer italieni⸗ 
ſchen Primadonna, wie ſie die Gallmeyer darſtellte, einem Luna, der wie ein 
Ellenritter ausſah und wie ein Metzger brüllte, einer leiblichen Azucena 
und einem männlichen, ſtimmgewaltigen Manrico. Die Zuhörer be— 
nahmen ſich als echte Kunſtrichter. Sie plauderten und lächelten, ſo 
oft Ungenügendes oder Komiſches vorkam (ſo z. B., als die Sopraniſtin 
ſich ein armſeliges Lorbeerreis werfen ließ in dieſer Gegend, in welcher 
der edle Baum faſt wild wächſt), aber Alles ſchwieg und applaudirte 
zum Schluſſe, als der Chor ſang. Der Männergeſang iſt ja im 
italieniſchen Landvolk tief eingewurzelt, und die Prachtkerle, welche die 
rohen Hammerſchmiedlieder des jungen Verdi zum Beſten gaben, 


nationale Gaunergeſindel aus Frankreich zu entfernen, wie das die 
Regierungsorgane behaupten, if durchaus unwahrſcheinlich. Nach 
Allem, was Herr Floquet bisher gethan, muß man vielmehr an⸗ 
nehmen, daß er mit dieſem 
in Frankreich feit geraumer Zeit die prekäre Lage der Induſtrie und 
der Arbeiter der Gegenwart der zahlreichen Ausländer zuſchreibt, 
glaubt er wahrſcheinlich hierdurch ſich die Sympathien weiter Kreiſe 
zu gewinnen. Er fühlt, daß die Entſcheidung bevorfteht und daß das 
Volk ſich nicht mehr mit Verſprechen abfinden läßt, daß es Thaten 
verlangt. Die getroffene Maßregel if wahrſcheinlich nur das Vor⸗ 
ſpiel zur Einführung der bereits fo oft angedrohten und fo 
viel discutirten Fremdenſteuer, deren Folgen viel ernſtere und nach⸗ 
haltigere fein würden. Indeſſen kann heute kaum ein Zweifel mehr 
darüber beſtehen, daß dergleichen Mittel die Kataſtrophe abzuwenden 
nicht mehr ausreichend ſind. — Die Coalition der Monarchiſten, Bona⸗ 
partiſten und Boulangiſten gegen die Republik wird täglich drohender: 
feine dieſer Parteien ſcheut ſich mehr, dieſelbe einzugeſtehen mit dem 
cyniſchen Bemerken, daß fie zeitweilig ſelbſt ihre eigenen Prätendenten 
zur Reſignation zwingen wollen, um zunächſt ihr Hauptziel, den 
Sturz der Republik, zu erreichen. Die Orleaniſten ſtiften einen 
„Roſenbund“, eine Frauenliga unter dem Vorſitz der Gräfin von 
Paris, mit ausgeſprochen politiſchen revolutionären Tendenzen; die 
Bonapartiſten erklären freimüthig, ſich dem Votum des Volkes unter⸗ 
werfen und dem ihnen von dieſem bezeichneten Herrſcher treu ergeben 
ſein zu wollen, wenn auch ihre Herzenswünſche durch daſſelbe nicht 
erfüllt werden ſollten, und der Boulangiſt Naquet fagt offen heraus, 
er ſei ſtolz, mit den Bonapartiſten zuſammenzugehen! Dem gegen⸗ 
über müſſen wohl ſelbſt dem ſo ſelbſtbewußten Herrn Floquet alle 
Illuſionen ſchwinden! — Trotz aller officiöſen Dementis und Be⸗ 
ruhigungen erregen die Zuſtände in Süd⸗Oran täglich größere Be⸗ 
ſorgniſſe: man ſieht einem allgemeinen Araberaufſtand entgegen, der 
von der unabhängigen Oaſe Fignig aus verbreitet wird, und bei dem 
wahrſcheinlich das Sultanat Marokko die Hand im Spiele hat. Es 
wird deshalb von den radicalen Zeitungen die Occupation dieſer Oaſe 
verlangt, eine Occupation, welcher Marokko ſich ſicherlich mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln widerſetzen wird. 

[Ein franzöſiſches Urtheil über die franzöſiſche und 
die deutſche Armee.] Ein Franzoſe, der vorurtheilsfrei über 
deutſche Angelegenheiten urtheilt, ift ſelten genug anzutreffen. Gleich⸗ 
wohl giebt es oder vielmehr gab es einen ſolchen Franzoſen, wenigſtens 
wird deſſen vom Londoner „Globe“ Erwähnung gethan; derſelbe 
diente während der Belagerung von Metz als Hauptmann unter den 
Befehlen Bazaine's, und ſtarb vor ein paar Jahren als Oberſt. Aus 
ſeinem hinterlaſſenen Tagebuch theilt der Gewährsmann des genannten 
Londoner Blattes mancherlei auch heute noch intereſſante Daten mit. 
Ueber die militäriſchen Fähigkeiten und die Charaktereigenſchaften des 
Marſchalls Bazaine fällt der Tagebuchſchreiber ein eben ſo ſtrenges wie 


abfälliges Urtheil, ſpottet aber über die Manie ſeiner Landsleute, Bazaine 
Die in franzöſiſchem 
Munde immer wiederkehrende Behauptung, daß die Deutſchen bei Metz 
den franzöſiſchen Truppen numeriſch weitaus überlegen geweſen wären, 
Bei Beginn der 
Belagerung hätten die in und um Metz vereinigten franzöſiſchen 
Corps beinahe 200 000 Mann gezählt, die Ausleſe der geſammten 
Allerdings ſei 
die deutſche Artillerie der franzöſiſchen überlegen geweſen, dafür aber 
beſaßen die Franzoſen eine dem deutſchen Zündnadelgewehr in jeder 


mit aller Gewalt zum Verräther zu ſtempeln. 
erklärt der Tagebuchſchreiber einfach für unwahr. 
regulären Armee, trefflich bewaffnet und ausgerüſtet. 


Hinſicht durchaus überlegene Handfeuerwaffe, während die Deutſchen 


an Truppenzahl viel ſchwächer, und dazu auch durch die Feldzugs⸗ 
lagerungsſtrapazen hart mitgenommen waren. Das nume⸗ 
eiſche Mißverhältniß. glich ſich ert gegen Ende der Belagerung 


und Be 


nahmen ſich dabei aus, wie Geſellen aus der Schmiede Vulcans, oder, 
um ein näher liegendes Beiſpiel zu gebrauchen, wie die Stein- und 
Eiſenarbeiter, die ich Tags zuvor auf dem Gotthard Pfähle ein⸗ 
rammen ſehen und ihre harte Arbeit mit fröhlichem Geſang hatte be- 
gleiten hören. Wohl von ihnen meinte mein parruchiere, als er mich in 
das Theater geleitete: sono bravi! Bei alledem zweifle ich, daß man 
in einem deutſchen Städtchen von 4000 Einwohnern leicht eine ver⸗ 
hältnißmäßig fo vortreffliche Opernvorſtellung hören kann. Das Feuer, 
mit welchem die Stretta vorgetragen und aufgenommen wurde, läßt 
auch andererſeits kaum vermuthen, daß hier zu Lande der Boden für 
Richard Wagner bereitet iſt oder werden kann. Denn deutſch war 
in der geſtrigen Komödie nur die Meiningerei zum Schluß des zweiten 
Actes: die Mannen Manrico's wurden mit Luna's Geſellen in einem 
nr ne 1 handgemein. Das Publikum 
geſchmackvoll gen ie 

rechtſcaffen es ug, Spielerei im eigentlichen Wortſinn 
Als ich das Theater verließ, leuchtete heller Mond⸗ und Sternen⸗ 
ſchein und ich wanderte noch hinaus gen Intra, wo ſich Standbilder 
zu Ehren Garibaldi's, Simonetta's und Victor Emanuels, Marmor: 
geſtalten und Erzfiguren erheben. Von einer Anhöhe erſchaute ich 
die Eiszacken des Monte Roſa: der See lag unbewegt im Licht⸗ 
geriefel: nur da und dort wurde ein Ruderſchlag laut und von 
Baveno tönte der Pfiff des Dampfwagens herüber, der feine nächt⸗ 
liche Eilfahrt durch den Gotthard antrat: Eindrücke und Bilder, die 
zu ſtillem Sichverſinnen leiten. Auf dem Steinweg traf ich einen 
u munter ſchwatzender Offiziere: fie redeten von — (dem Helden 
RE Sefpräche dies- und jenſeits der Alpen) Otto v. Bismarck, vom 
anden Romerzug eines Deutſchen Kaiſers ꝛc. und fie waren recht 
WW een ihr 8 8 pit 3 kantig 
vviva ia! unterbrach. er en Birraria 

wurden wir bald näher vertraut. une en datt. 


m 
Aus Lichtenbergs Gemüldeausſtellung im Mufenm. 

Im Jahre 1884 trat in Berlin unter Füh d d 
Königlichen National⸗Galerie, Dr. Max . 5 an ke 
Kunſtfreunde“ zuſammen, die ein bemerkenswerthes * a PE 
aller auf die Pflege der Kunſt in der deutſchen Familie ablelenden Be- 
ſtrebungen zu bilden verſprach. Die Vereinigung hatte es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, die hervorragendſten Werke der Malerei, insbeſondere die der Natio- 
nalgalerie, in würdiger Weiſe zu vervielfältigen und durch niedrige Bezugs⸗ 
preiſe dafür zu ſorgen, daß jeder kunſtliebende Mann ohne die Aufwendung 
ungewöhnlicher Mittel in den Stand geſetzt würde, eins oder mehrere der 
von dieſer Seite veröffentlichten Kunſtblätter, ſei es für die Mappe, ſei 
es als Zimmerſchmuck, zu erwerben. Gleich das erſte Blatt, eine Reproduction 
des geiſtvollen Paſſini'ſchen Aquarellbildes „Chorherrn in der Kirche“, 
ließ erkennen, daß das von der „Vereinigung“ gewählte Vervielfältigungs⸗ 
verfahren wohl geeignet ſei, die Originalbilder in befriedigender Weiſe zu 
vergegenwärtigen. Die Genauigkeit in der Wiedergabe der Zeichnung war, 
dank der dem Verfahren gegebenen photographiſchen Grundlage, eine un⸗ 
anfetbare; in Bezug auf die Friſche und Schönheit, Wärme und Leucht⸗ 
raft der Farbe erweckte gerade dieſes erſte Blatt die höchſten Meinungen 
von der neuen, verbeſſerten Technik. Nach einem weniger gelungenen 


einigermaßen aus. 
wenn ſeine Landsleute in Metz gut geführt und gut disciplinirt ge⸗ 
weſen wären, 


Edicte ſich populär machen will; da man f 
Corps den Ausbrechenden immer nur einen Theil ſeiner Kräfte ent⸗ 


gegenwerfen konnte. 
geweſene deutſche Truppenzahl auf höͤchſtens 50 000 Mann. Dieſe hätten 
es mit der dreifachen Feindeszahl zu thun bekommen, welche ſich 
konnte. 


Folgendes bemerkt: 


Der franzoͤſiſche Kritiker ift der Anſicht, daß, 


eine Million Soldaten nicht zu viel geweſen 
ein würde, um einen Durchbruch zu hindern, da das Belagerungs⸗ 


Er berechnet die zu ſolchem Zweck verfügbar 


obendrein noch auf eine der ſtärkſten Feſtungen der Welt ſtützen 
Ueber den ſeinerzeitigen Stand der beiderſeitigen Wehrkraft wird 


„Bei der Mehrzahl der Franzoſen herrſcht die irrige Meinung vor, 
daß bei Ausbruch eines neuen Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land alle Siegeswahrſcheinlichkeit auf der Seite des erſteren liege. Sie be⸗ 
haupten, und das mit Recht, daß ſie 1870 nicht kriege breit eweſen ſeien. 
Aber waren denn die Deutſchen ſo ſehr viel beſſer daran? Damals gab es noch 
kein geeinigtes Deutſchland, denn bei Ausbruch des Krieges war noch kein 
unbedingter Verlaß auf all die Kleinſtaaten, welche 1866 gegen Preußen 
gefochten. Zudem war die Bewaffnung, Ausrüſtung und Ausbildung der 
meiſten kleinen deutſchen Truppencontingente damals noch recht mangelhaft. 
Sehr viele Soldaten waren noch mit dem altmodiſchen Vorderlader be⸗ 
waffnet. (2) Gewiß wird Niemand, der die neuen franzöſiſchen Manöver 
beachtet hat, leugnen, daß bei uns ungeheure Fortſchritte erzielt worden 
ſind. Aber ſind die Deutſchen in dieſer ganzen Zeit müßig geblieben? 

Zum Schluß heißt es: Der Krieg von 1870 wurde Deutſchland von 
Frankreich unter dem lächerlichſten und nichtigſten, jemals ausgeheckten 
Vorwande aufgezwungen. Die Franzoſen ſind von den Deutſchen in ehr⸗ 
lichem Kampfe überwunden, und ſo hart es ſie zu hören ankommen mag, 
fe ſollten ihr Loos wie Männer tragen. Die Schuld ihrer Niederlagen 
ällt der ganzen Nation zur Laſt, und es iſt ein im höchſten Grade un⸗ 
würdiges und unmännliches Schauspiel, wenn eine große Nation die 
Bürde ihrer eigenen Thorheit und Verderbniß auf die Schultern einiger 
unglücklichen Individuen, wie Trochu, Bazaine ꝛc. abzuwälzen ſich bemüht. 
Vom franzöſiſchen Standpunkte aus thut man am klügſten, wenn man 
möglichſt wenig über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg redet.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 2. October. [Der Handelsrecht⸗Congreß. — 
Clericale und liberale Kundgebungen Italien gegen: 
über. — Eine Pariſer Erfindung.] Die hervorragenden 
Kräfte, welche ſich aus allen Ländern diesmal zum internationalen 
Congreſſe für das Handelsrecht in Brüſſel eingefunden haben, laffen 
mit Beſtimmtheit erwarten, daß gediegene Entwürfe für das inter⸗ 
nationale Wechſelrecht und Seerecht aus dieſen Berathungen hervor⸗ 
gehen werden. Zu bedauern iſt, daß Deutſchland, Oeſterreich und 
England nicht amtlich vertreten ſind. Der Vorſitzende des Haupt⸗ 
bureaus it der Staatsminiſter Baron Lambermont. Zu ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurden gewählt Profeſſor Aſſer, vortragender Rath im 
Auswärtigen Amte Hollands, Advocat Meck, Delegirter der Anwalts⸗ 
kammer des deutſchen Reichsgerichts, Profeſſor Lyon-Caen von der 
Rechtsfacultät der Pariſer Univerfität, ruſſiſcher Geheimer Rath von 
Thur, Delegirter der italieniſchen Handelskammern Lebano aus Neapel, 
der Director im ſpaniſchen Juſtizminiſterium Oliver Y. Eſteller, der 
Präſident des Inſtituts für internationales Recht, Profeſſor Rivier, 
der Präſident der g für das Völkerrecht, Sir Travers⸗Twiß, 
die Geſandten der Vereinigten Staaten, der Türkei und der Argen- 
tiniſchen Republik. Für die Abtheilung für das Seerecht wurden 
gewählt zum Vorſitzenden der Deputirte Jacobs, zu ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Profeſſor Mollengraaf von der Univerſität Utrecht, der 
Präfident des hanſeatiſchen Apellationsgerichtes, Dr. Sieveking, der eng: 
liſche Advocat Dr. Wendt, der General⸗Staatsanwalt v. Montgomery, der 
Rath am oberſten norwegiſchen Gerichtshofe Platou, und der General- 
ſecretär des Inſtituts für Völkerrecht, Rolin⸗Jäquemyns. In der 
Abtheilung für das Wechſelrecht ſind gewählt worden zum Vorſitzenden 
Staatsminiſter Pirmez, zu ftellvertretenden Vorſitzenden der Ber- 


zweiten Blatt folgte O. Geblers humorvolles Thierſtück „Kunſtkritiker im 
Stalle“, das den weichen, warmen, ſtimmungsvollen Geſammtton 
des in der Nationalgalerie befindlichen Originals in ausgezeichneter 
Weiſe wiedergab. Von den in raſcher Folge herausgegebenen wei- 
teren Nummern ragten Gabriel Max' „Jeſus heilt ein krankes Kind“, 
Andreas Achenbachs „Holländiſcher Hafen“, Heinrich Hofmanns 
figurenreiches Bild „Chriſtus predigt am See“, Fr. Ittenbachs 
„Heilige Familie“ durch beſonders gelungene Herſtellung hervor. Es 
war nun nicht mehr in Abrede zu ſtellen, daß das neue Verfahren die 
Möglichkeit gewährte, in einer auch ſtrenge Anforderungen erfüllenden 
Weiſe die Schätze unſrer öffentlichen Kunſtſammlungen gleichſam in die 
Wohnungen der Kunſtfreunde zu tragen. Die Direction der National⸗ 
galerie wollte durch die Pflege der neuen Technik weder die zahlreichen, 
auf den Kunſtmarkt gekommenen photographiſchen Reproductionen, noch 
die auf dem Wege des Radirverfahrens hergeſtellten Kunſtblätter ver⸗ 
drängen, fie verlangte nur neben den Erzeugniſſen dieſer beiden Repro- 
ductionszweige die Anerkennung des Exiſtenzrechts auch des farbigen Licht⸗ 
drucks, und dieſe Anerkennung hat ſie in den wenigen Jahren, in welchen 
unter ihrer Aegide die „Vereinigung der Kunſtfreunde“ beſteht, für ihre 
Vereinsgaben erzwungen. Die den letzten Saal der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung 
füllende Sammlung von Blättern, die ſeitens der „Vereinigung“ bis jetzt 
herausgegeben ſind, zeugt von der Rührigkeit, mit welcher die Leitung an 
der Erfüllung der geſtellten Aufgabe bisher gearbeitet hat und weiter zu arbeiten 
verſpricht. Den Hauptantheil an den Bildern hat die kgl. Nationalgalerie 
in Berlin; es ſind aber aus der Dresdener Galerie vervielfältigt worden: 
Guido Reni's Chriftus mit der Dornenkrone und Heinrich Hoffmann's 
zwölfjähriger Jeſusknabe unter den Schriftgelehrten im Tempel nach 
Lucas 2, 46—47. Nach der in dem Gemälde niedergelegten Auffaſſung 
ſind fünf Schriftgelehrte dem ſchönheitsvollen, geiſtdurchleuchteten Antlitz 
des jungen Heilands mit geſpannter Theilnahme zugewandt. In ſich ver⸗ 
ſunken, lauſchend, fragend und deutend ſind die charaktervollen, im Dienſte 
der alten Weisheit ergrauten Männer „ahnungsvoll von der höheren 
Kunde der neuen Offenbarung betroffen“. Aus dem Muſeum Wallraf⸗ 
Richartz in Köln findet ſich B. Plockhorſts, erhabene Schönheit athmendes 
Bild wieder: „Der Erzengel Michael kämpft mit dem Satan um den 
Leichnam Moſis“, das eine durch die Epiſtel St. Judae (Vers 9) und die 
altjüdiſchen Sagen im Talmud über den Tod des Moſes angeregte wundervolle 
Apotheoſe des großen Geſetzgebers der Juden darſtellt. „In ruhiger Majeftät 
wird der gewaltige Körper des Entſchlafenen hoch über dem Lande ſeiner Sehn⸗ 
ſucht von den geflügelten Himmelsboten zum Reiche der Seligkeit empor- 
getragen. Der Erzengel Michael, der Beſchützer des jüdiſchen Volkes, von 
Jehovah beauftragt, die Seele des Moſes zur Ewigkeit abzurufen, erhebt 
ſich ſiegesbewußt und ſchützend über ihm. Mit dem Schilde in der Linken 
das hehre Haupt deckend, wehrt er mit dem Flammenſchwerte in der 
Rechten die Angriffe des Satans ab, der vergeblich auf die Seele des 
Dahingeſchiedenen Anſpruch erhebt“. Die Reproduction dieſes nach Com⸗ 
poſition und Gedankengehalt zu den ſchönſten Werken Plockhorſts zählen⸗ 
den Bildes iſt vorzüglich gelungen. Das Schleſiſche Muſeum iſt vor⸗ 
derhand durch die Reproduction von Angeli's Portrait des Kaiſers 
Friedrich III. und der Kaiſerin Friedrich vertreten. Es iſt aber vor 
Kurzem Delobbes anmuthiges Gemälde „Die Töchter des Oceans“ ber 
hufs Vervielfältigung durch das unter Aufſicht der Direction der Kgl. 


treter der engliſchen Handelskammern der Barriſter Aklaw⸗Varclat, 
der hanſeatiſche Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dr. Martin, der Rath am 
oberſten Gerichtshofe Rumäniens Degré, der Rath am franzöſiſchen 
Caſſationshofe Gonfe, der italieniſche Advocat Norfa, die Bank⸗Direc⸗ 
toren Speiſer aus Baſel und Würth aus Luxemburg. Die Stellen der 
Generalſecretäre und Serretäre wurden mit hervorragenden Mitgliedern 
der belgiſchen Advocatur beſetzt. 
ſtattgehabten Congreſſe bei den Abſtimmungen die zahlreichen Belgier 
und Franzoſen den Ausſchlag gaben, ſo iſt nunmehr beſtimmt worden, 
daß man auch diesmal nach der Zahl der Anweſenden abſtimmen, 
aber im Protokoll die Stimmen nach den Staaten feſtſtellen wird. — 
Unter dem Vorſitze der Prinzen Arenberg hat geſtern in der Stadt 
Löwen unter großem Pompe die Einweihung der neuen clericalen 
„Maiſon des Metiers“, in welcher die Arbeiter der ſocialiſtiſchen Be- 
wegung abgewendet und der katholiſchen Sache zugeführt werden 
ſollen, ſtattgefunden. 
Deputirte Schäpman waren erſchienen, 42 clericale Vereine, darunter 
aus Aachen und Luxemburg, 
Adreſſen des rheiniſchen Bauernvereins und aus Irland waren 
eingegangen. Natürlich wurde in den Reden und in den an den Papſt be⸗ 
ſchloſſenen Adreſſen gründlichſt die italieniſche Regierung angegriffen 
und für die weltliche Macht des Papſtes eingetreten. 
clericalen Blätter von dieſer Feier übermäßiges Aufhebens machen, 


Da bei dem erſten in Antwerpen 


Die clericalen Führer, auch der holländiſche 


waren anweſend, Zuſtimmungs⸗ 


Während die 


wird ihnen zu ihrem nicht geringem Verdruſſe eine zweifache Abferti⸗ 
gung zu Theil. Bei der geſtrigen Eroͤffnungsſitzung des oberſten 


Caſſationshofes hielt der Generalſtaatsanwalt Herr Mesdach de Ter 


Riele eine ſehr beifällig aufgenommene juriftiihe Rede über die Bes 
ziehungen des Staates zur Kirche, in welcher er ausführte, daß dem 
Staate eine unbedingte Oberhoheit über die Kirche, auch über die 
kirchlichen Güter zuſteht und die weltliche Macht mit der Religion 
Nichts zu thun habe. Andrerſeits haben die liberalen Verbände des 
Bezirks Wavre dem italieniſchen Geſandten in Brüſſel eine Adreſſe 
überreicht, in welcher ſie gegen die „unverſchämte“ Einmiſchung der 
Clericalen in die inneren Angelegenheiten des befreundeten Italiens 
proteſtiren und verſichern, daß Belgien Italien und ſein Herrſcherhaus 
verehrt. — Der Pariſer „Gil Blas“ veröffentlicht einen Bericht über 
eine Unterredung mit dem belgiſchen Miniſter des Auswärtigen Fürſten 
Chimay voll der erſtaunlichſten Enthüllungen über die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Belgien. Der Fürſt erklärt, daß der ganze 
Bericht erfunden iſt und daß er keinerlei Unterredung mit einem Jour⸗ 
naliſten gehabt hat. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. October. 


Aus ſuriſtiſchen Kreifen wird uns gefchrieben: Der § 30 ed 
des Geſetzes über den Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung 
der Grundſtücke beſtimmt, daß dem Hypothekengläubiger kraft des Geſetzes 
auch die dem Eigenthümer zufallenden Verſicherungsgelder für 
ſeine Hypothek haften, und durch dieſe Beſtimmung glaubt der Dar⸗ D 
leiher fih im Allgemeinen gegen die Gefahr, durch eine Zerftörung 
ſeines Pfandgegenſtandes durch Feuer um ſeine Forderung zu kommen, 
vollſtändig gedeckt. Vorſichtige Gläubiger pflegen allerdings auch wohl 
von ihrem Schuldner regelmäßig den Nachweis der noch beſtehenden ; 
und bezw. durch fortlaufende Prämienzahlung geficherten Verſicherung 
zu verlangen. Nun liegt es in der Natur des Verſicherungs⸗ | 
vertrages, und pflegt zum Ueberfluß noch in allen Verſicherungspolicen 
oder den Satzungen der betreffenden Geſellſchaften ausgeſprochen zu 
werden, daß jeder Anſpruch auf Entſchädigung erliſcht, wenn der 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Nationalgalerie arbeitende Troitz'ſche Inſtitut nach Berlin gebracht wor⸗ 
den, ſo daß wir auch dies Bild bald den übrigen angereiht finden werden. 
Bei einem Beſuch der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung ſchenke man den Pu⸗ 
blicationen der „Vereinigung der Kunſtfreunde“ die verdiente Aufmerk⸗ 
ſamkeit; auch entſchließe man ſich, die gute Sache durch den Beitritt zur 
„Vereinigung“ zu fördern! K. V. 


Geſchichte der deutſchen Kunſt. I. Die Baukunſt von R. Dohme. 

II. Die Plaſtik von W. Bode. III. Die Malerei von H. Janitſchek. ! 
IV. Der Kupferſtich und Holzſchnitt von C. von Lützow. V. Das | 
Kunſtgewerbe von Jacob von Falke. Mit über 1000 Text⸗Illuſtra⸗ 
tionen, Tafeln und Farbendrucken. 

Von dieſem nationalen Prachtwerk liegen die Bände I und II bereits 
ſeit längerer Zeit vollendet vor. Wir haben nicht verabſäumt, auf die f 

zogen. Vorzüge dieſer Geſchichte der Baukunſt und der Plaſtik im | 
Feuieton unſres Blattes hinzuweiſen. Die Grote'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Berlin, welche das ſchöne und bedeutende Sammelwerk zur Be⸗ 
lebung des Verſtändniſſes für die deutſche Kunſt, unterſtützt von Fach⸗ 
männern erſten Ranges, herausgiebt, hat ſich dadurch ein nicht hoch genug 
zu ſchätzendes Verdienſt um die Erweckung der ar an den Werken 

alter und neuer Kunft erworben. Jetzt, wo uns fernere fünf Lieferungen 

des ausgezeichneten Werkes vorliegen, können wir nur immer wieder die 
Anſchaffung deſſelben allen Gebildeten empfehlen, um fo mehr, als die Ver⸗ 
lagshandlung neuerdings außerordentlich bequeme Bezugsbedingungen ge⸗ 
ſtellt hat. Durch die letzten in unſre Hände gelangten Lieferungen wab 
die Geſchichte der deutſchen Malerei von Proffeſſor Dr. H. Janitz⸗ 
ſchek fortgeſetzt. Von der Beſchreibung der ſächſiſchen, heſſiſchen und weſt⸗ 
fäliſchen Miniaturen geht der Verfaſſer zur Schilderung der erſten 
Leiſtungen der Wandmalerei in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ! 
über; alsdann widmet er dem maleriſchen Schmuck in Burgen und Häuſern 
ſeine Aufmerkſamkeit, um ſich nach einer kurzen Betrachtung der Tafel⸗ 
malerei im 13. Jahrhundert dem großen Hauptcapitel „Herrſchaft und 

Blüthe des nationalen Styls“ zuzuwenden, in welchen Bilderchroniken, 
Illuſtrationen der Rechtsbücher, Armenbibeln, Liederhandſchriften, die 
Buchmalerei, die Wandmalerei im 14. Jahrhundert, der Aufſchwung der 
Tafelmalerei, die Werke der altkölniſchen Schule eingehend und in ebeno 
anregender wie belehrender Weiſe behandelt werden. Es folgt die 

von den Brüdern Hubert und Jan van Eyck eingeleitete neue 

Epoche der Malerei, die in ihren glanzpollſten Vertretern bis 

zu Michael Wohlgemuth uns anſchaulich — * wird. Ueber Wohl: 

gemuth hinaus werden ie folgenden Lieferungen gehen. Von den pracht⸗ 

vollen Kunſtbeilagen, durch welche die zahlreichen im Text angeordneten 
Illuſtratjonen ergänzt werden, erwähnen wir den „Reigentanz“, Wand- 

malerei in Schloß Runkelſtein, Initial L aus dem Evangeliar des Johann 

von Troppau, die Ehebrecherin vor Chriftus von Lucas Cranach d. Me., 
Bildniß des Sebaſtian Münſter von Chriſtoph Amberger, Madonna mit 
dem Veilchen von Stephan Lochner, Werke von Albrecht Dürer, Hans 
Holbein d. Ae. und d. J., Bartel Beham — ſaͤmmtlich in tadelloſen Nez 
productionen (Holzſchnitt und Farbendruck). — Vom Band V des Sammel 
werks, der Geſchichte des deutſchen Kunſtgewerbes von Jacob 
von Falke, einem der En Führer der kunſtgewerblichen Bez 
wegung unſrer Zeit, liegen die beiden erſten Lieferungen vor. Es iſt in 
denſelben zuerſt die Vorgeſchichte des Kunſtgewerbes bis zur Zeit der 
Karolinger in ihren Grundzügen entworfen; dann wendet ig der kundige 
Verfaſſer der Epoche der Karolinger und der ſächſiſchen Kaiſer, ſowie des roma⸗ 
niſchen und gothiſchen Styls zu, überall den Text durch muſtergiltige 
Beiſpiele mittelalterlicher kunſtgewerblicher Thätigkeit erläuternd. Auch 
bier fehlt es nicht an vollendet ausgeführten Kunſtbeilagen, welche u. A. 
in glänzendem Farbendruck vorführen Kelche, Buchdeckel, Schränke, Thüren, 
innere Anſicht eines Zimmers 20. Der billige Preis der einzelnen Lieferung 
ſteht zu dem darin Gebotenen in gar keinem Verhältniß. Für das deutſche 
Haus, minder für Schulbibliotheken iſt das Grote'ſche Sammelwerk ein 
wahrer Schatz. * 
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Erſte Beilage zu Nr. 703 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

Eigenthümer ſelbſt den Brand aus Vorſatz oder grobe Fahrläſſigkeit 
verſchuldet hat. Es pflegt indeß, wenigſtens in dem erſterwähnten Falle, 
dieſe Entziehung gar nicht mehr den Eigenthümer zu treffen, ſondern 
die Hypothekengläubiger oder wenigſtens den oder die letzten derſelben. 
Denn ehe Jemand zu dieſem verzweifelten Mittel, feine Vermögens: 
verhältniffe aufzubeſſern, greift, pflegt er doch vorher feinen und des] He 
Grundſtücks Credit bis zur letzten Mark des Feuerkaſſenwerthes aus⸗ 
genutzt zu haben —. zumal in der Zeit einer ſo ſtarken Nachfrage 
nach Hypotheken wie heute. In der That find ſolche Fälle der 
Brandlegung, bei denen ſchließlich die Hypothekengläubiger ihre 
anze Forderung verloren, da dem Eigenthümer die Verſicherungs⸗ 
ſumme mit Recht abzuſprechen war, in der letzten Zeit in unſerer 
Provinz nicht ſelten vorgekommen. Nun hat aber — ob auch noch 
eine andere Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft eine ſolche Beſtimmung als 
Regel aufgenommen hat, iſt uns unbekannt — die Provinzialſtän⸗ 
diſche Feuer⸗Societät zu Gunſten der Hypothekengläubiger es allgemein 
für zuläſſig erklärt, auch in ſolchen Fällen, in denen der Eigenthümer 
ſelbſt den Anſpruch auf Entſchädigung durch eigene Schuld verwirkt 
hat, den dadurch geſchädigten Hypothekengläubigern die Berfiherungs- 
fumme bis zur Deckung ihrer Forderungen auszuzahlen. Es liegt 
auf der Hand, wie wichtig einerſeits für den Real⸗Credit überhaupt 
diefe Beſtimmung it, und daß andererſeits es nur eines gewiſſen 
Druckes ſeitens der Hypothekar⸗Gläubiger auf ihre Schuldner bedürfe, 
auch alle anderen Verſicherungsgeſellſchaften zur Abänderung 
ihrer Statuten für dieſen Fall zu zwingen. Bis dahin freilich wird 
über jeder für noch ſo ſicher geltenden Hypothek, deren weſentliche 
Sicherheit in Gebäuden beſteht, das Damoklesſchwert ſchweben, daß, 
wenn der eigene Eigenthümer mit Abſicht oder aus grober Fahrläſſig⸗ 
keit den bekannten „rothen Hahn“ fliegen ließe, ihr Werth vollſtändig 
ebenfalls in Rauch aufgeht — falls die Verſicherung nicht bei einer 
Geſellſchaft genommen wird, welche den Hypotheken⸗Gläubigern gleiche 
Vergünſtigung gewährt, wie die Provinzialſtändiſche Feuer⸗Societät. 

— In Beuthen fand am 2. d. Mts. eine Verſammlung der 
Vertrauensmänner der Cartellparteien ſtatt. In derſelben wurde der 
Wahlaufruf berathen und ein Candidat zu den Landtagswahlen auf⸗ 
geſtellt. Als ſolchen empfiehlt man, wie der „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ 
mitgetheilt wird, den Grafen Hugo II. Henckel von Donnersmarck. 
Zu dieſer Verſammlung hatten die Veranſtalter derſelben auch eine 
Anzahl freiſinniger Herren eingeladen, die indeſſen bis auf wenige 
Ausnahmen nicht erſchienen. Von Seiten der Cartellparteiler wurde 
nun wiederum ein Compromiß zwiſchen den Cartellparteien und den 
Liberalen bezw. Freiſinnigen angeboten. Man hatte auch bereits zwei 
Candidaten, die den Cartellparteien genehm ſind, in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Director Menzel zu Kattowitz oder Dominialrath Klewitz 
zu Slawentzit. Die Anweſenden, denen das Compromiß angeboten 
wurde, vermochten ſich indeſſen nicht zu entfalten, bod folien weitere 
Verhandlungen gepflogen werden. Hierzu ſchreibt die „Dberfchl. 
Grenz⸗ Ztg.“: „Wir haben nur zu bemerken, daß kein freifinniger 
Mann einem Cartellcandidaten ſeine Stimme geben kann. Thut 
letzteres Jemand, fo ift er der freiſinnigen Partei nicht zuzuzählen. 
Die „Oberſchleſiſche Grenz⸗Zeitung“ wird mit Entſchiedenheit gegen 
die Cartellparteien eintreten. Wir befinden uns hierbei im vollen 

i Einverſtändniß mit der Centralleitung der freifinnigen Partei und 
` fußen auf dem Beſchluſſe der freiſinnigen Vertrauensmännerberſamm⸗ 
lung zu Breslau. Uebrigens dürfte wohl in nächſter Zeit eine Ber- 
fammlung der freiſinnigen Vertrauensmänner des Wahltreiſes ein⸗ 
berufen werden. Die Nothwendigkeit hierzu liegt auf der Hand. 
Wir unfrerfeits können gleichfalls nur wiede holen, was wir ſchon in 
früheren Jahren gejagt haben: Es iſt Pflicht der wirklich Liberalen in 
Oberſchleſten, fih auf eigene Füße zu ſtellen. Der letzte fret- 
nige Parteitag in Breslau hat dies, wie die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ 

vn richtig hervorhebt, ausdrücklich ausgeſprochen. 

— Aus Brieg, 4. Octbr., wird uns geſchrieben: Am Dinstag 
Abend fand in Groß Bierſalon eine vom deutſchfreiſinnigen 
Wahlverein einberufene und zahlreich beſuchte Wählerverſammlung 
ſtatt. Es wurde eine Beſprechung über die bevorſtehende Landtags⸗ 
wahl abgehalten, wobei zur ſorgfältigen Nachſicht der ausliegenden 
Urwählerliſten, zur Zeichnung von Beiträgen zur Beſtreitung der 
Koſten der Wahl und zum Beitritt in den Verein aufgefordert wurde. 


— d. Von der Univerſität. Das Winterſemeſter beginnt am 15. d. M. 
In Gemäßbeit der Vorſchriften für die Studirenden find Aufnahmegeſuche 
von dem genannten Tage ab bis zum 5. November, und zwar im Secre⸗ 
tariat der Univerſität perſönlich anzubringen. Nach dem 5. November werden 
Geſuche um Aufnahme nur dann berückſichtigt, wenn von dem königl. Uni⸗ 
verſitäts⸗Curatorium, dem hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen 
ſind, eine beſondere Erlaubniß zur nachträglichen Inimatriculation ertheilt 
worden iſt. 

* Bom Stadttheater. Das Schauſpiel „Eva“ von Richard Voß kommt 
morgen Sonnabend, den 6. October, zum letzten Male zur Aufführung. 
Sonntag gehen die „Hugenotten“ in Scene. Herr Heudeshoven ſingt 
darin zum erſten Male in Breslau den Raoul. — Montag, den 8. Octo⸗ 
ber, kommt das Luſtſpiel „Der letzte Brief“ von Sardou zur Dar⸗ 


ſtellung. 

„Vom Thalia⸗Theater. Sonntag, den 7. October: „Die Waiſe 
von Lowood“, Schauspiel von Ch. Birch⸗Pfeiffer. — Die Ausgabe der 
Billets zu dieſer Vorſtellung erfolgt morgen Sonnabend von 10—3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring 10 und 11 (Eingang Blücherplatz), 
RE u bi Rafie des Thalia⸗Theaters von 12—1 Uhr Mittags 

nd Abends von 6¾ Uhr ab. ; 

6% Ordensverleihung. Dem Polizei⸗Commiſſarius Gärtner wurde 
die 15 8 Genehmigung zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſt⸗ 
re Ber A Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens gegeben. 
fahrplänen ift ae Die wichtige October Ausgabe mit den Winter: 
in allen Buchhandlungen eee n daß ſie bereits am 30. September 
das Publikum, weil eine größere Aab v war dies ſehr wichtig für 
die dem vermehrten Reifebebürinig en Senn Schnee bit den, 
30. September eingingen. Don den ſonſtigen zablreichen e 
wären die folgenden bemerkenswerth: Auf der Linie Bexlin —Hambur 
wird ein Nachk⸗Expreßzug von Berlin und ein Mittags⸗Expreßzug 5 
Hamburg eingelegt. — Die Tagesſchnellzüge zwiſchen Berlin und Eydt⸗ 
kühnen verlieren vom 1. October ab — wie im Winter regelmäßig — die 
Kurierzugverbindung mit St. Petersburg, bleiben aber zwiſchen Berlin 
und Infterburg, anſtatt ſonſt nur zwiſchen Berlin nnd Königsberg be⸗ 
ſtehen. — Die Abgangszeit des Morgenzuges aus London nach Queen⸗ 
borough (—Vliſſingen —Boxtel— Berlin bez. Hamburg u. ſ. w.) wird um 
35 Minuten fpüter gelegt, die durch Verkürzung der Fahrzeit auf den 
niederländiſchen bezw. deulſchen Eiſenbahnſtrecken wieder eingeholt werden. 
— Die Verbindungen zwiſchen Deutſchland und Athen ſind in jüngſter 
Zeit durch Lee neuer Fahrten auf den betr. öſterreichiſchen, italie⸗ 
niſchen und griechiſchen Dampfſchiffslinien vermehrt und beſchleunigt 
worden. — Für die kürzlich eröffnete Strecke der transkaspiſchen Militär 
bahn von Amu⸗Darja bis Samarkand iſt der Fahrplan im Kursbuch auf⸗ 
genommen worden. Die * Bahn von Uſun Ada bis Samarkand hat 
eine Länge von 1312 Werft oder 1431 km, aljo etwas mehr als Berlin — 


\ Florenz oder Wien — Sofia —Konſtantinopel. Die Fahrzeit beträgt 3 Tage. 
” pB Militäriſches. Da die kältere Jahreszeit e he ift, erfolgte 
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den nächſten 


ge > 
Zum Schluß theilte a Sorfipene des Vereins, Paftor Spieß, 


* Der Vorſtand des Schleſiſchen Hanpi Mereka des Evan: 
-proteftantifchen Intereſſen, 
und Diakonus Lie. Hoffmann, Schrift: 


kaſſenvorſtände“ heraus, in welchem vornehmlich die une 
Nahe n f Grund der amtlichen 
Nachrichten des Reichsverſicherungsamtes in der Weiſe erläutert werden, 
daß am Fuße der einzelnen Geftbespar raphen, auf welche fi 
führungsbeſtimmungen (Rundſchreiben, Beſcheſde und Recuxsentſcheidungen) 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes beziehen, dieſe letzteren ſelbſt ihrem weſent⸗ 
lichſten Inhalte nach angeführt werden. Den Verlag hat die Liebel'ſche 
Buchhandlung in Berlin übernommen. 

Alter Breslauer Turn⸗Verein. Am 2. October e fand unter 
lebhafter . von Mitgliedern und Gäſten die Eröffnung der 
4. Abtheilung des Alten Breslauer Turn⸗Vereins in der Turnhalle Sa⸗ 
dowaſtraße ſtatt. y A 
g prt hatten, fangen dieſelben das Lied „Stimmt an mit bellem, he 

ang“ Hierauf begrüßte der Vorſitzende, Herr Geheimrath Schröter, 
die Anwefenden und wies auf die Bedeutung der Feier hin. Die Rede 
ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf die Turnſache. Freiübungen, Riegen⸗ 
turnen und ein Kürturnen am Barren und Reck bildeten das Programm, 
das fih ordnungsmäßig und präciſe abwickelte. Die Uebungen wurden 
unter Leitung der Turnwarte Bernhard Baer und Paul Kretſchmer aus⸗ 
geführt. Dieſe Abtheilung des Turn⸗Vereins hält ihre Turnabende 
Dinstag und Freitag von 8—10 Uhr in der Turnhalle Sadowaſtraße ab, 
woſelbſt auch Beitritts⸗Anmeldungen entgegengenommen werden. 

— d. Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. Die erſte Verſammlung 
nach den Ferien eröffnete der Vorſißende, Kaufmann und Stadtverordneter 
Wehlau, indem er an das Abſcheiden Kaiſer Friedrichs III. erinnerte 
und auf Kaifer Wilhelm II. ein dreifaches Hoch ausbrachte, welches leb⸗ 
hafteſte Aufnahme fand. Aus den zunächſt gemachten Mittheilungen iſt 
zu erwähnen, daß vom Vorſtande 100 Mark Beiſteuer zum Beſten der 
Kinder⸗Ferien⸗Colonien, 100 Mark zur Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. und 50 Mark zum Beſten der Ueberſchwemmten aus 
der Vereinskaſſe bewilligt worden And. erner werden von der Verſamm⸗ 
lung 200 Mark zum Beſten einer vom Vereine zu veranſtaltenden Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder des Bezirks aus der Vereinskaſſe be- 
willigt und der Vorſtand ermächtigt, ein Comité für die Weihnachts⸗ 
beſcheerung unter dem Vorſitz des Apothekers und Stadtv. Dr. Pannes 
zu bilden. Ueber die im Vereinsbezirk vorzunehmenden Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen berichtete Fabrikbeſitzer und Stadt. Köbner und 
empfahl im Auftrage des Vorſtandes die Aufſtellung und Wahl folgender 
Candidaten: für den 8. Wahlbezirk (II. Abtheilung) den bisherigen Stadt: 
verordneten Wehlau; für den 9. Pan (II. Abth.) den bisherigen Stadt- 
verordneten Ehrlich; für den 10. Bezirk, der eine Bacang lach, den 
Generalagenten Ziefe; für den 11. Bezirk (II. Abth.) den bisherigen 
Stadtverordneten, Profeſſor Dr. Auerbach, und an Stelle des bisherigen 
Stadtverordneten Kempner, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hat, 
den bisherigen Stadto., Fabrikbeſitzer Kleemann (derſelbe hat erz 
klärt, eine Candidatur für den 11. Bezirk anzunehmen und die ihm vom 
Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt angetragene Candidatur abzulehnen) ; 
für den 26. Bezirk (III. Abtheilung) den Maurermeiſter Beier und für 
den 27. Bezirk (III. Abtheilung) den Steinmetzmeiſter Laube. Der Re⸗ 
ferent erklärt, auf die von anderer Seite ergangenen Provocationen nicht 
eingehen zu wollen. Auch Apotheker und Stadtverordneter Müller, der 
inzwiſchen den Vorſitz übernommen, erſucht, bei der Debatte jede Polemik 
bei Seite zu laſſen. Hierauf wurden nach kurzer Beſprechung die vor⸗ 
geſchlagenen Candidaten theils einſtimmig, theils mit großer Majorität zu 
Candidaten des Bezirksvereins erklärt. Bezüglich zweier Bezirke, und 
war des 7. (II. Abtheilung) und des 24. (III. Abtheilung) empfiehlt der 
Vorſtand, da der dieſſeitige Verein nur mit wenigen Straßen an den⸗ 
ſelben betheiligt fei, dieſelben dem Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt zu 
überlaſſen und deſſen Candidaten, den Maurermeiſter Simon bezw. den 
praktiſchen Arzt Dr. Ließ, zu unterſtützen. Auch hiermit erklärte ſich die 
n einverſtanden. Nach Beantwortung einiger Fragen gab zum 
Schluß der Vorſitzende einen Ueberblick über die wichtigſten Vorgänge 
unſerer Communal⸗Verwaltung. 

Breslauer Schwimm⸗Verein von 1885. In der zum 6. October 
einberufenen Hauptverſammlung wird u. M. der Antrag vorgelegt werden, 
das Alter der aufzunehmenden Mitglieder auf 16 Jahre (ſtatt wie bisher 


18 Jahre) herabzuſetzen. 

—e Deichſchau. Für den Bezirk des Pilsnitz⸗Herruprotſcher Deich⸗ 
verbandes findet die diesjährige Herbſt⸗Deich⸗ und en 12 15. d. M. 
ſtatt. Dieſelbe nimmt Morgens 9 Uhr in Goldſchmieden ihren Anfang. 
Sodann wird in Klein⸗Maſſelwitz eine Sitzung der Deichamtsmitglieder 


und Deichgeſchworenen abgehalten werden. 


—0 reita, Am 1. d. Mts. wurde unter dem Vorſitze des Kgl. 
Landraths von Heydebrand im Dienſtgebäude der Kreisverwaltung ein 
Kreistag 8 auf welchem u. A. Folgendes beſchloſſen worden ift: 
Gemäß $ 84 der Kreisordnung wurde die Zahl der Kreistags⸗Abgeordne⸗ 
ten für den Landkreis Breslau auf 35 normirt und durch das Loos be⸗ 
ſtimmt, daß der Wahlverband der größeren Grundbeſitzer 18, derjenige 
der Landgemeinden aber 17 Kreistagsabgeordnete zu wählen hat. 
erfolgte die Vertheilung der Kreistagsabgeordneten auf die neuen Wahl⸗ 
bezirke, ſowie die Feſtſetzungen binſichtl der im Laufe dieſes Jahres er⸗ 
forderlichen Ergänzungswahlen. — Der Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Etat pro 
1889/90 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 182 495 M. feſtgeſtellt. — 


eſtern im Hofraume der Hauptwache, an der Nordseite des königlichen 
| alais, die Sehhtigung der Wachtmäntel und die Vertheilung berfelben 


n die Wachtpoſten ſtellenden Truppentheile. 


Sodann ſchritt S 


Nachdem die Turner den Lionſchen Aufmarſch aus⸗ 


Der mit dem Rittergutsbeſitzer Sachs⸗Wiltſchau abgeſchloſſene Vertra 
wegen Anlage einer ſtationären Feldeiſenbahn auf der Kreischauſſeg 
zwiſchen Tſchauchelwitz und Rothſürben wurde genehmigt. — Zu den 
Grunderwerbskoſten zur e Aa Oder bis Breslau bewilligte der 
wie 1000 M. 

ahlen. 


Kreistag einen Beitra — Sodann vollzog der Kreistag 
noch eine Reihe von 

B. Beerdigung des ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Julius Kräcker. Für heut Nachmittag 4 Uhr war das Begräbniß 
des am Dinstag im 8 zu Allerheiligen verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, früheren Sattlers Julius Kräcker angeſetzt. Der Verſtorbene 
war wenige Tage vor ſeinem Tode nach dem Hoſpital deine worden, 
von wo ihn ſeine Familie nach ſeinem Hinſcheiden in ſeine Wohnung, 
chubbrücke Nr. 42, bringen ließ. Von hier aus folte die Be 
erdigung nach dem neuen Communal Friedhof bei Gräbſchen ſtatt⸗ 
finden. Es war zu erwarten, daß die Parteigenoſſen und Freunde Kräcker's 
bei dieſer Gelegenheit dem Scheidenden ihre Anerkennung zum Ausdruck 
bringen würden. Um etwaigen Ausſchreitungen vorzubeugen, hatte der 
Volizei-Präfident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, eine warnende Bekanntmachung durch rothe Plakate an den An⸗ 
chlagstafeln anheften laſſen. Etwa eine Stunde vor der für die Beer⸗ 

igung feſtgeſetzten Zeit begannen ſich die Straßen, welche der Trauerzug 

paſſiren mußte, durch größere Menſchenanſammlungen zu füllen. Die 
Schuhbrücke entlang ſtrömten Tauſende von Menſchen, theils um am 
Trauerzuge theilzunehmen, theils auch nur um ihre Neugierde zu befrie⸗ 
digen. Die zahlreich aufgeſtellte Schutzmannſchaft ließ auf Anweiſung der 
leichfalls zur Stelle befindlichen Revier⸗Pol ee ul und des Polizei⸗ 
Inſpectors Schewenz den Fahrdamm in der Schuhbrücke überhaupt nicht mit 
Perſonen beſetzen, von 3½ Uhr ab wurde das Terrain von der Urſuliner⸗ 
ſtraße bis zum Ausgang der Schubbrüde an der Promenade für den 
Verkehr ſoweit geſperrt, als nur noch diejenigen Perſonen paſſiren durften, 
welche Kränze mit Schleifen trugen. E 

Punkt 4 Uhr wurde der weißlackirte, den Metallſärgen nachgebildete 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben. Auf demſelben ruhten Kränze und 
Bouquets, in denen die rothen Blumen vorherrſchten. Am Fuße des 
Sarges befand fih eine weißſeidene Schleife, gewidmet von den Partei⸗ 

1 aus Ratibor. Der Zug ordnete ſich in der Weiſe, daß dicht 

inter dem Sarge ein auf einem etwa 10 Fuß hohen Stabe befeſtigter, 

ausnehmend großer Palmenwedel getragen wurde, der Blattſtiel endeke in 
einem ſchön gearbeiteten, mit rothen Blumen gezierten Bouquet, von oben 
herab hing eine breite, weiße Atlasſchleife, welche die Widmung enthielt: 
„Die ſocialdemokratiſche Fraction des deutſchen Reichstages. Ihrem ge⸗ 
ſchiedenen Freunde und Collegen am 5. October 1888. 

Begleitet wurde der Palmenträger von den Reichstagsabgeordneten 
Bebel und Singer und einer Deputation Berliner Arbeiter. Es folgten 
noch etwa 50 Träger von Kränzen mit chleifen, in vielen Kränzen 
waren wiederum rothe Blumen vorherrſchend, die Schleifen waren zum 
Theil aus ſehr koſtbarem Bande gefertigt. 

Die Geſinnungsgenoſſen des Verſtorbenen aus Solingen hatten 
eine ſchwarze Sammetſchleife geſandt mit der Inſchrift: „Dem braven, 
treuen Freunde und Collegen“ und mit folgenden Widmungs⸗Verſen verz 


ſehen: 
„Wenn Du denn die Blume biſt, 
O beſcheidenes Gemüth, 
Tröſte Dich! Beſchieden iſt 
Segen allem, was da blüht. 
Laß den Sturm des Todes doch 
Deinen Lebensſtaub verſtreuen, 
Aus dem Staube wirſt Du noch 
Hundert Mal Dich ſelbſt erneuen.“ 

Die meiſten der übrigen Widmungen lauteten: „Dem Kämpfer für 
Wahrheit, Freiheit und Recht.“ Es hatten ferner Kränze geſandt die 
„Berliner Freunde, die „Berliner Sattler“, die „Berliner Tiller", die 
„Breslauer Tiſchler“ im Weiten, die „Breslauer Tapeziere“ die Eigarren⸗ 
arbeiter Breslau⸗Weſten“, die „Genoſſen des XVI. ſächſiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreiſes“, „Parteigenoſſen des IV., V. und VI. ſächſiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreiſes“, „Frankfurter Socialdemokraten“, „Breslauer Arbeiter“ und 
„Seine Wähler Breslau⸗ n“. Die Ins ü 
ragenden Kränze lauteten: „Dem muthigen Vertreter der deutſchen Social⸗ 
demokratie, zur letzten Bee die Socialiſten Geras.“ — „Ihrem 
treuen Mitarbeiter, Redaction und Verlag des Berliner Volksblattes.“ — 
„Dem muthigen Kämpfer für die Arbeiterſache, die Breslauer Arbeiter.“ — 
„Dem Verkreter ihrer Intereſſen, die Ohlauer Arbeiter.“ — „Dem Vor⸗ 
kämpfer für die Arbeiterſache, gewidmet von den Freunden aus den 
Rheinlanden“ und „von un ee aus dem Eulengebirge“. — 
„Dem Märtyrer für unſere heilige Sache, die Halberſtädter Partei⸗ 
genoſſen.“ — „Dem wackeren Kämpfer für die Arbeiterſache, Redaction 
und Expedition der „Schleſiſchen Nachrichten“.“ Ferner bemerkten wir die 
Namen Cottbus⸗Spremberg — mit der Widmung: „Als ein Opfer ſeiner 
Ueberzeugung durch das ned betrauern wir den Tod unſeres 
unvergeßlichen Freundes“, — Liegnitz ( 

Zeit genug gethan, der hat had, für alle Zeiten) Striegau, Freiburg, Schweid⸗ 


Miene Der Kirchhof war beſonders in der 8 des Grabes von 
enſchen eidtragenden nur 


dieſen Liebesdienſt zu erweiſen. ng Bine war es 6 Uhr geworden, die 


PB Markthallen am Freiburger Bahnhof. Wie ſchon bekannt 
hat ſich eine Anzahl ſchleſiſcher Dominien vereinigt, — 9 ehören zur 
Zeit 13 Dominien der Vereinigung an — um hierſelbſt eine Centralſtelle 
für den Verkauf ihrer landwirkhſchaftlichen Producte zu begründen. Als 
Verkaufshallen ſind bekanntlich geeignete Räume des Freiburger Bahn⸗ 
hofes, den Warte- und Expeditionsräumen gegenüber, miethsweiſe erworben. 
Die Eröffnung der Verkaufshallen ſoll am Mittwoch, 10. d. M., erfolgen. 
Leicht wahrnehmbare Schilder an der belegen e des Hallengebändes, 
wie über den Hallen ſelbſt, bezeichnen die Zugänge. Zunächſt betritt man 
die el „Productenhalle“, in weicher in den durch Draht: 
Derg tterungen geſchiedenen Verkaufsſtellen die landwirthſchaftlichen Markt⸗ 
producte wie Gemüſe, Butter, Eier, Geflügel ꝛc., zum Verkauf geſtellt 
werden. Neben der Productenhalle befindet ſich die Halle für den 
Fleiſchverkauf. Ein beſonderer Eingang führt zu dieſer Fleiſchhalle, 
ſowie zu den Räumen für die Wurſtwaaren⸗Fabrikation und den 
Verkauf. Die Aufſchrift des über dieſem sung angebrachten Schildes 
lautet „Dominial⸗Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Verkauf.“ Neben der Ver⸗ 
kaufshalle für geräucherte Fleiſch⸗ und allerlei Wurſtwaaren befinden ſich 
die Räume für die Wurſtfabrikgtion und die Küchenräume. Die erforder: 
lichen Fleiſch⸗Zerkleinerungs⸗ Füll⸗Maſchinen werden durch einen Motor 
betrieben. Der Verkauf ſoll, wie uns ein Berichterſtatter mittheilt, ſich 
nicht allein auf die übliche Marktzeit beſchränken, ſondern, dem Erforderniß 
entſprechend, auch auf die Nachmittagsſtunden ausgedehnt werden. 


* Eine neue illuſtrirte Zeitſchrift für Topographie, Geſchichte und 
Touriſtik des Rieſen⸗ und Iſergebirges, des Jeſchken⸗ und Lauſitzer Ge⸗ 
birges, Nordböhmens und des Spreewaldes erſcheint unter dem Titel: 
„Gebirgsfreund“, herausgegeben von Dr. Alfred Moſchkau in Oybin 
(Sachſen), im Verlage von G. Schirach in Zittau. Die uns vorliegende 
erſte Nummer bringt: die Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. in der 


chriften der übrigen hervor 


Oberlaufik; Johann Plebig, Tebensgefchichte eines nordböhmiſchen Indu⸗ 
ſtriellen (mit Porträt); die Burg Landeskrone bei Görlitz, mit zwei Illu⸗ 
ſtrationen; Reiſeärgerniſſe; Aus unſerer Bergheimath; Alterthumsfunde; 
Aus den Gebirgsvereinen und Litterariſches. — Durch die Illuſtrationen 
erhält die Zeitſchrift noch beſonderen Werth — wenn dieſelben, wie das 
Pro pom verſpricht, aber die erſte Nummer noch nicht gehalten hat, 
gut find. 
© Ueber den Einbruchsdiebſtahl bei dem Poſtamt in Rawitſch 
wird officiell mitgetheilt: Der Einbruch iſt bei der Ausgabeſtelle des ge⸗ 
nannten Poſtamts in der Nacht vom 20. zum 21. Juli d. J. verübt wor⸗ 
den. Es ſind dabei aus dem Werthgelaß, welches unter dem Schalter⸗ 
arbeitsplatz angebracht iſt, zwei Werthpackete mit zuſammen 30 085 Mark, 
vier Werthbriefe mit 7005 M. 25 Pf., vier Einſchreibbrieſe und Kaſſengelder 
in Höhe von 2187 M. 60 Pf. entwendet worden. Der Inhalt der Werth⸗ 
ſendungen hat zum weitaus größten Theil in Banknoten und baarem Gelde 
beſtanden. In keinem einzigen Falle konnten die Abſender die Nummern 
der in den Sendungen enthaltenen größeren Scheine angeben, ſo daß da⸗ 
durch von vornherein ein wichtiger Anhaltspunkt für die Unterſuchung fehlte. 
Am Morgen des 21. Juli gegen 5½ Uhr wurde feſtgeſtellt, daß das 
Werthgelaß offen ſtand, während die Verſchlußvorrichtungen keinerlei 
Anzeichen von ſtattgehabter Gewalt aufwieſen und auch die nach außen 
führenden Tas und Thüren des Ausgabezimmers verſchloſſen waren. 
Es mußte deshalb mit Sicherheit angenommen werden, daß die That nur 
von einem Poſtangehörigen, der in der Nacht Zutritt zu den Dienſträumen 
gehabt hatte, ausgeführt ein konnte. Die Zahl der Verdächtigen war ſomit 
eine verhältnißmäßig geringe, und doch wollte es trotz der eifrigſten Bemühun⸗ 
en von Seiten der unterſuchungsführenden Organe der Poſt⸗, Gerichts: und 
Polizeibehörden anfänglich nicht gelingen, den Thäter ausfindig zu machen 
bezw. zu überführen. Jede Spur wurde aufgenommen, ſogar die Um⸗ 
grabung eines erheblich großen Ländercomplexes wurde nicht unverſucht 
elaſſen, weil einer der in Frage kommenden Beamten einige Tage nach 
En Diebſtahl in früher Morgenſtunde gefehen worden war, als er unter 
verdächtigen Nebenumſtänden einen kleinen Gegenſtand in einen Teich ge⸗ 
worfen und ſich dann eiligen Schrittes rg. dem Poftamte begeben hatte. 
Alles blieb erfolglos; jener Beamte, der ſelbſtverſtändlich eingehend und 
wiederholt verhört wurde, beſtritt auf das Entſchiedenſte, daß er an der 
That irgendwie betheiligt ſei. Alle Hausſuchungen, alle Vernehmungen und 
der ſonſtige große Apparat der Unterſuchung, der bei ſolchen Anläffen in 
Bewegun 15 werden muß, lieferten kein puas Ergebniß. Endlich, 
mehrere Wochen nach dem Diebſtabl, kam ein Umſtand zur Sprache, der 
geeignet war, die Aufmerkſamkeit der e e Behörden 
zu erregen. Der Poſthilfsbote Weingarth vom Poſtamte in Rawitſ 
meldete ſich krank. Kurze Zeit darauf traf ein Schreiben des Weingarth 
aus Meſeritz ein, worin er anzeigte, daß er ſich nch Meſeritz begeben habe, 
um ſich dort ärztlich behandeln zu laſſen und um gleichzeitig Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten zu regeln. Der nunmehr erfolgenden ii uns 
eſäumt nach feinem Stationsorte zurückzukehren, leiſtete Weingarth keine 
olge. Dieſes auffällige Verhalten gab Anlaß zu eingehenden Ermitte⸗ 
kungen über das Thun und Treiben des Weingarth feit der Diebſtahls⸗ 
nacht und hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der Verdächtige einige Tage nach 
dem Diebſtahl — alſo gegen Ende des Monats — in einem nahe dem 
Poſthauſe belegenen kaufmänniſchen Geſchäft einen größeren Geldſchein 
gewechſelt hatte. Es wurden nun Nachforſchungen in Meſeritz angeſtellt 
und da ergab ſich denn, daß ſich Weingarth in mehreren Wirthshäuſern 
der Vorſtadt in prahleriſcher Weiſe ſeines Vermögens gerühmt hatte, daß 
er ſogleich nach ſeinem Eintreffen in Meſeritz ſeinem verſtorbenen Schwieger: 
vater auf dem Friedhofe ein Denkmal hatte ſetzen laſſen, und daß er von 
ſeiner Ehefrau in Meſeritz mit einer Uhr nebſt Kette beſchenkt worden 
war. Nach dieſem Ergebniß mußte ſich der Verdacht feſtſetzen, daß Wein⸗ 
garth an dem Ramwitſcher Diebſtahl betheiligt ſei. Ein glücklicher 
Umſtand kam den die Unterſuchung führenden Beamten zu ftatten; Wein⸗ 
arth war inzwiſchen wegen ſeiner unerlaubten Fernhaltung von ſeinem 
Simtsorte aus der Bean Beſchäftigung entlaſſen worden und war 
im Begriff, ſeinen Umzug nach Meſeritz, wo er ſich dauernd niederlaſſen 
wollte, zu bewerkſtelligen. Seine Ehefrau traf allein mit der Eiſenbahn 
kommend in Meſeritz ein und wurde auf dem Bahnhofe verhaftet. Nach 
ſtundenlangem Bemühen gelang es, die Frau zu dem Geſtändniß zu bringen, 
daß ihr Ehemann den Diebſtahl ausgeführt habe, dagegen verweigerte fie jede 
Auskunft über den Aufbewahrungsort des Geldes. Endlich wurde auch dies Ge⸗ 
ſtändniß aus ihr herausgepreßt. In einem Holzſtall ihrer Mutter wurde, ihrer 
Angabe gemäß, der größte Theil des geſtohlenen Geldes in einem Topfe, etwa 
3 Fuß tief vergraben, aufgefunden. Die Poſtſendungen und deren werth⸗ 
tofer Inhalt waren bereits beſeitigt. Weingarth ſelbſt, der mit feinem 
Hausrath zu Wagen die Reiſe nach an unternommen hatte, wurde 
in der darauffolgenden Nacht in der Nähe von Bentſchen verhaftet. Rad- 
dem dem Verbrecher der ermittelte Thatbeſtand mitgetheilt worden war, 
legte auch er ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Er und ſeine Frau wurden 
in das Gerichtsgefängniß überführt. Nach den Angaben des Weingarth 
hat er den Plan zur That bereits ſeit längerer Zeit gefaßt gehabt und 
deshalb einen Nachſchlüſſel zu dem Werthgelaß mit unendlicher Mühe und 
Ausdauer ſelbſt angefertigt, mit welchem er in der Diebſtahlsnacht, wäh⸗ 
rend eines ganz kurzen Aufenthalts in dem Ausgabezimmer, den Dieb⸗ 
ſtahl in wenigen Minuten zur Ausführung Ve bat. Den Raub 2 
er in ſeinen Kleidern verborgen und ſich nicht geſcheut, mit den Beweiſen 
ſeiner Schuld in der Taſche noch mehrere Stunden hindurch neben meh⸗ 
reren Beamten und Unterbeamten ſeine Dienſtverrichtungen zu verſehen, 
obgleich er befürchten mußte, daß die Beraubung des Wertbgelaſſes jeden 
Augenblick bemerkt werden konnte. 
© Alarmirung der nag ber Geſtern Nachmittag 2 Uhr 36 Mi⸗ 
nuten wurde die Feuerwehr nach der Klingelgaſſe 1 gerufen. Es brannte 
dort in einer Wohnſtube im 2. Stockwerke des Vordergebäudes ein voll- 
ſtändiges Bett und zwei Stühle. Wiederum war das Feuer durch das 
Spielen eines Kindes mit Streichhölzern entſtanden. Gelöſcht wurde das 
Feuer vor Ankunft 75 N ſo daß deren Rückkunft um 3 Uhr 
17 Minuten erfolgen konnte. 
Die N wurde heute Vormittag gegen 9½ Uhr innerhalb 
10 Minuten ſechs Mal gerufen. An der Ohlauer Chauſſee, Charlottenhof, 
verbrannten in der nur aus einem Erdgeſchoß beſtehenden Bierharzfabrik 
das Dach, Fenſter, Fenſterladen, Thüren, der Vorbau, die innere Çin- 
richtung, Fäſſer und Kiſten mit Harz, freiliegendes Harz, leere Fäſſer 
und ei en und Beutelleinwand, ſowie im Nachbargrundſtück (Hofhaus) 
eine Anzahl Rüſtſtangen und eine Leiter. Ueber die Entitehungs- 
urſache verlautet, daß in Oel getränkte Sachen aufeinander gelegen und 
ſich wahrſcheinlich ſelbſt entzündet haben. Gelöſcht wurde das Feuer durch 
directen Angriff mit zwei Spritzen, durch einen Hydranten und ſpäter mit 
der Dampfſpritze. Um 12 Uhr 10 Min. waren die Löſcharbeiten beendet. 
Intaber der beſchädigten Räume ift Kaufmann Schäffer. 
Ueber denſelben Brand meldet unfer B.⸗Berichterſtatter noch Folgendes: 
Großfeuer. Heute Vormittag gegen Ie Uhr wurde die Feuerwehr 
von einer Meldeſtation und 5 Fernſprechſtellen nach der an der Oblauer 
Chauſſee im Charlottenhof belegenen Pechſiederei des Kaufmanns Schäffer 
erufen. Bei Ankunft der erſten Fahrzeuge ſtanden bereits etwa 60 Gtr. 
Harz und Theer in Flammen. Die Fabrikräume für die Herſtellung des 
ierbarzes und der von Schäffer in den Handel gebrachten Kohlenanzünder 
bilden nur eine große, aus dem Parterre beſtehende Halle. Das ganze 
Grundſtück iſt durch eine Mauer umfriedet. Die bei der Bereitung des 
Harzes zum Klären angewendeten leinenen Beutel hängen gewöhnlich über 
den geheizten Keſſeln. Einige dieſer Beutel hatten ſich wahrſcheinlich 
durch Meberhigung entzündet; auf dieſe Weiſe war der Brand 
entſtanden. Die Feuerwehr ſetzte zwei Spritzen in Thätigkeit; außer⸗ 
dem wurde ein 75 Millimeter weiter Schlauch vom Hydranten 
aus gefpeift, derſelbe wurde nach Anheizung der Dampfſpritze mit dieſer 
verbunden, zwei andere 75 Millimeter weite Schläuche waren beſtimmt, 
die Nachbargrundſtücke gegen die intenfive Gluth zu ſchützen. Es konnte 
trotzdem ein Uebergreifen des Feuers auf das benachbarte Hoffhaus'ſche 
Grundſtück nicht verhindert werden, doch wurde dort nur geringer Schaden 
angerichtet. Das Feuer hat die Fabrikationshalle mit den Pechvorräthen 
u. f. w. vollftändig vernichtet; es ift zu bezweifeln, ob ein etwaiger Neubau 
mit Rückſicht auf die roße Gefahr für die Umgebung überhaupt wieder 
die polizeiliche Genehmigung erhalten wird. ie wir hören, hat die 
Nachbarschaft bereits vor dem Brande gegen den erwähnten, mit läſtigem 
Geruch verbundenen Fabrikbetrieb bei der Behörde Beſchwerde geführt. 
-+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 67 Jahre alte 
Töpfermeiſter Carl Stenzel, Gabitzſtraße, glitt am Abend des 3. October er. 
auf der zu poe Wohnung führenden dunklen tape, aus und ſtürzte 
mehrere Stu en ee Bierbei zog er ſich einen Schädelbruch zu. Der 
Verunglückte verſchied ſchon nach einer Stunde an den Folgen dieſer Ver⸗ 
125 — Am 1. October er., Nachmittags, verunglückte beim Kalktragen 
der Arbeiter Carl Wadeski auf einem Neubau der Kurzegaſſe, indem der 
Genannte vom 1. Stockwerk aus bis in den Keller ber und hierbei 
einen Bruch des linken Beines erlitt. Der ſchwer Ve 
Hoſpital zu Allerheiligen baldige Aufnahme. 


r 


+ Unglücksfälle. Der Schleferdeckerlehrling Wilhelm Feuerſtein 
war am 2 cr. auf einem Neubau der Kreu pon mil Abdecken der Façade- 
geſimſe beſchäftigt, wobei er beim Belal en der Rüſtung des zweiten 
Stockwerks eine Leiterſproſſe verfehlte und in den ungepflaſterten Hof⸗ 
raum herabſtürzte. Der Lehrling hat ſich ſchwere Verletzungen am Rücken, 
an den Beinen und eine Verſtauchung des Arms zugezogen. — Die Wittwe 
Eleonore Aßmann von der Laurentiusſtraße wurde geſtern Abend auf der 
Kleinen Scheitnigerſtraße durch einen Fleiſcherwagen überfahren, wobei 
die Verunglückte ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe und an den Beinen 
erlitt. Der Führer des Geſpanns, ein Fleiſchergeſelle, ließ die Ueberfahrene 
hilflos liegen und fuhr im ſchnellſten Trabe auf und davon. In weiter 
Entfernung wurde ſchließlich der fahrläſſige Kutſcher durch einen Schutz⸗ 
mann angehalten, ſo daß die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien erfolgen konnte. 

+ Verhaftet. Ein Kaufmann auf der Taſchenſtraße machte bei Ne- 
viſion ſeiner Kaſſe die el e daß ihm ein Geldbetrag von ca. 
500 Mark auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen war. Der Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls lenkte ſich auf ſeinen Comptoirdiener, welcher erſt 
ſeit Juli in ſeinen Dienſten ſtand. Dieſe Muthmaßung ſtellte ſich als be⸗ 

ründet heraus. Geſtern wurde feſtgeſtellt, daß der * ar Diener 
einem Herrn unausgeſetzt Geldbeträge von 20 bis 40 Mark geſtohlen 
hatte. Es ergab ſich ferner, daß der Dieb ſchon vorler einen Rechts⸗ 
ak in Oberſchleſien beſtohlen hatte und wegen dieſes Vergehens vor: 
eſtraft war. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kellermeiſter 
von der Taſchenſtraße ein goldener Ring mit rothem Stein und 4 weißen 
Perlen und daran hängendem Dollar und einer kleinen goldenen Hand 
mit Coralle, einem Fräulein von der Roſengaſſe eine goldene Damenuhr, 
einer Dame von der Kaiſer Wilhelmsſtraße ein goldenes Armband, einer 
Näherin von der Schulgaſſe ein dunkelblaues Damenjaquet. — Gefunden 
wurde eine ſilberne Spindeluhr mit Stahlkette, ein Zwanzigmarkſtück, 
eine Corallenbroche und ein neuſilberner Stempelapparat. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 5. Octbr. 
Urgeſchichte der Oberlauſitz.] Am geſtrigen Abend Hat fih hier , 
vorläufig mit etwa 80 Mitgliedern, eine Geſellſchaft für Anthropologie und 
Urgeſchichte der Oberlauſitz gebildet, ſie hat ſofort ihre Sitzungen feſt⸗ 
geſtellt und einen Vorſtand und Beirath gewählt. Der Jahresbeitrag iſt 
auf drei Mark feſtgeſtellt. Dem Vorſtande gehören an: Gymnaſtallehrer 

eyerabend, Sanitätsrath Dr. Kleefeld, Dr. Zernik, Oberlehrer a. D. 
r. Winkler und Rechtsanwalt Steinke. In den Beirath wurden außer 


ch] den vier Landräthen der oberlauſitziſchen Kreiſe ee a Reichert, 


Dr. Baur, Dr. Eitner, Archidiakonus Schönwälder, Oberſt von Hirſch, 
Dr. Kahlbaum, Erſter Staatsanwalt Groß und Landſchaftsdirector von 
Witzleben gewählt. Der Ehrenvorſitz ſoll ſtets dem Landeshauptmann der 
Oberlauſitz angetragen werden. Die Verſammlungen werden im Saale 
der Naturforſchenden LT abgehalten, die mmlungen in einem 
Zimmer der Oberlaufitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften aufgeſtellt. 

+ Löwenberg, 4. Oetbr. [Lehrerconferenz.] Unter Vorſitz des 
Kreisſchulinſpectors, Pfarrers Franke, Kl.⸗Röhrsdorf, fand am Dinstag 
in Krummenöls bei Liebenthal die diesjährige Generalconferenz der katho⸗ 
liſchen Lehrer des Kreiſes Löwenberg ſtatt. Nach vorangegangenem Requiem 
für die verſtorbenen Lehrer und Geiſtlichen der Inſpection wurde Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im dortigen Schulhauſe die Conferenz durch den Kreis⸗ 
Schulinſpector eröffnet. ie Lehrproben hielten die Herren Paul⸗Kunzen⸗ 
dorf und Hayne⸗Ullersdorf, erſterer über das Kirchenlied „Großer Gott 
wir loben dich“, letzterer über das Sprüchwort „Die Reue iſt ein hinken⸗ 
der Bote.“ — Das von der Regierung geſtellte Thema: „über die frucht⸗ 
bringende Verbindung von Spruch, Kirchenlied, bibliſche Geſchichte ꝛc.“, 
hatte Lehrer Baigel⸗Krummenöls, das Correferat Lehrer Halwig⸗ 
Kl.⸗Röhrsdorf, übernommen. — Am 18. d. Mts. begeht das Liebenthaler 
Schullehrerſeminar ſein Wjähriges Jubiläum, wozu bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen werden. 

Landeshut, 5. Oetbr. [Beerdigung.] Unter zahlreicher Grabe- 
begleitung wurde geſtern der a. Muſikdirector Cantor Filitz zur 
letzten Ruhe beſtattet. Schon am Vorabend brachte der Geſangverein, 
welchen der Verſtorbene 25 Jahre geleitet hat, einen Abendgeſang dar, 
bei dem Paſtor Butz eine ergreifende Anſprache hielt. Am Begräbnißtage 
wurde der Sarg nach Geſang und Gebet im Hauſe in die Kirche ge⸗ 
tragen. Dem Sarge voran ſchritten die S Schülerinnen der 
höheren Töchterſchule, Damen des Kirchenchors, Lehrer, Turnverein und 
evangel. Männer⸗ und 5 Paſtor prim. Förſter hielt die 
Trauerrede über Pſalm 90, 10. Superintendent Rohkohl ag die 
Einſegnung der Leiche. Nach Schluß der Feierlichkeit ſang der eK 
verein noch den Chor aus Paulus: „Siehe, wir preifen felig.“ 

§ Bunzlau, 2. Oct. [Von der Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Neben den Hauptverſammlungen der ſchleſiſchen Lehrerſchaft 
wurden noch einige Nebenverſammlungen in einzelnen Räumen des 
königlichen Matfenhaufes abgehalten, die für die Beſucher anregendes 
Intereſſe darboten. Lehrer Dreſcher⸗Strehlen hielt einen Vortrag über 
die Frage: Wie erziehen wir ein aiara kräftiges Geſchlecht? Seminar- 
lehrer Wende⸗Bunzlau ſprach über die Einrichtungen und wifſenſchaft⸗ 
lichen Grundlagen einer meteorologiſchen Station und Lehrer Winkler⸗ 
Schreiberhau unter Vorzeigung verſchiedener Kartenbilder über die An⸗ 
forderungen, welche an eine Karte zu ſtellen ſind, wenn ſie Grundlage 
und Mittelpunkt des geographiſchen Unterrichts ſein ſoll. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte auch die im königl. Waiſenhauſe eröffnete Lehrmittel⸗ 
Ausſtellung, an welcher vorzugsweiſe das königl. Seminar, die ſtädtiſchen 
Schulen, die Buchhandlungen von Kreuſchmer und Priebatſch⸗Bunzlau, 
Priebatſch⸗Breslau und Cantor em. Tſchirch von hier betheiligt waren. 
Geſtern Nachmittag fand unter Leitung hieſiger Turn⸗Lehrer und «Lehre: 
rinnen ein Schüler⸗Schauturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Eben⸗ 
daſelbſt veranſtaltete am Abend der Männer⸗Turnverein ein Schauturnen, 
während die Freiwillige Feuerwehr am Steigerhauſe eine Hauptübung 
vollzog. An dem gemeinſamen Mahle, welches nach Schluß der Verhand⸗ 
au der Provinzial⸗Lehrerverſammlung im „Odeon“ ftattfand, be⸗ 
theiligten ſich 330 Perſonen, darunter die Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden. Der Director der Provinzial⸗Irrenanſtalt, Dr. Sioli, brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer aus, Vorſchullehrer Görlitz⸗Liegni 
toaſtete auf den Cultusminiſter v. Goßler ꝛc. Weitere Toaſte, Feſtlieder un 
Concertvorträge erhöhten die Feſtſtimmung. Ein wahrer Jubelſturm er⸗ 
brauſte, als das bereits erwähnte Antwort⸗Telegramm des Cultusminiſters 
auf die an ihn gerichtete 1 Begrüßung zur Verleſung gelangte. 
Auch Töpler⸗Berlin und Kieſel⸗Oels hatten die an ſie gerichteten 
Grüße telegraphiſch erwidert. An beiden Feſtabenden fanden geſellige 
Vereinigungen mit muſikaliſchen und theatraliſchen Vorträgen ſtatt. Für 
heute war ein Beſuch der Küttner'ſchen Thonwaaren⸗Fabrik ſowie eine 
Beſichtigung der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Ausſicht geſtellt. Alle dieſe 

ebotenen Genüſſe waren geeignet, das Andenken an die gaſtliche Stadt 
Bunzlau bei allen Theilnehmern der XVII. ſchleſiſchen Allgemeinen Lehrer⸗ 
Verſammlung rege zu erhalten. 

* Bunzlau, 3. October. [Ueber den Beſuch der Provinzial: 
Irrenanſtalt] entwirft der „Niederſchl. Cour.“ folgende Schilderung: 
Dins tag Vormittag 10 Uhr fand eine Beſichtigung der hiesigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt durch die hier tagende Lehrerverſammlung unter Führung 
des Directors Dr. Sioli ſtatt, zu der fih über 200 Theilnehmer einge⸗ 
funden hatten. Vor dem Betreten der Anſtalt ſetzte der Director aus⸗ 
einander, daß der Bau der hieſigen Irrenanſtalt 30 Jahre zurückliege, und 
deshalb in feinem Aeußeren noch den Charakter des Düfteren und ge 
ſchloſſenen trage, der die älteren Irrenanſtalten charakterifirt. Man hat 
ſich aber bemüht, in neuerer Zeit dieſen Charakter durch Abbrechen der 
einengenden Mauern, Erweiterung und Verſchönerung der Gärten und 
Anlagen und Verbeſſerung der Einrichtungen im Innern nach Möglichkeit 
u beſeitigen oder wenigſtens zu mildern. Beſchäftigung nach den ver⸗ 
ſchieden ten Richtungen hin, beſonders aber im Freien mit Garten⸗ und 
Landarbeit einerſeits, Erholung und geiſtige Anregung andererſeits ſind 
die großen Hilfsmittel, durch welche die moderne Irrenheilkunde den 
Körper geſund erhält und den kranken Geiſt, ſo weit es möglich iſt, zur 
Geneſung zurückführt, wenn dies aber nicht möglich iſt, ihn wenigſtens auf 
einer gewiſſen menſchlichen Stufe erhält, damit er nicht, wie dies bei der 
früheren Abſperrung faſt unvermeidlich war, allmälig ganz in Verblödung 
verſinkt. Unter Berückſichtigung dieſer Geſichtspunkte wurde dann ein Rund: 

ang durch die Anſtalt unternommen, bei welchem zunächſt die großartigen 
Bir ſchaftse inrichtungen, die eigene Waſſerverſorgun „die Dampfkoch⸗ und 
Waſchapparate der Rod- und e beſichtigt wurden, wo auch zahlreiche 
kranke Frauen in Küche und Wäſche in fleißiger Thätigkeit begriffen 
waren. Sodann wurden die Werkſtätten der Männer, in denen Schneider, 
Schuhmacher, Tiſchler, Buchbinder, Weber, Klempner und Schloſſer bei 
Neuanfertigung und Wiederherſtellung von Anſtaltsbedürfniſſen thäti 
waren, beſcchtigt Es wurde hervorgehoben, daß kein Kranker zur Arbei 


ebte fand im] gezwungen wird, ſondern daß dies dem freien Willen jedes Einzelnen 


berlaſſen bleibt, und daß nur durch Verabreichung von Belohnungen, 


[Geſellſchaft für Anthropologie und 


wie Cigarren, Tabak te, an Fleißige ein kleiner Anſporn zur Thätigkeit 
gegeben wird, daß aber in einer gut organijixten Anſtalt der ganze Geift 
er Anſtalt jeden der Kranken ergreift, ſo daß ſie ſich zur Arbeit rängen 
und es ſchmerzlich empfinden, wenn ſie einmal aus irgend welchen Grün⸗ 
den, z. B. körperlicher Natur, von der Arbeit zurückbleiben müſſen. So⸗ 
dann wurde der leichtere Krankenſaal der Männer⸗Abtheilung und hier⸗ 
nach der Muſik⸗, Billard: und Leſeſgal des Männerhauſes a, in 
welchem Jeder der 150 Kranken dieſes Haufes, die allen Ständen ans 
pebören, nach der Arbeitszeit ſich an den ausgelegten Büchern und Beits 
ſchriften erfreuen oder am Billard: oder Clavierſpiel, ſoweit er dazu im 
Stande iſt, ſich vergnügen kann. Bei den Frauen beſchränkte ſich der 
Beſuch auf eine Beſi tigung des Reconvalescentenſaales, in welchem die 
Ruhe und Zufriedenheit der Kranken, ſowie die peinliche Sauberkeit 
und die energiſche Lüftung der Räume anerkennend bemerkt wurde, 
dann der ſchönen erweiterten Gartengnlagen mit vr Lauben 
und friedlichen Plätzchen, endlich der ſchweren Abtheilung bildungs⸗ 
unfähiger Idioten und „Epileptiſchen, in welcher trotzdem die 
Kranken noch nach Möglichkeit mit leichteren weiblichen Hand⸗ 
arbeiten beſchäftigt werden. Auch die Abtheilung für unruhige Männer 
wurde einen Augenblick betreten, die geräumigen gut gelüfteten Zellen 
ezeigt und dargelegt, daß auch bei Tobſuchtsausbrüchen heutzutage 
einerlei Dana mabtegeln mehr angewendet werden, fondern der Kranke 
nur durch Abſchließung in ein ſicheres Zimmer beruhigt wird, wozu oſt 
einige Stunden genügen. Die Beſucher begaben ſich ſodann nach den 
neueren Erweiterungen der Anſtalt, den Landhäuſern, in denen 60 Kranke 
obne jeden Verſchluß von Thüren oder Fenſtern und bei völlig freier 
ag ie leben, endlich nach dem neu angekauften Drüſſel⸗Vorwerk, wo 
der Betrieb einer Land⸗ und Viehwirthſchaft im Großen nur durch Kranke 
unter Auffiht und Mitwirkung ihres gefunden Aufſichtsperſonals vers 
wirklicht iſt und ſich glänzend bewährt. Die ſchönen ſauberen Ställe, 
das herrliche n und die bedeutende Schweinezucht fanden gebührende 
Anerkennung, auch die Wohnräume der Kranken erſchienen behaglich und 
dee e und ſchließlich ſuchte man etwa 60 bei der Kartoffelernte 
eſchäftigte Kranke auf, deren gute Saltung und heitere Stimmung den 
Beſuchern die Ueberzeugung beibrachte, daß die landwirthſchaftliche That ż 
feit eine pan wohlthuende und anregende für diefe Kranken fei Di 
Dank und Anerkennung für das Geſehene ſchied die Verſammlung von 
der Anſtalt, von der ſie die lebendige Ueberzeugung mitnahm und auch 
in dieſem Sinne u wirfen n daß es für Geiſteskranke nichts 
Beſſeres gebe, als ihre recht baldige Aufnahme in die nächſte Anſtalt zu 


veranlaſſen. 

Sagan, 4. Oetbr. [Aufhebung bezw. Ermäßigung des 
Schulgeldes.] Nach einer Bekanntmachung des Magiſtraks fällt in 
Folge Beſchluſſes der 1 0 Lee Behörden vom 1. October cr. ab 
in der evangeliſchen Neuen Stadtſchule und in der katholiſchen Schule 
as Schulgeld gänzlich fort, weil der naih. bons Schulentlaſtungsgeſetze zu 
erwartende Staatszuſchuß den Ausfall des Schulgeldes ziemlich decken 
wird. Die auswärtigen Schüler werden hiervon nicht berührt. Anders 
ſteht es mit der Stadt⸗ und Fürſtenthums⸗ und der Mädchenſchule, in 
deren drei oberſten Klaſſen nach dem Plane der Mittelſchule unterrichtet 
wird. Hier fol künftig ein ermäßigtes Schulgeld von einigen 60 Procent 
des jepigen 0700 werden. Bis jetzt iſt indeſſen die Genehmigung der 
maßgebenden Behörde (des Bezirks⸗Ausſchuſſes) zu der letzteren Maß⸗ 
nahme noch nicht erfolgt. ý 

O Sprottan, 4. October. [Abſchiedsfeier.] Der Leiter des kath. 
Kirchenchors, Rector Volkmann, dirigirte vor einigen Tagen als Chor⸗ 
dirigent zum letzten Male den von ihm gegründeten und vorzüglich ge⸗ 
ſchulten Kirchenchor. Freiwillig legt Rector Volkmann fein Amt, welches 
ihm ans Herz gewachſen war, nieder. Die Sänger des Kirchenchors 
ehrten ihren ſcheidenden Dirigenten durch ein Ständchen, welches ſie unter 
der Leitung des Lehrers Aug. Scholz darbrachten, und überreichten ihm 
die Photographie ſämmtlicher Mitglieder mit entſprechender Widmung. 

en Schönau a. d. Katzbach, 3. Oetbr. [Stadtverordnetenfigung.] 
Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Zinsfuß für Einlagen bei der hie 
ſigen ſtädtiſchen g- ani vom 1. Juli 1889 auf 3 pét. herabzuſetzen. 
Zum Schluß ber ig erklärten fih die Stadtverordneten mit dem 
neu ausgearbeiteten rchhofsreglement einverſtanden. 

W. Goldberg, 2. Oct. [Kreistag.] Am 1. d. Mts. hielt in 

nzes Hotel der Kreistag ciee Giens ab. Die Uebernahme der im 

reife belegenen Strecke der Goldberg⸗Jauer'ſchen Aetien⸗Chauſſee in einer 

änge von 4492 Metern wurde genehmigt. Vom 1. Januar k. J. ab wird 
der Kreis der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft zu Berlin beitreten. Das Nus- 
ſcheiden der neuen Kirchhofs⸗Grundſtücke aus dem Gemeinde⸗Verbande von 
Hainauer⸗Vorwerke behufs Einverleibung in den Stadtbezirk Hainau 
wurde genehmigt. Der Vertrag über den Anſchluß des hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Verbandes an die vom Provinzial⸗Verbande eingerichtete Für⸗ 
ſorge für die Hinterbliebenen der Beamten deſſelben wurde genehmigt. 
Sämmtliche Prämienbeiträge werden aus Kreismitteln bezahlt. Nach dem 
vom Kreisausſchuß entworfenen und durch den Kreistag genehmigten Ver⸗ 
theilungsplan der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen Verbände er⸗ 
hält die Stadt Hainau ſtatt 3 Abgeordneten 4. Goldberg hat die gleiche 
Anzahl der Abgeordneten, ſo pap alfo auf die beiden Städte 8 Abgeord⸗ 
nete entfallen. Die Wahlverbände der Großgrundbeſitzer und der Lands 
1 haben deren 21. Durch das Loos wurden letzterem Verbande 

1, erſterem 10 zugewieſen. Dem Referenten über die Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 3 und die Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Rechnung 
pro 1887, Stadtälteſten Günther⸗Goldberg, wurde Decharge ertheilt. 
Der dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1886/87 über⸗ 
wieſene Betrag von 25 148 M. fol mit 11648 M. für Provinzialabgaben, 
mit 13500 M. für die durch Waſſerſchäden getroffenen Gemeinden zur 
Herſtellung von Wegen und Brücken verwendet werden. Die Hochwaſſer⸗ 
ſchäden im Kreiſe belaufen ſich an Ufern und Dämmen auf 40 226 M., 
an Wegen und Brücken auf 43 663 M. und an Gebäuden, Mobilien und 
Früchten auf 146 206 M., in Summa auf 230 095 M. Zu Vertretern 
für den Kreisvorſtand der evangeliſchen und katholiſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Kaſſen wurden Rittmeiſter Müller⸗Straupitz und Banquiers 
Wiesner⸗Goldberg wiedergewählt. In die Vorſchlagsliſte der zu Amts⸗ 
vorſtehern qualificirten Perſonen find Gemeindeporſteher Hobrecht⸗ 
Hermsdorf, Rittergutspächter Zobel und Wirthſchaftsinſpector Hampel 
in 8 Win fAnser tig (geh Sinita 

iegnitz, 2. October. [Hunder rige ubiläum. 
heutigen Tage beging die Firma J. G. Pohley G apierbanblagg Se 
Buchbinderei) die Subelfeier ihres Hunbertiährigen Beſtehens. Am Aen 
October 1788 eröffnete der Großvater des egenwärtigen Beſitzers- das 
Geſchäft. Herr Stadtälteſter Pohley, Vater des jetzigen Beſitzers, nahm 
heute an den Feſtlichkeiten noch in voller Rüſtigkeit theil. Die Regiments: 
muſik brachte der Firma eine Morgenmuſik dar. um 11 Uhr brachten die 
Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, der Handelskammer, des kauf⸗ 
männiſchen Vereins, ſowie des deutſchen Bapiervereins in Breslau der 
Firma ihre Glückwünſche dar. 
$ Frankenſtein, 4. October. [Hochfeuer. — Graf von Moltke. 

n der verfloſſenen Nacht, kurz vor 3 Uhr, wurden die Bewohner der 

tadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe grs Auf der Oberſtraße 
ftand das 1 des Goldarbeiters Steiner in hellen Flammen. 
Die freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, fodaß es deren Bez 
mühungen gelang, das Feuer, trotzdem das Gebäude rechts und links von 

äufern begrenzt wird und der Hofraum einen bequemen Angriff der 

öſchmannſchaften ausſchließt, auf feinen Herd zu beſchränken. Drei 
Spritzen, eine von der Niederſtraße aus, wo die bedeutenden Holzvorräthe 
des Kunſttiſchlermeiſters Göllrich gefährdet waren, eine im ofe der 
Brandſtelle und eine von der Oberſtraße aus, gaben unaufhörlich Waſſer, 
hierdurch konnten noch die Werkſtätte des Schloſſermeiſters Krauſe und 
die Kohlenvorräthe des Glas: und Porzellanwaaren⸗Händlers A. Kügler 
im Parterre des brennenden Gebäudes gerettet werden. Die bedeutenden 
Waaren⸗Vorräthe der Genannten ſind jedoch ein Raub der Flammen geworden. 
Herr Kügler iſt, wenngleich niedrig, mit ſeinen Waaren bei der Aachen⸗ 
Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, das Gebäude bei der Städte⸗ 
Feuer⸗Sociekät verſichert. — General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke, der 
den Beſuch des Prinzen Albrecht empfangen hatte, ſtattete letzterem auf 
Schloß Camenz einen Gegenbeſuch ab. ; 

% Brieg, 4. October. n ee — Verkauf der Süß 

und Lange'ſchen Fabrik.] Polizel⸗Inſpector Andre beging am 1. d. M. 
ein Hjähriges Dienſtjublläum. Der Magiſtrat und die Büreaubeamten 
er Stadtverordneten beglückwünſchten den Jubilar im Stadtverordneten⸗ 
ſaale. Lupen Heidborn richtete eine Anſprache an denſelben, in 
welcher er ihm für ſeine verdienſtvolle Thätigkeit im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit dankte. — Die der Firma Süß und 1 gehörigen, in 
Brieg und Ruppersdorf in Schleſien und in Rakonitz in Böhmen gelegenen 
Chamottefabriken ſind von der Oberſchleſiſchen Chamottefabrik für 750 000 
Mark angekauft worden. 

8. Grottkau, 4. October. [Zur Ohlauer Sollen. 
männiſcher Unterrichtseurſüs.] Mit Bezug ani die 
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» Berlin, 5. Oetbr. Zuperläſſigen Inhabern von Bre 

welche mit einem amtlichen Sanne Meßapparat A a 

ſoll auf desfallſiges Nachſuchen laut miniſterieller die Aufbe⸗ 

er des erzeugten Branntweins bis zur amtlichen efetellung auch 
en Transporff ern geſtattet ſein, ſofern letztere mit einer aichamklichen 

Tar Hmung chen find. Doch ift dieſes Zugeſtändniß an den Borz 

behalt jederzei 


Kaiſer Wilhelm II. werbe noch in dieſem Herbſte nach Oblau zur Hof- 
jagd kommen, wandte ga der Photograph Fiſcher von hier mit der Bitte 
nach Berlin, die hohe Jagdgeſellſchaft gelegentlich der Hofjagd bei Olau 
photographiren zu dürfen. Daraufhin ging dem Petenten die Nauen 
aus dem Berliner Hofmarſchallamte zu, daß in dieſem Jahre eine Hofiag 
in Oblau nicht ſtattfindet. — Auf Veranlaſſung des hieſigen kaufmänniſchen 
Vereins iſt für die hieſigen 1 slehrlinge ein kaufmänniſcher Unter⸗ 
rich orden. Nachdem ſeitens des Magiſtrats ein 
Unterrichtslocal hierzu zur Verfügung geitellt worden ift, wird der Unter- 
richt am Dinstag, den 9. d. M., einen Anfang nehmen. 

© Königshütte, 3. October. a Reifland +. — Turm 


ein richtiges Bild des warmen Eindruckes zu gewinnen, 
den Kaiſer Wilhelm aus Wien mitnimmt. Aus gleich com⸗ 
petentem Munde wurde es als zutreffend bezeichnet, wenn eine An⸗ 
ſpielung im geſtrigen Toaſte des Deutſchen Kaiſers auf ein „Ver⸗ 
mächtniß“ ſeines kaiſerlichen Großvaters dahin verſtanden wird, daß 
die Tradition der perſönlichen Begegnung zwiſchen den verbündeten 
Herrſchern, wie ſie ſich unter weiland Kaifer Wilhelm I. eingebürgert, 
nach den beiderſeits herrſchenden Geſinnungen und Abſichten, ſoweit 
als $ 7 auch unter Kaifer Wilhelm II. aufrecht erhalten 
werden fol, 


Räume, in welchen die mit Branntwein gefüllten Transportfäfler bis zur 
amtlichen Feſtſtellung lagern follen, der zuſtändigen Steuerbehörde ein für 
allemal anzumelden ſind. 

11 Wien, 5. October. Zu Ehren des Grafen Herbert Bismarck 
gab Graf Kalnoky heute ein diplomatiſches Diner, zu welchem Prinz 
Reuß mit dem geſammten Botſchaftsperſonal, General Hahnke, die 
gemeinſamen Minifter, Graf Andraſſy und Andere geladen waren. 

11 Wien, 5. Det. Graf Herbert Bismarck reift morgen mit 
Herrn v. Szogvenyi nach Budapeſt ab. 

* London, 5. October. Ein italienisches Kriegsſchiff beſchlag⸗ 
nahmte den dem Sultan von Zanzibar gehörigen Dampfer 
„Swordsman“, während derſelbe in einem Hafen längs der Küſte 
einige britiſche Staatsangehörige aufnahm. 

* Brüſſel, 5. Octbr. Die Regierung dementirt alle franzöſiſchen 
Ausſtreuungen über eine angebliche Bedrohung der belgiſchen Neu: 
ib. tralität durch Deutſchland. 

„ Rom, 5. Oct. Senator Correnti ift geſtern Vormittag zu Meina 
verſchieden. 


© Montevideo, 4. October. Während des Monats September find 
reden wurde die durch das hergebrachte Ceremoniell gegebene enge bier 60 überſeeiſche Dampfer mit 1094 Einwanderern eane Die 


Waareneinfuhr betrug in demſelben Monat ca. 20 000 Tonnen und die 
Jolleinnahmen beliefen ſich auf ca. 812000 Peſos. 


~ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 5. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Be: 
hauptung eines Berliner Blattes, daß es des Eintretens des Reichs⸗ 


worden — jener Mann, der im Jahre 1884, als die Kataſtrophe auf der 
Deutſchlan a bei Schwientochlowitz fih ereignete, die 42 Bergleute, 
welche 12 Tage lebendig begraben waren, unter Gefährdung des e 
Lebens aus der Tiefe der Erde einzeln herausholte. Viele derſelben wohn: 
ten der ls ihres Lebensretters bei. — Heut nahm Kreisſchul⸗ 
Inspector Dr. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die RNeiſe des Kaiſers. 

Wien, 5. Octbr. Die Hoffagd in Laing, welche trotz des Regens 
ſtattfand, ergab ein günſtiges Reſultat. Kaiſer Wilbelm, welcher 
einen ſteingrünen Jagdanzug trug, und Kronprinz Rudolf wurden 
bei ihrer Ankunft im Jagdhauſe vom Oberſtjägermeiſter empfangen, 
befiiegen darauf einen offenen Pürſchwagen und fuhren ins Jagd⸗ 
terrain. Kaifer Wilhelm kam zuerſt zum Schuß und brachte, wie 
unfer !!-Berichterftatter meldet, trotz des ſchlechten Wetters vier Hirſche, 
zwei Wildſchweine und einen prächtigen Dambock zur Strecke. Der 
Kaiſer ſchießt mit der rechten Hand allein, ohne die linke zu gebrauchen, 
beſitzt aber trotzdem große Treffſicherheit. 

* Wien, 5. Oct. Der König von Sachſen if Vormittags 
9 Uhr hier eingetroffen. Gegen 8% Uhr erſchien Kaiſer Franz Joſef 
mit dem General⸗Adfutanten Grafen Paar und dem Flügel⸗Adjutanten 
Freund. Der Kaifer, welcher die Marſchallsuniform mit dem Bande 
des Sächſiſchen Hausordens der Rautenkrone angelegt hatte, nahm die 
Begrüßung der auf dem Bahnhof anweſenden Herren entgegen und 
eilte ſofort, nachdem der Zug in den Bahnhof eingefahren war, ſeinem 
hohen Gafe, der die öͤſterreichiſche Uniform mit dem Bande des 
Großkreuzes des St. Stefansordens angelegt hatte, entgegen. Die 
beiden Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt und ſchritten 
dann die Front der Ehren⸗Escadron unter den Klängen der 
Muſik entlang. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
begab ſich der Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſte nach Schönbrunn, 
wofelbft auch Prinz Leopold von Baiern Vormittags eingetroffen war. 
Am Bahndofe waren anweſend außer dem zum Ehrendienſt zu⸗ 
gewieſenen Grafen Uexküll der Corpscommandant König mit dem 
Generalſtabschef Obert Drahtſchmidt, dem Regiments⸗Commandanten 
Oberſt Reinhold und dem deutſchen Botſchaftsſecretär von Schirsky, 
welcher den erkrankten ſächſiſchen Geſandten vertrat. Ferner bemerkte 
man den Statthalter, den Polizeipräſidenten und zahlreiche andere 
hochſtehende Perfönlichteiten. Das Dragoner⸗Regiment „König von 
— hatte die Ehren: Escadron mit der Regiments ⸗Muſik 
geſtellt. 

Wien, 5. Octbr. Mittags fand in Schönbrunn das Dejeuner 
fatt, an welchem auch die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin theil⸗ 
nahmen. Darauf verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm. 

Wien, 5. October. Kaifer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, 
der König von Sachſen, Kronprinz Rudolf, Großherzog Ferdinand 
von Toscana, Prinz Leopold von Baiern, begleitet von dem Prinzen 
Hohenlohe, dem Prinzen Thurn und Taxis, Generalſtabschef Beck, 
dem Generaladjutanten Paar, fowie Oberſtjägermeiſter Abensberg⸗ 
Traun, dem Generaladjutanten Hahnke, traten um 2 Uhr 54 Min. 
vom Hetzendorfer Bahnhof aus die Fahrt nach Mürzſteg an. Zwei 
Minuten vor der Abfahrtszeit waren beide Kaifer in einer Equipage, 
(in der zweiten befand ſich der König von Sachſen, Kronprinz Rudolf 
und in der dritten der Großherzog von Toscana mit dem Prinzen 
Leopold), vor dem Bahnhofe eingetroffen, wo der Botſchafter Prinz 
Reuß mit den Botſchaftsmitgliedern den Deutſchen Kaiſer Wilhelm 
erwartete. Nachdem Kaifer Wilhelm den Botſchafter und die anderen 
Botſchaftsmitglieder aufs Huldvollſte begrüßt und fih von ihnen ver- 
abſchiedet hatte, erfolgte die Abfahrt. Das große Gefolge des Kaiſers 


der Hofburg verlebt habe. — Die „Deutſche Ztg.“ giebt dem Gedanken 
Ausdruck, daß, wiewohl der vor 9 Jahren aufgerichtete Bund vor Allem 
ein Friedensbund war, der Betonung der Waffengemeinſchaft ſchwerwiegende 
Bedeutung innewohne. Dieſe Waffengemeinſchaft erhebe ſich zu einer 
Waffenbrüderſchaft in des Wortes ſchönſtem und vollſtem Sinne. Das 
„Wiener Tageblatt“ ſagt, daß das Freundſchafts und Bundes verhältniß 
das vollkommenſte geworden, welches zwiſchen zwei unabhängigen 
Staaten überhaupt denkbar ſei. Die Uebereinſtimmung der Intereſſen 
und Anſchauungen habe hier in die Wirklichkeit hineingetragen, was 
man ſonſt für ein unerreichbares Ideal hielt. (W. T. B.) 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. ordnung haben übrigens, um einem Verzug vorzubeugen, die Landes⸗ 
„„ behörden die reichsgerichtliche Unterfuhung zuerſt in Angriff in 
nehmen. — 

Berlin, 5. Octbr. Der Magiftrat genehmigte die Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten, betreffend die Bewilligung von 500 000 Mark für 
die Errichtung einer Kaiſer⸗Friedrich⸗Stiftung und die Sammlungen 
zu dem Denkmal für Kaiſer Friedrich. 

Berlin, 5. Octbr. Der Amerikaniſten⸗Congreß erledigte in der 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 5. Oct. Dem hieſigen Magiftrate it auf das an die 
Kaiſerin Auguſta gerichtete Geburtstags⸗Glückwunſchſchreiben fol⸗ 
gende Antwort zugegangen: „In berzbewegenden Worten hat der 
Magistrat Meines Geburtstages gedacht und Mir die Geſinnungen 
weiter Kreiſe übermittelt. Die Wehmuth des Tages iſt durch die 

a g $ 
ie er mah na act moren, . Me ad a aan Ba ai dB Den Beta: Congre din 
n ee — dem anweſenden Cultus miniſter den Dank des 
Ich bitte Gott, daß ſeine Gnade Mir auch ferner die Erfüllung der s 
Milen Pflichten ermöglichen wolle, mit denen Mein Leben unzertrenn⸗ Hamburg, p 2 Na era 8 
lich verbunden iſt, und werde nach wie vor an der Wohlfahrt und proceß wegen Theunah £ 8 ilt, Wür 10 Rohd 5 
ió een IR yab SO Beh odmala . Hanne aaeei rer 
richtigen Antheil nehmen. Schloß Mainau, den 1. October 1888. tofe = inef et u Die Strafen nd. ducch die Untere 
gez. ngupa.” Kuungspaft verbßt ee, 

* 1 * d P 
E a rn m. pe DNS W Bern, 5. Oct. Da das Geſetz, betreffend die Erfindungspatente, 
Knoop. Man vermuthet, daß der Beſuch mit dem Ankauf des Gutes innerhalb der geſetzlichen Einſpruchofriſt unbeanſtandet geblieben iſt, 
ſeitens des Prinzen Heinrich zuſammenhängt. Verhandlungen darüber tritt daſſelbe laut Erklärung des Bundesraths am 15. November 
wurden ſchon vor zwei Jahren gepflogen. in Kroft. 

a SI eas London, 5. Octbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla, 

* Berlin, 5. October. Profeſſor Jürgen Bona⸗Meyer tritt die dierte Colonne die Expedition gegen Stämme des ſchwarzen Ge: 
als Jugendfreund Geffckens den Angaben der „Poſt“ entgegen. birges befegte heute Kato. Nach lebhaſtem Kampfe wurde ein 
Gefiden gehörte nie zur großdeutſchen Partei und wollte nicht dem Hauptmann getödtet, zwei Lieutenante verwundet. 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Particularismus dienen; er glaubte damals nur Petersburg, 5. October. Es wird ein Geſetz veröffentlicht, be⸗ 
in der Einſetzung des Herzogs von Auguſtenburg die ſicherſte Er⸗ treffend die Erleichterung der Getreide- und Mehlaus fuhr aus den 
ledigung der Streitfrage ſehen zu müſſen. Bei ſeinem Wirken zur Häfen des Baltiſchen, Schwarzen und Aſowſchen Meeres durch zoll⸗ 
Zeit der Iuremburgiihen Streitfrage habe er fih ſicher nicht anders freie Zulaſſung der dazu erforderlichen ausländischen Säcke. Ein 
verhalten. Ebenſo könne auch jetzt nicht der Gedanke, Preußen in weiteres Geſetz geſtattet ausländiſchen Actiengeſellſchaften, wenn fie in 
der Erfüllung ſeines deutſchen Berufs durch die Förderung ſchädlicher Rußland nur ausländiſche Fabrikate verkaufen, und aubländiſchen 
Parteiungen zu ſchädigen, der Beweggrund zur Veroffentlichung des Schifffahrts⸗Compagnien, welche im Verkehr mit Rußland ſtehen, den 


Í i Tagebuch geweſen fein, ſondern nur der Wunſch, das feiner U ber- Geſchäftsbetrieb in Rußland ohne beſondere kaiſerliche Genehmigung. 
Wilhelm bleibt bis 10. October in Wien und begiebt ſich ſodann — — s A Tagebuch N ge Bea Katſer :: ̃ ⁵uͥ r — 
nach Mürzzuschlag, von wo Kaifer Wilhelm nach Rom abreiſt. i L e tz te P o ſt 


* Berlin, 5. Oct. Dem Vernehmen nach gedenkt der Kaiſerſf 
* Berlin, 5. October. Der viergeleiſige Bahndamm der Potsdamer 


ſeinen Aufenthalt in Italien bis Freitag, den 19. October, aus⸗ 
zudehnen, dann aber aus Rom ohne Unterbrechung nach Berlin zurück⸗ Bahn wird der breiteſte in Deutſchland werden. Schon jetzt iſt die Ver⸗ 


ukehren. 
; : Wien, 5. October. Wie die „Polit. Correſp.“ meldet, verlieh 
der Kaiſer von Oeſterreich ferner: dem Ober⸗Hofmarſchall v. Liebenau, 
dem Geheimen Cabinetsrath Dr. von Lucanus und dem General⸗ 
Adjutanten Generallieutenant von Wittich den Orden der Eiſernen 
Krone erſter Klaſſe, dem Geheimen Hofrath Kanzki, den Flügel: 
Adjutanten Major von Keſſel, Major von Zitzewitz und Major von 
Pfuel, ſowie dem Wirklichen Legationsrath Raſchdau den Orden der 
Eiſernen Krone zweiter Klaſſe, dem Flügel⸗Adjutanten Generalmajor 
von Brauchitſch das Großkreuz des Franz Joſef⸗Ordens, dem Hof- 
marſchall Grafen Pückler, dem Generalarzt Dr. Leuthold und dem 
Geheimen Regierungsrath Mießner das Comthurkreuz des Franz 
Joſef⸗Ordens, Erſterem mit dem Stern, dem Hofrath Abb das Ritter: 
kreuz des Franz Joſef⸗Ordens und dem Botſchaftsrath Grafen Monts 
dae ne des Franz Joſef⸗Ordens mit dem Sterne. 
den Wiener Kaiser Tonne Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu 
ſchen Volke ſicherlic M Bene e en Worte werden im dent: trachten, daß in Breslau von Vollmar candidiren wird. 

rden, verbürgen ude und lebhafteſter Genugthuung| Berlin, 5. Oct. Proſeſſor Schrötter in Wien, der hervor- 
eee ee = ey doch das koſtbarſte Gut der] ragend an der Gonfultation in San Remo betheiligt war, hat den 
Nationen, den Frieden. Das herzliche Einvernehmen der beiden] Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe erhalten. 
Kaiſer iſt ein treues Abbild der eee Culturreiche zu * Berlin, 5. Oct. Der Cultusminiſter beantragte ein königliches 
einander. Der Bund, den die Weisheit des Kaiſers Wilhelm I ge-| Gnadengeſchent von 31000 Mark für den Neubau des evangeliſchen 
ſchloſſen, wird, wie fein Enkel . pi” ka der bef Confirmandenhauſes in Tarnowitz. 
währten unverbrüchlichen Freun aft fortbeſtehen zum Segen von * Berlin, 5. O r 
ganz Europa. Den innigften Ausdruck fanden jene Gefühle der nach Dresden und 5 e Sante 7 2 ; 
Freundschaft und Bundesgenoſſenſchaft in den Trinkſprüchen, welche Emin Paſcha⸗Comite wird von der Kreuzzeitnng große Beben- 
beide Kaifer auf die Heere ihrer Bundesgenoſſen ausbrachten. Die] tung beigelegt, weil derſelbe der einzige in Europa befindliche Afrika⸗ 
Bezeichnung der Kameradſchaft, jenes eigenthümlichen militäriſchen forſcher fet, der Emins gegenwärtige Verhältniſſe und Bedürfniſſe aus 
Bandes, das den feſteſten Kitt der Armeen bildet, iſt ausgedehnt auf eigener Anſchauung kennt und das von der geplanten Expedition zu 
die beiden verbündeten Heere, und ſomit hat diefe Waffenbrüder⸗ durchziehende Gebiet im Jahre 1886 in entgegengeſetzter Richtung 
ſchaft aus hoͤchſtem Munde die berufenſte Weihe empfangen. durchreiſen mußte. 

11 Wien, 5. October. Die „Pol. Corr.“ meldet: Aus dem Munde] „Berlin, 5. Oct. Landgerichtsrath Zarnikow⸗Breslau, Amts⸗ 
einer maßgebenden Perſönlichkeit in der Umgebung des Deutſchen] gerichtsrath Rave⸗Neiſſe und Steuereinnehmer 1. Klaſſe a. D. Hoff⸗ 
Kaiſers empfingen wir die Verſicherung, daß derſelbe über die befon- |mann-Ramslau haben den Rothen Adler-Orden vierterKlaffe erhalten. 
dere Wärme und Herzlichkeit des ihm in Wien zu Theil gewordenen Die beim Amtsgericht Gleiwitz erledigte Richterſtelle wird nicht wieder 
Empfanges von dankbarſter Befriedigung erfüllt fe. „Kafer Franz beſetzt. — In der Liſte der Rechtsanwälte wurde gelöſcht: Juſtizrath 


Joſef“, jo lautete die bezügliche Aeußerung, „verſtehe in nicht ge- Notariat ace werbe 140 n eee eee e 


ein gewaltiges e en Die Arbeiter erhalten dort ihren 
eſtgeſetzten Taxen. 

er Paͤtel'ſche Verlag hat, laut Mittheilung franzöſiſcher an 
e8 abgelehnt, die iung Fang zur Ueberſetzung des kronprinzlichen Tages 


* Hamburg, 5. October. Der General-Anzeiger” meldet: Die 
Entlaſſung Geffckens ſtehe bevor. 

* Berlin, 5. Oct. Die Socialdemokraten beſchäftigen ſich 
ſchon jetzt mit der Nachwahl in Breslau. Es hieß vor einiger 
Zeit, daß die ſocialdemokratiſche Parteileitung den Wunſch ausgeſprochen 
eier er a a. Linie 15 Herren von Vollmar und 
Liebknecht zu berückſichtigen. Liebknecht ift bekanntlich an Stelle Hafen- i p j N Ren 15 
clevers im 6. Berliner W gewahlt die en in] Ibm bleibt nur noch die Ausführung im Detail. Die gmg Mannitädt 
der Partei wollten ſchon damals von Vollmar auf den Schild erhoben |+-+: FL; ben iſt ei öbegrenzte. Für die Entwicklung der Kunſt⸗ 
wiſſen, mit Mühe und Noth wurde eine Einigung zwiſchen den ſtrei⸗ ee = N te ar eine gran 
tenden Parteien hergeſtellt. Schon jetzt kann man es als ſicher be⸗ 


leuchtung in Berlin 4⸗—500 Bogenlampen zu unterhalten, im Ganzen 
aber, alſo diejenigen in Häuſern mit eingerechnet, 2000. An Gas flammen 
brennen auf Berlins Straßen und Plätzen gegenwärtig 16 624 von den 
ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt gefpeifte, wäprend die engliſche Geſellſchaft deren 
nach 586 zu unterhalten hat. Die Zahl der ſämmtlichen aus den ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalten geſpeiſten Privatflammen beläuft ſich auf 769 388. 
Roch immer behaupten ſich aber neben Gas und Elektricität in der 
Oeffentlichkeit nicht weniger als 1070 Betrofeumlaternen. Man trifft 
dieſelben allerdings nur noch an den äußersten Grenzen der Stadt, wo 
die Regulirung der Straßenzüge noch nicht durchführbar geweſen iſt. 


Handels- Zeitung. 


f Sitzungen des Breslauer und des Berliner Bozirks-Bisen- 
bahnraths. Am 3. November d. J. finden in Breslau und am 20. No- 
vember c. in Berlin die Ausschusssitzungen der für die betrefienden 
Eisenbahn-Directionsbezirke eingesetzten Bezirksräthe statt, in welchen 
die Vorlagen für die nächsten Plenarsitzungen zur Vorberathung ge- 
langen. Anträge zur Tagesordnung müssen durch die Mitglieder der 


für Berlin bis zum 31. October a werden. Vertreter des hie» 
sigen Handelsstandes (gewäblt auf Vorschlag der Handelskammer) sind 
für Breslau die Herren D. Mugdan und Syndicus Dr. Eras, für Berlin Herr Ad, 


derrufs und an bie Bedin geknüpft, daß die 


erwähnten Körperschaften, und zwar für Breslau bis zum 15. October, 
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Grunwald hierselbst. Hiesige Interessenten werden also gut thun, sich 
mit ihren etwaigen Anträgen, welche sie in den erwähnten Sitzungen 
zur Sprache gebracht zu sehen wünschen, an die betreffenden Herren 


rechtzeitig zu wenden. 


„Hannovera“, 
sellschaft in Hannover. 


Versicherungsgebühren weiter zu entrichten. 


gierungsraths Herdinck, auf die Klagebeantwortun 
verwaltung beigegeben, worin die sonderbarsten 
dung der Verwaltung der Gesellschaft dargelegt 
ehemalige Director 


werden. 


anfangs December 1884 erfolgten Ertheilun 
schäftsbetriebe, 70 Wechsel der Bremer 


schon am 21. November 1884 in Concurs gerathen war. 


öffnung des Geschäfts nur 327 650 M. wirklich versichert. 


rechnung aber ein Gewinn von etwa 30000 Mark. 
rechnung ist nicht richtig.“ 
Wendte und seinem Bruder, dem Bureaubeamten Wendte. 


Verwandte des Herrn Wendte u, s. w. — 


bezw. bei Ertheilung der Genehmigung entdeckt hat. („Köln. Z. 


» Türkische Tabakgesellsohaft. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge sind 
alle seitens der Gesellschaft mit der Pforte seinerzeit getroffenen Ver- 
einbarungen zweifelhaft geworden. Sollte bis zum November, wo eine 
Generalversammlung stattfindet, kein Entschluss der Pforte eintreffen, 
so wird die Verwaltung der Tabakgesellschaft nicht in der Lage sein, 


der Generalversammlung eine endgiltige Entscheidung der Pforte be- 
züglich der gestellten Vorschläge mitzutheilen, respective die Abschrei- 


bung des Verlustes durch Capitalreduction somit zur Verwendung eines 
eventuellen zukünftigen Reingewinns für die Dividendenzahlungen be- 
Die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, dass der neue 

Burchführung des Projectes ernste Schwierigkeiten 


schliessen. 
Finanzminister der 
zu bereiten beabsichtigt. 

„ Fünfprooentigo h 
sohen Gewerkschaft. 
geloosten fünfprocentigen Partial-Obligationen befinden sich im Inse- 
ratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Oct. Neueste Handels nachrichten. Am 11. d. M. 
findet in Lissabon die ziehung der ½ proc. Portugiesischen 
Eisenbahn statt. — Die Erhöhung des englischen Bankdisconts 
veranlasste an der heutigen Börse eine Steigerung des Privat- 
disconts auf 3%, pCt. Tägliches Geld war, da die Rückzahlungen 
an die Reichsbank auf Lombard-Conto erst am 14. cr. beginnen, mit 
3½ pCt. reichlich offerirt, während Geld bis ultimo fix mit 31/,—4 pCt. 
gehandel wurde. — Nach unseren Informationen dürite erst am Montag 
eine Sitzung des Centralausschusses der Reichsbank stattfinden, in 
welcher die Frage einer Disconto-Erhöhung erörtert werden soll. — 
An der heutigen Börse coursiren neuerdings Gerüchte, wonach die be- 
absichtigte Swen grosser hiesiger Bankfirmen in 
Actien- Gesellschaften, welche schon wiederholt die Börse be- 
schäftigte, nunmehr in einem Falle dem endgiltigen Abschluss nahe ge- 
rückt sei. — Der Handel und die Notirungen der Griechischen 
5proc. Anleihe von 1881 und 1884 wurden von dem Börsen-Com- 
missariat unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. Die Ein- 
führung dürfte bereits in den nächsten Tagen durch die Nationalbank 
für Deutschland erfolgen. — Heute Mittag fand hierselbst bei der 
königlichen Eisenbahn-Direction eine Submission statt, bei 
welcher die deutschen Werke (Krupp, Bochum, Hörde, rheinische Stahl- 
werke) Offerten zum Preise von 114,20—22 M. n., von 114,20—114,80 M. 
abgaben. Diese Preise bleiben hinter den bei den letzten Verdingun- 

en in Berlin erzielten Preisen zurück. Auch bei der am Montag in 

omberg stattfindenden Submission werden voraussichtlich nur niedrige 
Preise erzielt werden. Es ergiebt sich hieraus, dass die Aussichten 
auf das internationale Schienencartell zur Zeit nicht günstiger sein können, 
da die Werke unter anderen Verhältnissen mindestens die früheren 
Preise aufrecht erhalten hätten. — In der gestern hierselbst stattgehabten 
Aufsichtsraths - Sitzung der Schultheiss - Brauerei wurde be- 
schlossen, nach veichlichen Abschreibungen der ee eine 
Dividende von 15 pCt. für das abgelaufene Geschäftsjahr gegen 14 pCt. 
im Vorjahre vorzuschlagen. — Bei den Anglo-Continentalen (vor- 
mals Ohlendorff'schen) Guano-Werken sind bis zum 30. Septbr. d. J. 
an Aufträgen eingegangen: 134061 Tons-gegen 118061 Tons im Jahre 
1887, davon sind abgeliefert 118888 Tons gegen 107325 Tons in 1887. 
— Nach dem Jahresbericht pro 1887/88 betrug der Reingewinn der 
englischen Wollenwaaren -Manufactur (Grünberg, Schlesien) 
vormals Oldroyd u. Blakeley 272785 M., hiervon erhält der Reserve- 
fonds 13 639 M., die Genussscheine 25 M. pr. Stück, der Aufsichtsrath 
und die Vorbesitzer 86382 M., die Stammactien 5½ pCt. und die 
Stammprioritäten 7½ pCt. — Wie wir vernehmen, sin augenblicklich 
Verhandlungen im Gange, um in ähnlicher Weise wie für Kali auch 
für Kainit eine Convention abzuschliessen. An den Verhand- 
lungen nehmen die Mehrzahl der Werke theil, welche das Kali-Syndicat 
bilden. Ausgenommen sind der Auhaltische Fiscus und Schacht Lud- 
wig 2, welche unseres Wissens kein Kainit produciren. — Die heutige 
Subscription auf die Stammactien der * 
Eisenbahn ist, wie schon gemeldet, sofort bei ihrer Eröffnung in 
Folge starker Ueberzeichnung geschlossen worden. Das Resultat der 
Anmeldung wird jedem Zeichner brieflich mitgetheilt werden; bis zur 
Stunde lässt sich das Gesammtresultat nicht annähernd feststellen. Die 
Actien wurden heute zu 94,10 pCt. per Erscheinen gehandelt. — 
Seitens der Disconto-Gesellschaft und der Deutschen Bank 
ist hier der Prospect auf 4½ proc. alte Argentinische Gold- 
anleihe eingereicht worden. Es handelt sich um einen Betrag von 
ca. 19 Millionen Pesos. — Mehrere Actionäre mit bedeutendem Actien- 
besitz planen die Anbahnung einer Fusionirung der Weimar-Geraer 
Saale- und Werrabahn. — Die „Frankfurter Zeitung“ meldet, dass 
in Sofia ein Consortium Frankfurter und Berliner Banquiers betreffs 
Realisirung eines Anlehens im Betrage von 12 Millionen Franes unter- 
handelt, 

W. T. B. Köln, 5. October. Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus 
der heutigen Roheisenverbandssitzung: Die Preise für Thomas-Puddel- 
roheisen blieben rücksichtslos. Die Ausfuhr fertiger Erzeugnisse blieb 
unverändert. Die Preise der Giesserei für Hämatitroheisen wurden 
um zwei, die für Bessemereisen um eine Mark erhöht. 

* Frankfurt a. M., 5. Oetbr. Der „Frkft. Zig.“ zufolge be- 
steht die Absicht, in der Provinz Hannover eine grosse Sodafabrik 
nach dem Ammoniakverfahren einzurichten. 

* Prag, 5. Octbr. Nach dem „Prager Tageblatt“ soll die dies- 
jährige österreichische Zuckercampagne die bisher grösste werden. 

ie Production dürfte 6 Millionen Metercentner erreichen. Es werden 
228 Fabriken, also acht mehr als im Vorjahre arbeiten. 


Berlin, 5. Octbr. Fondsbörse Die Bank von Frankreich 
hat, wie wir bereits mittheilten, nicht lange gezögert, dem Vorgehen der 
Bank von England in der Erhöhung der Discntorate zu folgen, und 
die Speculation steht nunmehr vor der Frage, ob auch unsere Reichs- 
bank in die Nothwendigkeit versetzt wird, für ihren Goldvorrath 
Schutzmaassregeln zu ergreifen. Beim Beginn des heutigen Geschäfts 
schien man im Allgemeinen nicht geneigt zu sein, an eine unmittelbar 
bevorstehende Erhöhung des Disconts zu glauben, und die Stimmung 
charakterisirte sich in Folge dessen zunächst als ziemlich fest. Be- 
sonders zuversichtlich war die Stimmung wiederum auf dem Markte 


Militärdienst- und Ansstener-Versioherungs-Ge- 
Der Ausschuss der Versicherten in Hannover 
versendet ein weiteres Rundschreiben, worin er sein Bestreben bekundet, 
den Verwaltungsrath zum Rücktritt zu bewegen, und ferner mittheilt, 
dass nöthigenfalls die Berufung einer ausserordentlichen Hauptversamm- 
lung ins Auge zu fassen sei, um eine Satzungsänderung zu beschliessen, 
welche die sofortige Beseitigung des Aufsichtsraths ermöglicht. Fast 
alle Hauptvertreter der Gesellschaft haben sich jetzt dem Ausschusse 
angeschlossen, welcher noch besonders die Versicherten auffordert, ihre 
Dem Rundschreiben ist 
der Abdruck einer Entgegnung des Regierungsvertreters, Geh. Re- 
der Gesellschafts- 

orgänge bei Grün- 
So hat der 
endte, dessen Werk die Gesellschaft hauptsächlich 
war, für 70 Bürgschaftswechsel der Niedersächsischen Bank, nach der 
der Genehmigung zum Ge- 
ereinsbank hinterlegt, die 
Anstatt der 
zur Eröffnung des Geschäftsbetriebs erforderlichen Anmeldungen von 
Versicherungen über 3000000 Mark waren vier Monate nach der Er- 
„Das Geschäft 

schwebte während dieser ganzen Periode in der Luft auf Gefahr der 
Versicherten.“ Bei der ersten Berechnung der Gebührenrücklage für 
1887 ergab sich ein Verlust von 3000 Mark, bei der berichtigten Be- 
„Diese zweite Be- 
Angefertigt wurde sie vom Director 
Zwei Be- 
amte, drei Aufsichtsrathsmitglieder und vier Bürgschaftszeichner sind 
Man muss nach alledem be- 
dauern, dass die Aufsichtsbehörde diese Vorgänge, welche der jetrige 
aufsichtführende Rechnungsrath festgestellt hat, nicht schon früher 


othokarisohe Anleihe der d. von Kramsta- 


ie Nummern der am 1. October a. c. aus- 


kann in der That als der hauptsächliche 
anfänglich feste Haltung des Gesammtverkehrs gelten. In der 
weiteren Entwicklung des Geschäftes wurde aber die Unternehmungs- 
lust der Haussiers merklich geringer, die Course kamen in rückläufige 
Bewegung und zum Schluss war auf den meisten Gebieten eine ent- 
schieden matte Tendenz zu constatiren. Am meisten Widerstandskraft 
bekundeten auch jetzt noch die russischen Noten, bei welchen die 
Haussiers für ihre Positionen keine Gefahren sehen, so lange die gün- 
stigen Chancen des russischen Getreideexportes, sowie einer Bewegung 
der allgemeinen Finanzlage Russlands bestehen bleiben. Der Anfangs- 
cours war heute ca. 1 pCt. höher als der gestrige Schlusscours, wäh- 
rend später eine Abschwächung bis 2181/, eintrat. Die russischen Fonds 
ebenso wie Ungarn, Egypter etc. vermochten gleichfalls die erhöhten 
Anfangscourse nicht zu behaupten. Eine directe Beeinflussung durch 
Befürchtungen wegen des Geldstandes war bei den deutschen Fonds 
zu bemerken, indem Reichsanleihen, Consols, Pfandbriefe ete: in 
seen Beträgen verkauft wurden. Auf dem Bahnenmarkt fand das 

auptgeschäft in Marienburgern statt, der Cours derselben hob sich 
unter grossen Käufen bis 92½ und wurde erst am Schlusse der Börse 
wieder etwas gedrückt; Ostpreussen waren auf die heute publicirte 
Einnahme ebenfalls sehr fest, grosses Interesse machte sich im 
übrigen für Marienburger Stamm-Prioritäten geltend; Mecklenburger 
gingen zu besserem Course um, ebenso Mainzer, während Lübecker 
etwas nachgeben mussten. Von ausländischen Werthen begegneten 
Dux-Bodenbacher sehr regem Interesse; fest sind auch Schweizer West- 
bahn-Actien. Für dieses Papier macht sich neuerdings in Paris und 
in Schweizer Plätzen grösseres Interesse bemerkbar. Von Eisenbahn- 
Prioritäten waren Iwangorod-Dombrowo beliebt, Bankpapiere die heute 
theilweise mehrere Procente über dem gestrigen Schlussniveau ein- 
gesetzt hatten sind, zum Schluss auf diesen Stand zurückgekehrt, Dis- 
eonto-Comm.-Anth. bewegten sich von 2301/,—2285/;. Auf dem Industrie- 
markte herrschte anfänglich feste Stimmung, die sich jedoch später wesent- 
lich abschwächte. Von speculativen Montanwerthen stellten sich bei sehr 
lebhaften Umsätzen Laurahütte 1,60, Dortmunder 4,25, Bochumer 3,35 
niedriger; von den per Kasse gehandelten Bergwerken gewannen 
Oberschlesische Eisen-Industrie 1,50, Schlesische Kohlen 0,50, dagegen 
gaben Schlesische Zinkhütten 1, Redenhütte St.-Pr. 3, Obl. 1,25 nach; 
von den übrigen Papieren des Industriemarktes erwähnen wir als 
besser: Grusonwerke (8), Breslauer Wagenbau (2), Hoffmann Waggon- 
fabrik, Schlesische Gas-Gesellschaft, Schlesische Leinen - Industrie; 
wesentlich niedriger stellte sich Berliner Maschinenfabrik Schwartz- 
kopff (8½), Schering, chemische Fabrik (2). 

Berlin, 5. Octbr. Produotenbörse. Die angesagte Reaction der 
amerikanischen Märkte ist heute in der That gemeldet worden, freilich 
in einem Umfange, derin keinem Verhältniss zn den vorherigen Steige- 
rungen steht. Dennoch hat sie in Weizen matte Tendenz zuTage ge- 
fördert, nachdem anfänglich rege Kauflust nur zu höchsten gestrigen 
Preisen Befriedigung finden konnten, später zeigten sich Reali- 
sationen und neue Abgaben per Frühjahr im entschiedenen Uebergewicht 
und dadurch gingen die Course so weit zurück, dass diesjährige Sichten 
1 bis 1½ Mark, Frühjahr 2 Mark niedriger als gestern schlossen. 
Gerade weil heute der Markt flau gewesen, wollen wir nicht unerwähnt 
lassen, dass heute wieder gute Gebote auf grössere Posten Waare aus 
Lothringen und Elsass hier waren. Indess haben wir nicht eruiren 
können, ob es wirklich zu Abschlüssen gekommen ist. — Loco Roggen 
ging zu festen Preisen wenig um; der Terminhandel bekundete anfänglich 
feste Haltung, welche im weiterenVerlaufe aber sichtlich nachliess, wenig- 
stens was spätere Sichten betrifft. Diese schlossen 1/,—3/, M. niedriger als 
gestern. Der Umsatz war wenig lebhaft. — Loco Hafer wenig ver- 
ändert, Termine schliesslich billiger als gestern, namentlich Frühjahr. 
— Roggenmehl neuerdings 5—10 Pf. theuerer. — Mais und 
Kartoffelfabrikate unverändert. — Rüböl bei mässigem Geschäft 
30—40 Pf. besser bezahlt. — Petroleum fest — Spiritus wenig 
belebt und schwach preishaltend. 

Posen, 5. October. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 20 M., do. 
70er 31,50 M. Tendenz: behauptet, Wetter bewölkt. 

Hamburg, 5. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per October 69, per December 66½½, per März 66, per Mai 66, 
Tendenz: Behauptet. = 

Hamburg, 5. Octbr.,3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per October 69, per December 66%, per März 66°/,, per Mai 
661/,. Behauptet. 

Amsterdam, 5. October. Java-Kaffee good ordinary 44½. 

Havre, 5. Oct., 10 Uhr Vorm. Kaffee. Kaffee in Newyork schloss 
mit 30 Points Hausse, Rio 8000 Sack, Santos 10000. Sack, Receites für 

estern. ` . 
5 Havre, 5. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per October 84, 50, per Decbr. 84, 50, per December 83, 50, per 
März 81, 00. Fest. 


mulus für die 


Magdeburg, 5. October. Zuekerbörse. 

4. Oct. 5. Oct. 
Rendement Basis 92 Pl.. 17,60 17,90 | 16,65 16,30 
Rendement Basis 88 pCt. :.: 16,65 —17,10 17,60 — 17,30 
Nachproducte Basis 75 pC. Zeus vn — = 
Brod-Raffinade fin.. 5 29,00 29,00 
Brod-Raffinade l. ee — 3 — 
Gem. Raffinade II. ä —* * 23,00 28.00 
Gem Heir 8 27,00 26,75 


Tendenz am 5. October: Rohzucker ruhig, Raffinirte ruhig. 

Magdeburg, 5. Oct. Zuokerbörse. Termine per October 12,62 
bis 12,75 M. bez., 12,90 — 12,70 M. bez. u. Gd., 12,72 M. Br., per November 
12,50 Mark bez., 12,55 Mark Gd., 12,50—12,52 M. bez., 12,60 M. Br., per 
December 12,57 M. Gd., 12,62 M. Br., 12,52 M. bez. u. Gd., 12,57 M. Br., 
per November-December 12,50—12,55 M. bez. u. Gd., 12,62—12,50 M. bez. 
u. Gd., 12,60 M. Br., 12,55 M. bez., per Januar-März 12,65 M. 8 . 
Mark Br., 12.60 — 12,70 M. bez., per März-Mai 13,00 M. Br., 12,75 M. Gd., 
12,70 M. Gd. Tendenz: Besser. Flau. j 

Paris, 5. Octbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 33,75 
bis 34, weisser Zucker ruhig, per October 36,10, per Novbr. 36,10, per 
Octbr.-Januar 36,10, per Januar-April 36,60. 

London, 5. Öctbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16 ½, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 12¼, ruhig. 

DE ee = ee = Min. Bas. 88 October eher Käufer 
zu 12, 7½ + ½ pCt., Novbr. ½ pCt., Decbr 12, 6 -+ !/, pCt. 
Jan.-März 12, 7½ n. 12 7½ + 1h oct. ste ran 

Newyork, 5. October, Zuokerbörse. Unverändert. 

Glasgow, 5. October. Roheisen. 3. Octbr. į 5. Oct. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 1 D. | 40 Sh. 8½ D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. Ei 
Berlim, 5. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 4. 5. 
Oesterr. Credit. ult. 161 75161 50 
Dise.-Command..ult. 228 62 228 50 
Berl. Handelsges. ult. 176 — 176 25 
Franzosen ...... ult. 106 87 106 25 
Lombarden ult. 45 87 46 — 
Galizier .. ..... ult. 88 — 87 87 
Lübeck-Büchen .ult. 171 75171 50 
Marienb.-Mlawkault. 89 50| 91 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 124 75124 75 Russ. I.Orient-A.ult. 63 50| 63 25 
Mecklenburger. .ult. 159 87|160 —- | Russ. Banknoten .ult. 219 75:218 — 
Berlin, 5. October, {Schlussbericht.) 
5: 


Cours vom 4. ı 5 
Mainz-Ludwigsh.ult. 108 75 108 62 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 96 25 93 62 
Laurahütte ult. 134 12132 75 
Egypter ult. 83 87 83 75 
Italiener ult. 96 50| 96 25 
Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 84 75! 84 50 
Russ. 1884er Anl. ult, 99 37| 99 25 


Cours vom 4. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Verflauend. Rüb öl. Fester. 

Novbr.-Decbr. ... 189 —1189 —} October... . 55 30 55 60 

December. 192 — 190 75 April-Mai........ 54 — 54 30 
Roggen. Fest. 

Octbr.-Novbr..... 160 —160 75 

November-Decbr. 161 —|161 25 Spiritus. Ruhig. 

December 162 50162 25 do. 70er — 33 50 
Hafer. F 53 — 53 — 

October .. 137 75 137 — do. Novbr.-Decbr. 52 80 52 70 

Oetbr.-Novbr..... 134 25 132 50 do. April-Mai .. 55 20 53 10 

Wien, 5. October. [Schluss- Course. ] Geschäftslos. 

Cours vom 4. 5. ours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 310 20 209 — [NMark noten 59 37| 59 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 20 253 50 4% ung. Goldrente. 100 20100 — 
Lomb. Eisenb.. 108 50 108 — Silberrente 82 30| 82 25 
Galizier 208 50 1208 25 Londoonen 121 801192 — 
Napoleonsd’or. 958 9 61 A Ungar. Papierrente. 90 60| 90 50 


der Russischen Noten, und die n dieses Papieres j 
1 


Berlin, 5. Oct. IAmtutse Schlass-Conrse.] Schwach. d 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, a 
Cours vom 4. 5 
D. Reichs-Anl. 40% 108 20 107 80 
do. do. 3½0% 103 70,103 70 
Posener Pfandbr. 4% 102 20102 10 
do. 3½% 101 50101 60 


Cours vom 4. 5. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60| 88 — 
Gotthardt-Bahn .... 132 70|132 90 
Lübeck-Büchen .... 172 20|171 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 109 10/108 90. do. 


Mittelmeerbahn ... 125 — 125 — | Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 60 
Warschau-Wien.... 180 —|179 80] do. EUR dto. 104 80/104 90 
do. Pr.-Anl.d5 — =| = — 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do34/,0/,8t.-Schläsch 101 50 101 60 
Breslau-Warschaun.. 58 60| 58 10 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 60101 80 


Ostpreuss. Südbahn. 120 40119 90 do. Rentenbriefe.. 105 — 105 — 


i Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½0% Lit. E. 101 501101 50 
Bresl.Discontobank. 111 40111 10 do. 4½% 1879 104 — 104 30 
do. Wechslerbank. 103 — 103 20| R.-0.-U.-Bahn 4% ll. — — — — 
Deutsche Bank..... 173 — 172 90 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 228 90/229 25 Egypter 4% ...... 84 40 84 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70/161 70 Italienische Rente.. 96 90 96 70 
Schles. Bankverein. 123 70123 80 Mexikaner 93 20| 92 90 
Oest. 4% Goldrente 92 80| 92 80 
.  Industrie-Gesellschaften. do. 4½¼% Papierr. 67 80| 67 70 
Bismarckhütte ..... 174 70170 —| do. 4¾% Silberr. 68 90| 68 90 
Bochum.Gusssthl.ult 184 20181 —| do. 1860er Loose. 120 501120 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| 44 60 Poln. 5% Pfandbr.. 62 60| 62 50 | 
do. Eisenb. Wagenb. 157 60/159 50 do. Liqu.-Pfandbr. 56 10| 55 70 
do. Pferdebahn. . 136 —!136 50] Rum. 50% Staats-Obl. 95 60| 95 50 
do. verein.Oelfabr. 94 20| — — do. 6% do. do. 107 — 106 70 
Cement Giesel..... 164 — 164 — f Russ. 1 rAnleihe 85 10| 84 90 
Donnersmarckhütte. 65 20| 64 70] 6s. 1884er do. 99 80 99 70 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20; 94 10 do. 41%B.-Cr.-Pfbr. 90 25 90 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 50| 93 60 do. 1883er Goldr. 113 50/113 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 165 10165 60 do. Orient-Anl. II. 64 —| 63 80 
Hofm.Waggonfabrik 153 70/154 70 Serb. amort. Rente 82 80| 82 80 
Kramsta Leinen-Ind. 130 75132 80 Türkische Anleihe. 15 40! 15 30 
Laurahütte .....:.. 135 — 135 50 do. Loose 40 — 39 90 
Obschl. Chamotte-F. 166 50165 80 do. Tabaks-Actien 96 — 96 20 
do. Eisb.-Bed. 114 40/112 90 Ung. 4% Goldrente 84 — 83 80 
do. Eisen-Ind. 190 —| — — do. Papierrente .. 75 70| 75 70 
do. Portl.-Cem. 155 —!155 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 181 — |130 70 
Redenhütte St.-Pr. 125 — 122 — 

do. Oblig... 115 25114 90 
Schlesischer Cement 226 20225 — — 
do. Dampf.-Comp. 136 50136 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 48 ö — 
do. Feuerversich. — —2025— ] do. 1 „ 3M. 20 ll — 
do. Zinkh. St.-Act. 147 50 146 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 168 — 168 — 

Russ. Bankn. 100 SR. 219 70218 80 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 05 


do. St.-Pr.-A. 147 60146 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 90) 167 75 
Tarnowitzer Act. — —| — —| do. 100 Fl. 2M. 166 70) 166 40 
do. St.-Pr.. — —ı — — [Warschau 100SR8 T. 219 C0 218 40 


Pıivat-Discont 3½ 0% 
Stettin, 5. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 4. 5. Conrs vom & 5. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
Novbr.-Decbr. ... 189 — 189 50] October 56 —ı 55 70 
April-Mai ....... 198 50/197 50] April-Mai........ 55 — 55 — $ 
Roggen. Fest. 
Novbr.-Decbr. ... 156 —|157 50f Spiritus. 
April-Mai....... 161 50 162 — loco mit 50 Mark 3 
Consumsteuerbelast. 52 70| 52 70 
Petrolenm. loco mit 70 Mark 33 — 33 20 
loco (verzollt) .... 13 —| 13 —} Octbr.-Novbr. 32 60 32.10 


Paris, 5. Oct. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 105, 62, 
Italiener 97, —. Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, —. Egypter 
426, 56. Träge. f 

Paris, 5. Oct., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Besser. 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 
Zproc. Rente 82 65| 82 52 Türken neue cons.. 15 — 
Neue Anl. v. 1886. — —| = — | Türkische Loose.. — —! = 
proc. Anl. v. 1872. 105 65| 105 60 | Goldrente, österr. 933%, 91 ¼ ex. 
Italien. öproc. Rente 97 10) 96 87 do. ungar. 4pCt. 84 45 s$ 18 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 546 25 541 35 1877er Russen. — — | — —_ 
Lombard. Eisenb.-A. 235 — 35 —[Egypter 428 121 426 56 

London, 5. October. Consols. 97, 03. 1873er Russen 98, 75. 
Egypter 83; 15. Kalt, Schön. f 

London, 5. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss. Course.) 
discont 4½ pCt. Matt. 


5. 
15 17 


Platz- 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. K 
Consolsp.2¾% April 974, | 97 01 Silberrente 68 — — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Goldr.Aproc. 823, | 82, 
Ital. 5proc. Rente... 95% | 951/4 f Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 97. ee »  arnas 20 70| — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 70| — — 
5proc. Russen de 1873 98/3 98½ | Frankfurt a. M..... 20 70| — — 
Ser = —| — — [Wien 12 39| — — 
Türk. Anl., convert. 15l | 15 — [Paris 25701 -- — 
Unificirte Egypter.. 83½ | 83½ [Petersburg 25½% l — — 


Frankfurt a. M., 5. October. Mittag. Credit-Actieu 259, —. 
Staatsbahn 212, 25. Lombarden —, —. Galizier 175, 87. Ungarische 
Goldrente 83, 60. Egypter 84, 30. Laura —, —. Fest. 

Köln, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 25, per März 21, 30. Roggen loco —, per 
November 15, 95, März 16, 95. Rüböl loco 61, —, per October 59, 10, 

Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150 bis 175. Roggen loco fest, } 
mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco fest, 112—115. Rüböl | 
ruhig, loco 55 nom. Spiritus ruhig, per Octbr. 213/4, per November- 
December 223/4, per December-Januar per April-Mai 231/,. Wetter: 
Windig. 

Amsterdam, 5. Octbr. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 230, per März 240. Roggen loco 
höher, per Oct. 136, per März 146. Rüböl loco 30½, per Herbst 30%/4, per 
Mai 1889 30¼½. Raps per Herbst —. i | 

Paris, 5. October. [G etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 26, 80, per November 27, 10, per November-Februar 
27, 50, per Januar-April 28, 10. — Mehl ruhig, per October 62, 75, per 
November 62, 50, Novbr.-Febr. 62, 50, per Jan.-April 63, 25. — Rüböl 
ruhig, per Octbr. 67, 75, per November 67, 75, per November-December 
67, 75, per Jan.-April 66, 75. — Spiritus behauptet, per Octbr. 40, 75, 
bat November 40, 50, Novbr.-Dechr. 40, 50, per Januar-April 41, —. 

etter: Schön. 

London, 5. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer rother Weizen 1 sh., weisser 2 Sh., fremder ruhig, jedoch ½ 
bis 1 Sh., Alles besser seit Montag. Angekommene Ladungen ruhig, | 
stramm gehalten, Hafer sehr stramm, !/, sh. theurer, Mais und Gerste 
zu Gunsten der Verkäufer, Stadtmehi 24—36, fremdes 24—34. Fremde h 
Zufuhren: Weizen 25000, Gerste 7800, Hafer 68800. Nachtfrost. 

Liverpool, 5. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 N 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. | 


Abendbürsen. 

Wien, 5. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 

307, 80. Marknoten 59, 60. 4 proc. Ung. Goldrente 99, 87, Galizier 
5. ch. Er g 

9 Se a. M., 5. October, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 257, 75, Staatsbahn 212, —, Lombarden 90½, Galizier 17544. 
Ungar. Goldrente 83, 50, Egypter 83, 70. — Behauptet. i 

Hamburg, 5. Octbr., 8 Uhr 45 Min. Abends. Oredit-Actien 
258, Lombarden 227, Disconto-Gesellschaft 2291/3, Russ Noten 219. — | 
Behauptet. 


AOUR ne ra 
Marktberichte. i 
onen 29. September. [Wolle.] Der günstige Verlauf der 
Londoner Auction und die befriedigenden Berichte von den Fabriks- 
plätzen äussern sich auch bei uns durch einen etwas regeren Ver- 
kehr, doch blieben die Preise unverändert. Es wurden im Laufe dieser | 
Woche ca. 900 Metercentner verkauft und erzielten feinere Tuchwollen 
115—116 Fl., gute Stofiwollen 85—90 Fl., mittlere Stoffwollen 58 bis | 
74 Fl., Sandwollen 45—46 Fl. („P. LL“) 
Bradford, 4. Oct. Wolle fester, feine Wolle anziehend, Garne | 


thätiger. fest, unverändert, Stoffe thätiger. 


Schiiffahrisnachrichten. 

e Odersohliffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn. 
getroffen am 1. d. Mts. Dampfer „Silesia“ mit drei beladenen Kähnen 
ab Stettin und zwei leeren Kähnen, am 3. Dampfer „Breslau“ mit be- 
ladenen Kähnen ab Hamburg, Dampfer „Silesia“ mit drei beladenen 
Kähnen ab Hamburg. — Abgeschwommen am 2. October Dampfer 

Breslau“ und „Silesia“ nach Maltsch, am 4. Dampfer „Silesia“ mit 
zwei beladenen Kähnen für Stettin nach Frankfurt. 

Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft Leichten- 
tritt & Hoffmann. Angekommen am 5. cr.: Dampfer „Max“, Capitän 
W. Wuttig, ab Hohensaathen mit 17 leeren Fahrzeugen; ferner: Dampfer 

Bertha“, Capitän Vogel, ab Hohensaathen, mit 1 ab Berlin und 5 ab 
Hamburg mit Palmkernöl, Cichorien, Kaffee, Reis, Jute, Farbholz, Harz, 
Eisenerz und diversen Colonialwaaren béewdenen Kähnen, sowie 6 leeren 
Fahrzeugen. Schiffer Grundke, Ross, Oberfeld, W. Schneider, Wolff 
und Töpfer; ferner: Dampfer „Berlin“, Capitän Horn, ab Stettin mit 
2 mit Petroleum und Schwefelkies beladenen Kähnen und 2 leeren 
Fahrzeugen. Schiffer Discher und Merten. 

Abgeschwommen am 5. cr.: Dampfer „Max“ mit 1 beladenen Fahr- 
zeuge nach Stettin. 

Erwartet wird Dampfer „I“, Capitän Lange, mit vollem Zuge 
ab Stettin. 


Vom Standesamte. 5. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Rappich, Friedrich, Kaufmann, ev., K 13, 
Nüffer, Martha, ev., Meſſergaſſe 26. — Rhein, Paul, Lehrer, k., Hain, 
Krauz, Emma, k., Ma dlasſtr. 29d. — Fiſcher, Wilhelm, Droſchkenbeſ., 
ep., Monhauptſtr. 20, Hiebel, Chrift., geb. Fiſcher, ev., ebenda. — Hagen- 

ri, Alfred, Conditor, ev., Albrechtsſtr. 33, v. Grumbkow, Louiſe, ev., 
Schießwerderſtr. 57. — Wroblik, Auguft, ſtädt. Lehrer, k., Brunnenſtr. 31, 
Metzner, Anna, k., Ketzerberg 32. — Wittan, Auguſt, Schuhmacher, k., 
Wäldchen 8, Reinſch, Erneſtine, ev., Kupferſchmiedeſtr. 39. — Reimann, 
Robert, Lehrer, ev., Kleinburg, Clar, Bianca, ev., Meſſerg. 11. — Scholz, 

ul, Arbeiter, k., Heinrichſtraße 8, Schubert, Franzisca, k., ebenda. — 

cheike, Paul, Bäckermeiſter, ev., Urſulinerſtr. 9, Neumann, Agnes, ev., 
ebenda. — Gütthoff, Paul, Kaufm. k., Schmiedebrücke 63, Marſchall, 
Anna, geb. Klieſer, k. Altbüßerſtr. 13. — Kaiſer, Richard, Arbeiter, k. 
Gr. Wa 31, Langer, Marie, k., Brandenburgerſtr. 8. — Eliſch, 
Ernſt, Muſiker, ev., Vincenzſtr. 12, Sunke, Anaſtaſia, ev., Ottoſtraße 29. 
— Riedel, Robert, Sattler, k., Heinrichſtr. 22, Alt, Anna, k., Meblg. 5. 

Standesamt II. Bambach, Max, Ober⸗Contr.⸗Aſſiſt., ev., Schildberg, 
Schefler, Valeska, ev., Agnesitr. 4. — Archenhold, Salom., Kaufmann, 
moj., Berlin, Schleſinger, mins n 13. 

erbefälle. 
Standesamt L Wilde, Max, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 5 M. 


„Stadtverordneten ⸗Wahl, II. Abtheilung. 


Sreslaner Zeitung. — 


Zweiter und dritter Wahlbezirk, 


Wähler⸗Verſammlun 
Montag, den 8. October 1888, Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Café restaurant. 
Tagesordnung: 
Auſprachen der Candidaten 
a. des Herrn Nedacteur Harl Vollrath 
für den 2. Bezirk, = 
b. des Herrn Nehtsanwalt Heilberg 


für den 3. Bezirk. 
Eingeladen find une die Wähler des Bezirks. [3995] 


Der Vorſtand des Bezirksverein f. d. innere Stadt 


(früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 


Deutſche freiſinnige Partei: 

Parteigenoſſen! Am 30. October werden die Wahlen zum 
Preußiſchen Abgeordnelenhauſe ſtattfinden. Nachdrücklicher noch als 
bei früheren Landtagswahlen it diesmal nach Einführung der fünf: 
jährigen Wahlperioden der Kampf für die Aufrechterhaltung der 
Freiheiten des Volkes und gegen nene Mehrbelaſtung durch Steuern 
zu führen, und rechnen wir dabei auf die thätige Mitwirkung und 
die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert nicht unbedeu⸗ 
tende Summen. Um planmäßig und kräftig vorgehen zu können, 


bitten wir unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu 


unſerm Ceutralwahlfonds en unfer Centrat Bureau 
unter der Adreſſe des Herrn H. Nicolai, Berlin W, Potsdamer⸗ 
ſtraße 136, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die „Par⸗ 
lamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. [1685] 
Geſchäftsführender Ausſchuß der deutſchen 
freiſinnigen Partei: 
Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. 
Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. 


Sonnabend, den 6. Der- 1988. 


Bekanntmachung. 
Vom 5. October d. J. ab befindet fih unfer Bureau M, in welchem 

u. A. die ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗ und Promenaden⸗Sachen bearbeitet 

werden, in dem Hauſe Eliſabetſtraße Nr. 4, 2 Treppen. [3987] 
Breslau, den 28. September 1838. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 
Vekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfener männ⸗ 
licher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
beiligen ſoll auch für das Jahr 1889 unter den bisherigen Bedingungen 
gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 Mark und bei 
Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden fer⸗ 
neren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. > 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß in jedes Haus eine Subfcriptions⸗Liſte durch die Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden mird. Wa 

Die Herren Sauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptions⸗Liſten bet 
ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circuliren zu laffen und nach 
erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 3 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abon⸗ 
niren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnements Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jabres 
gegen Bebändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. [3481] 

Breslau, den 22. Septeniber 1888 


Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Soeben erschien: 


2 Seine Majestät Kaiser Wilhelm I. 


in Infanterie-Generaluniform. Neuestes Originalportrait 
in unveränderl. Photographie. Extraformat 45 Mk., 
Facsimile 27 Mk., Imperial 15 Mk., Royal 6 Mk., Panel 4 Mk., 
Folio 3 Mk., Cabinet 1 Mk. Rahmen werden in eigener Rahmen- 
fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, senisssonie. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


2 


— Anders, Minna, geb. Brauner, Reſtaurateurfrau, 42 J. — Herſchel, 
Daniel, Bodenmeiſter, 64 J. — Vä, N „Kade 
Kgl. Superintendent, 70 J. — Schibinsky, Albert, Droſchkenbeſ., 56 J. 
— Ulbrich, Eliſe, Damenfchneiderin, 26 J. — Mattern, Anna, geb. 
iner, Arbeiterfrau, 31 J. — Stäſche, Rudolf, Klempner, 31 J. —] Schlesische Rentenbriefe 
awitter, Hermine, geb. Pechan, Kellnerfrau, 40 J. Posener Rentenbriefe 
Standesamt II. Scholz, Bertha, T. d. Erbſaß Gottlieb, 4 * ö deeeetsten Preise 
2iebich, Guſtav, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 Tage. — Lindner, Emil, gegen Con | p 
ftor em., 79 J. — Schelenz, Carl, Arbeiter, 66 J. — Wackernagel, segen menus 
neftine, geb. Rösler, verw. Brocurift, 55 J. — Paul, Richard, S. d. 
Maurerpoliers Carl, 8 W. — Krauſe, Emilie, geb. Hübſcher, Haushälter⸗ 
wittwe, 60 J. — Weidlich, Julius, S. d. Maurers Joſef, 5 T. 


Meine Wohnung befindet fih 


Neudorfſtr. 27, part., 
Ede Sadowaſtraße. 


Sprechſtunden: us 
8—10 Uhr Vorm. 3—4 Uhr Nachm. 


Dr. med. Heinrich Sachs, 
pract. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Dr. Heller, 
Breiteſtraße 22, l. \ 
Sprechſtunden unverändert. 
— —ßßßß—— 
alte meine Sprechſtunden 
a Borm. 9—12 Uhr, 
Nachm. 2—5 Uhr, 


Poliklinik, 


früb 8—9 Behandlung unentgeltl. 


Georg Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnuitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 


Zahnärztl. Poliklinik, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, & 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


Mein Atelier für Künstl. 
Zähne befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, IL, 


Eingang auch Ring 30. 


Paul Netzbandi, 


Für [5389] 


Bandwurm⸗Kranke 
Sprechſt.3— 4. Auswärt. behandlebrief⸗ 
lich. Ausführl. Proſp. vorh. unentgeltl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt 


’ * 


Doppelte Buchführung 
u ‚uud 5418] 
kaufmänniſches Rechnen 


ertheilen unter Garantie des 
Erfolges zwei junge Leute in 
einem Cyclus für 6 Mark poſt⸗ 
numerando, 
Offerten Exped. der Bresl, 
<> ; * 
Sprachunterricht 
in Deutſch, Lat. Griech., Franz. u. 
ebr.,ſowie Vorbereitung für höh. 
ehranftalt. u. Nachhilfe in ſämmtl. 
Schuldiscipl. Anmeld. nimmt entz 
gegen von und 2—4 
z aliu ces. S t, 
ördl. conceff. 
üb. junge Leute find. gute Penfion 
Ein reeller jip, Vermittler beliebe 
ſ. Adreſſe abzugeb. Exped. der 
Bresl. Ztg. eb B. E. 57. [5409] 


Barber's Privat-Handelsschule 


für Buchführung, Rechnen ete. Anmeld. täglich Carisstrasse 36. 
3485) H. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


Französisches u. Engl. Externat. 


Anmeldungen zu den ÖOursen für das Wintersemester erbeten von 
2—3 Uhr Salvatorplatz 3/4. III. St, 


[ 
Helene Paape. 


Ehemals Kunitzihe höhere Mädchenschule, 
Teichſtraße 23. 


Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. 5316] 


Anna Malberg. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt am 
7. Oetober in den Morgenstunden von 9—4 Uhr in meiner 


Wohnung. [3624] 
Dr. Samuelsohn. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonnta 
den 7. October, Vormittags 10 bis 1% Uhr, im Schul. 
locale Graupenstrasse 11 b, II., statt. 81 

Dr. Joel. 


Felsch'ſches Muſik⸗Inſtitut. 


Anmeldungen von Schülern für alle Klaſſen nehme 1611630 


en H. G. Lauterbach, 


Gold. Radegaſſe 1. 


J. Neugebauer's Clavier -Inſtitut, 


Tauentzienſtraße 73, II. Etage, 
nimmt Anmeldungen für Klaſſen⸗ u. Privat⸗Unterricht von Anfängern 
und Vorgeſchrittenen, jeder Stufe, Vorm. 9—1 Uhr entgegen. (5164) 


Vekanntmachung. 


Aus dem Zinſener 
ſalbſt verstorbene 8 ‚don uns verwalteten Legats der 
u einine SME gerichts⸗Director Anna Hilje, geb. Pick, 
ſind einige Stipendien für Studirende an Univerſitäten, techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und Kunſtakademien in Jahresbeträgen von 100 bis Mark zu 
vergeben. > [3976] 
Die Empfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehörig fein und 
fih über ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, In Fleiß 
und ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, welche die 
Unterſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der abzulegenden 
Staats⸗ oder Univerſitätsprüfung, oder zur Ausführung einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 

Zu den gedachten Zwecken kann das Stipendium auch in dem Falle 
ewährt werden, wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfungen, oder die 
usführung der wiſſenſchaftlichen Arbeit fA nicht unmittelbar an die Be- 

endigung der Univerſitätsſtudien anſchließen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den, den vorſtehenden ftatutartfchen Be: 

ioma u amn — 45 unſerem À Bureau — 
ranpenftra m 25. ober c. einzure 

Breslau, den 3. October 1888 inaureiden. 


Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinbde, 


26⁵² 


erſchet. Braunschweiger 20 Thaler Loose M. 0,90 per Stück 
a at Bukarester 20 Francs-Loose. . „ 2,70 „ „ f 
Schwedische 10 Thaler-Loose . 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


Beufion mit 
45 M. mon. 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5, 


Klassenunterricht. — Privatunterricht. [1655] 
Beginn des neuen Cursus am 11. October. Anmeldungen von An- 
fängern und schon Unterrichteten vom 8. Oct. ab. Sprechst, von 10—1 Uhr. 
...... ———m — — 


* $ „ 39 

Pfg. 11 per 100 Mark, 

e e ” 2 * „ € * 

in den bevorstehenden A Die Gebrammtem Java-HKa fre en von A. Zuntz sel. Wwe., 
Königl. Hoflieferant, Bonn, Berlin, Antwerpen, geniessen in Folge ihres 

bekannten feinen Aromas, ihrer hohen Ergiebigkeit und 

absoluten Reinheit dauernd die Gunst und den Vorzug des consu- 

mirenden Publikums. Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


5procentige hypothekarische Anleihe 


der 


G. von Kramsta'schen Gewerkschaft. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgehabten Ziehung der am 2. Januar 1889 gemäss 
den Anleihe- Bedingungen und dem Tilgungsplane zur Rückzahlung gelangenden 
fünfprocentigen Partial-Obligationen 
unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Nummern im Gc- 
sammtbetrage von 294500 Mark gezogen worden: 


A. Obligationen Litt. A über 1000 Mark: 
No. 26 44 67 80 97 107 121 158 193 234 259 269 287 312 318 323 330 381 434 462 501.506 526 
538 559 561 566 604 626 658 705 707 743 752 760 821 854 866 917 962 978 1031 1035 1068 1086 1110 
1121 1139 1154 1217 1245 1292 1329 1331 1332 1356 1381 1419 1450 1552 1577 1602 1605 1611 1621 1646 
1706 1741 1745 1772 1791 1794 1802 1828 1829 1872 1888 1921 1925 1974 1990 2000 2002 2006 2012 2022 
2049 2063 2089 2120 2129 2136 2138 2223 2228 2246 2250 2275 2283 2299 2335 2442 2445 2469 2506 2533 
2569 2623 2671 2684 2728 2765 2802 2807 2847 2964 2991 3057 3080 3090 3095 3149 3193 3270 3288 3315 
3341 3347 3349 3353 3385 3483 3555 3558 3590 3634 3657 3659 3680 3724 3774 3785 3794 3798 3836 3867 
3874 3904 3919 3939 3977 3982 3987 4023 4048 4092 4114 4125 4160 4176 4212 4249 4253 4274 4289 4300 
4319 4336 4348 4358 4381 4418 4449 4450 4487 4520 4522 4531 4555 4599 4610 4631 4669 4721 4734 4742 
4758 4782 4826 4832 4848 4874 4875 4958 4963 5077 5108 5114 5168 5180 5182 5202 5268 5283 5339 5417 
5483 5486 5504 5514 5537 5551 5558 5634 5637 5657 5677 5849 5876 5907, im Ganzen 280 Stück. 
B. Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
No. 13 36 58 78 133 177 181 185 203 218 267 332 334 348 391 411 412 432 444 470 523 530 
555 561 579 593 613 631 708 740 783 827 828 837 843 857 859 860 865 896 898 916 982 1003 1027 1096 
1115 1139 1145 1227 1278 1329 1355 1412 1413 1418 1455 1458 1464 1475 1487 1496 1504 1541 1556 1634 
1636 1702 1712 1714 1715 1758 1905 1913 1967 1975 2003 2063 2102 2112 2121 2122 2162 2187 2234 2238 
2258 2260 2277 2294 2373 2383 2459 2465 2503 2618 2642 2652 2654 2686 2722 2743 2745 2841 2849 2859 
2870 2913 2915 2921 2941 2947 2956 2995 3001 3004 3036 3047 3072 3095 3121 3142 3151 3199 3217 3220 
3227 3254 3256 3289 3346 3364 3432 3447 3499 3510 3526 3534 3552 3656 3691 3702 3732 3776 3783 3797 
3819 3820 3980, im Ganzen 149 Stück. 
Die Auszahlung des Nominalwerthes dieser ausgeloosten Obligationen erfolgt von 
D. Januar 1889 ab bei 
unserer Kasse in Kattowitz, 
der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau 
gegen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinscoupons, welche später als an jenem 
3 Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapitalbetrage der Obligationen 
1730 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 
Von den früher ausgeloosten Obligationen sindidie nachstehend angegebenen Nummern bisher nicht 
zur Einlösung präsentirt 8 a er 
Obligationen Litt. A üher 1000 Mark: : 
No. 138 741 822 1007 1015 1227 1375 1421 1565 1736 2086 2776 3497 3710 4779 4819 4992 5008. 
Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
No. 117 389 520 564 949 1240 1244 1554 3272 3274 3416 3440 3450 3513 3517 3876. 
Kattowitz, den 1. October 1888. 


G. von Kramsta’sche Gewerkschaft. 
Breslauer Weizenbier,  eHeiratbs= 


i Sitara bebet — ur ee als aße N zu FE pa 
allen Feſtlichkeiten, eiten, Kindtaufen ꝛc. a afelbier zu empfehlen. 

Daffelbe ift feit Ja — in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt ge = Partien ur 
worden. Da es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft ift, wird es vermittelt — wie feit einer 
auch mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie[ langen Reihe von Jahren 


Reconvalescenten, Ammen c. ärztlich empfohlen. Auch offerire gleichzeitig befannt — ſtreng reell u. 
mein vorzügliches Lagerbier (Schützenbräu), ſowie meine A er abſolut diseret [024] 


bauten Localktäten. „Te ephon⸗Anſchluß 525.) 11983 > 
W. Hübner's Brauerei, cite d. Schlei werber. ae gal Wohlmann, 


gF 
rivat⸗Unterricht in allen Fächern! Ein Dr. phil, mit ausgezeichneten JS F > 5. 
P ertheilt eine r Arat epr. | Zeugni —. unterrichtet mit nach⸗ — artien — 

ehrerin. Moltfeftr. 16,3. Etage, linta. | weislich beſtem Erfolge. Off erb. unter 30,000 Mark Mit: 
Wochentags Vormittags bis 11 Uhr, unt. Dr. K. S. 45 Exped. d. Bresl. tg FF- gift vermitele ich nicht. 
Nachmittags v. 2—4 Uhr zu ſprechen.] Teine u. billige Penſion für junge | ug” Keinerfei Vorausbezah⸗ 

Bei 1 jüd. Familie find. 1 Kfm. gute Mädchen oder Damen bei Frau | lung, Honorar nur nach 
onberem Zimmer für Fröhlich a; Bu Bi 


Meridies, | Erfolg. 
. B. Z. Poſtamt 5.1 Ohlan⸗Ufer 30, 3. Etage. [5349] i AE Adreſſe erbitte genau. 


4 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Martha mit 
dem praktischen Arzt Herrn Dr. med. Arthur Henry in 
Breslau beehrt sich hiermit anzuzeigen. 


Colberg, Ende September 1888, 


Verw. Fran Amalie Michalski, 
geb. Doering. 


— KR 


Meine in Berlin stattgehabte Verlobung mit Fräulein 
Martha Michalski aus Colberg beehre ich mich hier- 


durch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, Ende September 1888. 


[5403] 


Dr, med. Arthur Henr, 


prakt. Arzt. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter] teren Knaben beehren fih W 


Roja mit dem Kaif. Königl. Poft- 
Aſſiſtenten Herrn Albert Löwit in 
Wien beehre ich mich hiermit ganz 
Peg annie e 11721 
reslau, den 5. October 1888. 
Verw. Frau Amalie Lachmann, 
geb. Freyhan. 


Erich Alocke, 
Eliſabeth Alocke, 
geborene Roenne, 
11733] 


Ver mählte. 
Neiffe, den 3. October 1888. 


* er m ählt : 

Heinrich Ehrlich, 
15401] prakt. Arzt, 

Marta Ehrlich, 

geb. Scheer. 

Prieborn, Breslau, 

im October 1888. 


ergebenſt anzuzeigen. 15381 
reslau, den 5. October 1888. 
Rathsſecretair Sperl und Frau 
Agnes, geb. Buih: 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Julius Kochmann und Frau 
Rofa, geb. Köppler. 

Zabrze, d. 4. October 1888. 


Gott der Herr rief in vergangener 
Nacht in ſein himmliſches Reich 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Fräulein 15386] 


Henriette Ludewig. 
Sie ruhe in Frieden! 
Statt beſonderer Meldung allen 
Freunden und Bekannten. 
Breslau, 4. October 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung, Sonntag, d. 7. Octbr., 
2 Uhr Nachmittag, Kirchhof in Roth⸗ 
kretſcham. Trauerhaus Vorwerksſtr. 71. 


Heut verschied nach kurzem Leiden unerwartet auf der 
Herrschaft Garden bei Deutsch -Eylau der Rittergutsbesitzer und 
Besitzer von Bad Cudowa, 


Herr Pr 


Premler-Lleutenant a. D. F. Bertram. 


In dem Dahingeschiedenen verlieren wir nicht allein unsern 
hochverehrten, unersetzlichen Chef, sondern auch einen väter- 
lichen Freund und fürsorglichen Rathgeber. Das. Andenken 
an ihn werden wir stets in hohen Ehren halten! 


Bad Cudowa, den 3. October 1888. 


Die Bade-Verwaltung. 
E A. Netzke, Kurdirector. 


13984) 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
unerwartet auf der Herrschaft Garden bei Deutsch-Eylau der 
Rittergutsbesitzer und Besitzer von Bad Cudowa, 


Premier-Lieutenant a. D. F. Bertram. 


In dem Entschlafenen verlieren wir den hochverehrten Be- 
gründer und. allbeliebten Vorsitzenden unseres neuerdings ent- 
standenen Kur-Vereins. In Folge seiner hochedlen Charakter- 
eigenschaften wird er jedem unter uns ein dauerndes Vorbild 
hleiben, 

Bad Cudowa, den 3. October 1888. 


Der Kur-Verein. 
É A. P. Notzke. 


(3986) 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 1%], Uhr entschlief sanft nach 
langen, schweren, mit grosser Geduld und 
christlicher Ergebung getragenen Leiden 
meine theure, so heissgeliebte Mutter, die 


verwittwete Frau Superintendent 


Fanny Altmann, 


früher verwitiwete Pastor Hillebrandt, 


geb. Graepel, 
Dame des Louisen-Ordens I. Classe 
(II. Abtheilung) 
und der Kriegsdenkmünze von 1870—1871. 


Um stille Theilnahme bittet 


11782 


Elisabeth Altmann. 


Rawitsch, den 5. October 1888. 
Beerdigung: Montag, den 8. Oetober, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Am ten d. Mts. verschied nach mehrwöchentlichem Leiden 
unser verehrtes Mitglied 


Frau Eva Weiß, geb. Steiner, 


im blühenden Alter von 37 Jahren. 


dete kelelelelele 
7 


Alfred Raymond, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
Carls-Strasse 10. 18932] 


$ 
È 
2 


Unser Verein betrauert in ihr ein treues, umsichtiges und 
in jeder Weise aufopferndes Mitglied, und werden wir der- 
selben stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Schoppinitz, den 4. October 1888. 13969 
Der Vorstand des jüdischen Frauen-Vereins. 
Henriette Weiss. Auguste Rosenthal. 


— 


Vorträge für Damen. 


Gartenstrasse 9. 

Die kunstgeschichtlichen Vorträge des Herrn Professor Dr. Zacher 
werden Anfang Movember beginnen und die Geschichte der italienischen | 
„Plastik und Malerei des 15. und 16. Jahrh. zum Gegenstand haben. | 
Anmeldungen nimmt täglich von 5—6 entgegen. [3739] 


Elise Höniger. 


„Iſt er der König Iſraels, fo feige er nun vom Kren. 


Matthäus 27, V. 42. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtr. 5. 


~i ER TE rr 2 * N K r 2 
g 5 F n ERTE c 


Das Nenefte = f 
in Damenhüten, E | 
vornehmer Genre, FL 1 
e, Deutsches Tuc 
J. Bachstitz, 8 
Eckladen Tauentzienplatz +. x o 66 
. E ER 75 4 
; ð g 
; „Germania“, 
| von uns selbst erfunden und allseitig mit 
Yelzbefähe, yx grossem Beifall aufgenommen. E 
Sederbefäße, 5 ; 
e Da, |5 Preis nur: 55 Mark. F 
’ 2 
>. Sitner & Lichlheim, | 
: Hoflieferanten, 60% 
L 2 
alen N Schweidnitzerstrasse 78. ” 
Kopfbedeckung 
vA . 75 
Knaben. 
Albert Fuchs, 1 : .. . —¾7q0 
Hoflief. 98 | 
Auf allſeitiges Verlangen BE 
meiner geehrten Kunden habe ich die gleiche Einrichtung wie in meinem Engros⸗Geſchäfte 
getroffen, meine Fabrikate zu wirklich billigen, aber 
‚Schönite % 2 
ace nur ſtreng feſten Preiſen 
Albert Fuchs, vom 1. October c. ab zu verkaufen. 18968) 
Hoflief. 4 
Schweldnigerfr.49. 
. R. 4. Leuchtag, | 
w ae 2 5 
Damen- Mántel und Coſtumes⸗Fabrik, | 
FTT $ . — s N t „ 
5 j 1. ud 1. Stage. B Nicolaiſtraße 8. „. and an. Etage. 
Me „ VRANE T e TER 
a Erga 2 — m | 
> sl v 
Fusslaße. 2 i- 12 | 
A efil mM. Gerstel, soie, | 
| p 2 | 
®© u | 
8 beehrt ſich den Eingang der neueſten leben Ga 
; EZ 8 | 
F*) Salon- f . 32 — 0 
sur Stühle (echt 8. f N m 2 N II. p — 
nabe und imitirt) ©, F 
c) Neuheiten 2 ; . . An A ; 25 
‚in Wiener EJ ergebenſt anzuzeigen; Circulaire bleiben in diefer Saiſon aus. Br 
itzmöbeln, 8 2 
| Berlin W, gombra, 5 
ee 4 29 —31 Jaͤgerſtraße. 4 Jungfernſtieg. A w 
H”) Schauk«Istühle u. Fauteuils, s 2 
*) Selbstthätige Fauteuils 3 8. — 
„Kosmos“ und „Faulenzer“, © 2 
Feist & Lipschütz, 28 e 1; rr 
tr. 13, J. 1 us — — 
Breslau, bach Gonsi, 8 K K eee eee 
[3642] Specialität: 8 Der im October beginnende neue Jahrgang der 
5 Deutscnen seit (ande Bene: 
— tr 8 lecken auf der Ehre, von H. Schobert. 
ner ) 4 4 
18 uhwanren! gial eitung Libullens Eid, von E. v. Wald⸗Zedtwit 
Schr größte Dauerhaftige u Der Madonna! von Otto Franz Genfihen, 
keit. Auswahlfendung bereitwilligit. geleitet von Otto von Leixner, Cirte, von Haus Werder 16. u. 
W. Epstein, verlag von OTTO JANKE in Berlin e u 
7 7 x ; k ; s ; i zr in ande 
„ . mie siida D. V, Leigner’o1 
Eigene Reparatur: Werfitatt. 5 950 8 ea oin Ga. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ , bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 1 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L, EEE” Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. "WE | Í 


Pa.-Waaren⸗ u. Reiierhandinng. 


ir 


Stadt-Thealter. 


Sonnabend. p Preiſe.) 8 
letzten Male: „Eva.“ au⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Richard Voß. 

Sonntag. Abend. „Die Huge- 
notten.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittag. (Halbe Preise.) „Ehr⸗ 
liche Arbeit.“ Volksſtück mit 
Geſang in 3 Acten von H. Wilken. 

Montag. (Kleine Preiſe.) „Der 
letzte Brief.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von V. Sardou. Deutſch von 
H. Laube. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 6. October. 
Gaſtſpiel des Hrn. Richard 
Lorschen vom Walhalla⸗ 


Theater in Berlin. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Die ſieben Schwaben. 


Volks⸗Oper in 3 Acten von Hugo 
Wittmann und Jul. Bauer. 
Muſik von Carl Millöcker. 
Sonntag: Dieſelbe Vorſtellung. 


Sonntag, 7. October. „Die Waiſe 
Lowood.“ Schauſpiel in 


tag nur an der Kaſſe des Thalia⸗ 
Theaters von 12 bis 2 Uhr ſtatt. 


Helm- Theater. 


> nnabend: : 2 
„Die Löwenbändigerin 
von Paris.“ Neu! 


f Panorama 
> international, 


Filiale v. Berlin, Biſchofſtr. 3,1. 
öffn. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abds. 
Dieſe Woche: Das Millionenſchloß 


König Ludwigs II. v. Bayern, Herren | A 


mſee. Entrée 20 Pf., Kinder Dept: 
Abonn. 8 Mal 1 Mk. 13694 


Sa Laiser-Panorama, 
BAY Schweidnigerftr. 36, 1. Et. 
> (Löwenbräu). 
Heute: Die Franz. Schweiz. 
St. Gotthardt⸗Bahn. BE 


u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 


hochkomiſches Programm. 2 


Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffn. 6½ Uhr. Anf. 8 Uhr. 5 


Circus Benz. 
Heute Sonnabend, d. 6. Oetbr., 


Abends 7 Uhr: ; 
Gala⸗Vorſtellung PE E 


{Victoria - Theater. f 


10 Uhr 25 Min. 


Fahrt nach Münſterberg. 


Pracht, Ohlauerſtraße 63 


Täglich abwechſelndes und š A 


Billets a 40 Pf. in den bekannten A e Könige! Hofmusikalion- und ä 


2 j Die sieben Schwaben. BE 


Textbuch (0,50 M.) == 


Zeltgarten. 


Nur auf wenige Tage! 
Der mpſteriöſe 
Globus, 


die bedeutendſte equilibriſtiſche 
Kunſtleiſtung der Neuzeit. (Dieſe 
Production wurde hier noch 
nie 70 0 Auftreten von 
Mr. Geretti, großartige Pro⸗ 
ductionen am Schwungſeil, 
Miss Blanche, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Miss Victa Lillian und 
Adela, Pyramiden⸗Künſtlerin, 
Geschw. Delepierre, großart. 
Inſtrumentaliſtinnen, Hrn. Mar- 
kow, Komiker, Schweſtern Miles. 
Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien, Hrn. Gebr. 
Schwarz, Komiker, Frl. Teich- 
mann und Frl. Münichsdorfer, 
Sängerinnen. 3 

Anfangl7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


1888889er Preise: 


(ausser d. Hause 1,50) 


Simmenauer Garten. 5 


Direction C. Pleininger. 3 


Charles Glär 


a in feinen großart. Productionen 
auf dem Drahtkabel mit G 
eitſtiefeln und Sporen. 
(Noch nie geſehen!) \ 
Sandor, Bauchredner, Ferd. Del- © 
oliseur, 1. Improviſator der Welt, f 
SchweſternPrater, Duettiſtinnen, R 
Emmy Roll, Chanſonette, Hansi $ 
Schwarz, Wiener Sängerin, 
Turle Turle, gymnastiques Și 
comiques, Edith Vincent, engl. 
Sängerin und Tänzerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


demjenigen, der mir meine Im⸗ 
proviſationen nachmacht. j 
[4004] F. Deleliseur. 


(ausser d. Hause 2,00) 


Breslau, 


(Naschmarktseite). 


DIE M 
ji 


Montag, d. 8. etober, Vorm. 
i 3997 


Näheres bei Herrn. Louis 


Thei nahme geſichert. 


Musikalien-Leih-Tnstitut 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 


J Kgl: Hofmusikalien- u. Buchhandlung in Breslau, # 
sind Soeben erschienen: 


Neue Compositionen 
für das Pianoforte PRE 


Arthur Bird. | Philipp Scharwenka. 


4 Op. 21. Trois Morceaux. Op: 80. 
= Nr Valse, 3556, 2Qavotin, 8 h y { tü k 
nie 3 Berceuse & 1,50. 

Op. 22. Klavierstücke 4 Kindern CENS- ‚FOPSERESSENG £ 


ewidmet, Nr. 1 Martin} in leichter Spielart. 


Edith, 3 Fränzchen, 4 


Buohhandlung. 8 Armin. Nr. 1, 3, 4 à 0,75, Nr. 1 Idyll, 
Vorräthie: [3965] Sie: Nr. 2 1 Mk. Nr. 2 Frühlingswan- 
2112 op. 23. Amerikanische Weisen. derung, 
Carl Millöcker, Ein Walzer-Cyclus zu vier | Nr. 3 Polonaise, à 1,00 Mk. 


Händen. 3Hefte; Nr. 1, 2f Nr. 4 Stimmungsbild, 
à 2,25, Nr. 3 à 250 Mk. | Nr. 5 Walzer, 

= Op. 24. Stuer-Album. Vier- Er- į Nr. 6 Rondoletto, 
innerungsblätter. 

Nr. 1 Valse noble, 2 Träu- 


Clavierauszüge, Potpourris. 
Gesänge. Tänze. 


unter perſönlicher Mitwirkung 
des Director E. Benz. 5 
| Zyszkau.Zante, arab. Schimmel: W 
hengſte, dreſſirt und vorgeführt 

vom Director E. Benz. E 
Zum 8. Male: 


Japan, oder: Die neckischeng 


Frauen des Mikado, 
arrangirt und in Scene geſetzt É 
vom Director E. Renz. 
Vorführen der 6 engliſchen 
Vollblutſpringpferde durch 
Herrn Franz Renz. Das Schul⸗ 
pferd The gold bird, dreſſ. u. 
geritten von Herrn J. W. Hager. 

er Concurrenz⸗ Ritt von | 
den Geſchw. Linne u. Rosa Meers. 


e 


lerinnen Geſchw. Cotrelly. Mr. 

Jules Seeth als reunommirter 

Löwenbändiger, mit ſeinen 
8 dreſſirten Löwen. 


Morgen Sonntag: 
2 Vorſtellungen. . B 
Nachmittag 4 Uhr 1 Kind frei. 
Amor in der Küche, komiſche 
Pantomime. Contredanse, ge⸗ 
ritten von 9 Herren, angeführt 
von Herrn Fr. Renz. Vorzeigen 
der 3 jungen Löwen. — Abends 
7 Uhr: Japan. In beiden 
Vorſtellungen: Vorführen der 
acht dreſſirten Löwen. 
Hochachtungsvoll 
8 oa Benz, Director. 


H. 8. X. 6½. Conf. O I. II. III. 
. Sn Mk 
Der Brief unter 6. 30 konnte 


[5384] 


„abholen zu wollen. 5 


ER merei, 3 Der kleine Soldat, Op. 31. 
$ 0 5 2, 3 30,75, gi b II Š tü k 
Damen putz⸗ 0p. 25. Zwei Poesien f. P. zu 4 H. leben Klavierstücke. 


I gefälligen Anſicht, die ich nach ge: 
geſchmackvoll an. 


Reuſche⸗ Straße 50, 2. Etage. 


garantirt echt, à 33 Mk., offerirt 
Auftreten der Drahtſeilkünſt⸗ J — 


Carlsſtr. 24, 1 Kr. Breslauer Conservatorium d. Musik 


2 ſchöne Amazonen, wovon der eine 
ug zu ſprechen, verk. Ring 29, 
5306 


p * * 7 5 8 

Frſſeurin dd n an Dominicaner. 
D. E. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine gebildete Dame in einer Ge⸗ 


E unter G, 30, tomni € iehung oder Annahme als Dindtag, den 9. October, von früh 10 Uhr ab: r 
eider erft am Sonnabend, den 29.Sept., | Kindesſtatt ein kleines Mäd 8 z 
auf der Poft fein; man bittet, an guter Familie. Off. unt. 1.0. 187 „Friſ e Blut⸗ und eberwurſt. 


3 Nr. 1 1,25, Nr. 2 1,00 Mk. Nr. 1 Gedenkbla 
Aufer tigung. Op. 26. Vier Klavierstücke. Nr. 1] Nr. 2 Studie, a 
Feine Modellhüke empfeyie zur Gavotte, Walse Impromptu, Nr. 3 Ländler, , 
3 Capriccio (Humoreske), | Nr. 4 Herbstahnung, Da 1,50 Mk. i 
4 Tarantella, Nr. 1. 3 à Nr. 5 Scherzino, ; 
1,50, Nr. 2 1,75, Nr. 4 Nr. 6 Mazur, 
2,00 Mk. Nr. 7 Unter der Linde, 


hrten Aufträgen geſchmackvoll copire. | 
Auch fertige ich Kindergarderobe, 
13841] 


Julie Bermann 


Zugleich empfehle ich mein grosses, fortwährend er- 
4 günztes und vergrössertes 


Musikalien-Leih-Institut, 


Abonnements mit und ohne Prämie, für Hiesige und Auswärtige 
© zu gleichen und billigsten Bedingungen, können vom jedem 
Taxe ab beginnen. Prospecte gratis und franco. Kataloge 


2 leihweise, = 
Julius Hainauer, 
Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse 52. 


1861er Sterbethaler 


Friedrich Wilhelm IV., 


R. Ranisch, Wurzen i. S. 


Reſte. Bw 
Strandflauelle zu Blouſen 
und Kinderkleidchen. 


Glacthandſchuhe 


3: und 4möpfig, à 1 M. 
empfiehlt die Reſtehandlung 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 


Schüler-Aufnahme vom 8. Ootbr. ab Nachm. 2—4 Uhr. 378 
Papageien, R. Thoma, Lönigl Musikdirector. 4 


Chaffak. 


Heute Sonnabend, von 6 Uhr Abends ab: [3955] 


Eis beine. 


birgsſtadt Schleſiens ſucht zur 


Exped. der Bresl. Zig. 4000] 1000000000000 00000400 0000000000000000000 04 


3. Engl. Victoria- Natives 
4. Prima Holländer 


Austern! 


Wir eröffnen den Verkauf von Austern in unserer Weinstube 


Sonntag, den 7. October. 


. . . . . . . . tzd. 
r Helgotänder (ausser d. Hause 1,50) P D 1,00 
2. Englische Natives 


- 1,00 
- 150 
- 1,50 


‚ Kempinski & Co., 


43, Ring 42, 


03983) 


Fernsprech-Anschluss Nr. 621. 


A| sur Selbftbehandlung für alle Ohren: 

leiden mit Arzneidämpfen. Re 
tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. 
Beſtelladreſſe: [3825] 


Dr. Kaczander, 


Stadt Wipplingerſtraße 25 
in Wien. 


Bekanntmachung. 


Isidor Fuchs 


Jiu Oppeln ift durch Beſchluß des 
A 2 8 Amtsgerichts hierſelbſt 
heute, 


den 3. October 1888, 


Nachmittags 4 Uhr 12 Minnten, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Rechtsanwalt Roſinski zu Oppeln 
zum Concurs⸗ Verwalter 
worden. 

Offener Arreſt im Sinne des $ 108 
Concurs⸗Ordnung wende 1888 
bis zum 28. November 

Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen bis zu demſelben Tage. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 30. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 


und allgemeiner Prüfungstermin 


den 10. December 1888. 
Vormittags 9 Uhr, 


im Zimmer 12. 
Auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts wird Vorſtehendes hier⸗ 
Init bekannt gemacht. 


Oppeln, den 3. October 1888. 
Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths 13991 


Ignatz Scholz 


zu Klein⸗Jabrze ift heute, 


am 3. October 1888, 
Vormittags 10%, Uhr, 


Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Jacob 
Fröhlich zu Antonienhütte. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt. 
bis zum 3. December 1888. 
Anmeldefriſt 


bis zum 3. December 1888. 


Erſte Gläubi unte 883 
den 30. October 
B eg 8 
gemeiner Prüfungstermin 
den 11. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zabrze, den 3. October 1888. 
Felka, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


= 


Ueber das Vermögen des Kauf- 
manns 3979] 


ernannt 


888. 


Eouenröverfabren. 
Ueber das Vermögen des Drogen- 
händlers [3978] 
H. Gerber 
hier ift heut, 
am 4. October 1888, 
Vormittags 9¾ Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier ift zum Concursverwal⸗ 
ter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit , icht bis zum 

3. November 1888. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin den 

12. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 4. Octbr. 1888. 
sehönfeldt, 
Gerichtsſchreiber E 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Abtheilung III. 


e eee 
In unſerem Geſellſchaſts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 64 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft 11726 
A. Hausdorf & Sohn 

zu Waldenburg 
in Spalte 4 heute Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Der Brauermeiſter Wilhelm 
Hande ift aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden. 

Waldenburg, den 2. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 241 eingetragene Firma 
H. Ressel, Adler⸗Apotheke, 
und in unſerem Procurenregiſter die 
‚unter Nr. 15 eingetragene, dem 


Apotheker Hugo VBoodſtein für vor⸗ 


bent gels Firma ertheilte Procura 
eut gelöſcht worden. 80 


39 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 


Nr. 260 die Firma x 
Richard Olbrich, 
Adler- Apotheke, 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Apotheker Richard Olbrich zu Oels 

heut eingetragen worden. 
Oels, den 2. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 705 die Firma 
H. Neumann 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Neumann in 
Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 2. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt das 


Erlöſchen der unter Nr. 296 einge⸗ 
tragenen Firma (8977) 


zu Kattowitz, ſowie der unter Nr. 200 
eingetragenen Firma 
J. Avellis 


getragen worden. 
Kattowitz, d. 28. Septbr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 163 der Firma 
A. Weiss, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Abraham Weiß in Klein⸗Dom⸗ 
browka eingetragen worden ift, fol- 
gende Berichtigung vermerft worden: 
Wohnort des Firmeninhabers 
und Ort der Niederlaſſung iſt 
nicht Klein Dombrowka, 
ſondern Burowietz. [3990] 
Myslowitz, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 82 das Erlöfhen der 
Firma : [3989) 

Johann Zejma 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Fett⸗Branche. 


Sehr gut eingeführter und beſt⸗ 
empfohlener Agent ſucht eine 
leiſtungsfähige u. hochachtbare Firma 

in 


träge unter K. 0. 1933 an Haaſeu⸗ 
ſtein & Vogler, Wien. (1728 

Geſucht wird von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Lederriemenfabrik ein 
tüchtiger [3908] 


Agent, 
welcher täglich die Fabriken beſuchr 
und mit der Kundſchaft bekannt iſt. 

Gefl. Offert. unter „Lederriemen⸗ 
Agenten 181“ an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 


Ein ſehr gangbares, in beſter 
Lage Breslaus befindliches 


Wäſche⸗ und 
Ausſteuer⸗Geſchäft 


iſt wegen Domicil⸗Aenderung 

zu verkaufen. 
Offerten unter Chiffre A. W. 58 

Exped. d. Bresl. Ztg. [5404] 


hierſelbſt am 27. bezw. 28. d. M. eins 


in BLAUER FARB 


E trägt. 
Zu — in den Gotonial-, Bolicatesswäggen. und Drogen-Beschäften, Apotheken — 


Liebig's Fleisch Extract 
dient zur sofortigen Her- 
ag einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, "neben 

ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte, 
| mitten für 8 Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


[05] 


Aufpoliren der Möbel 


ift jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Sande ait. S 


der neuerfundenen 
Möbel -Pofitur- Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
= Die Gebrauchsanweiſung ift ſehr einfach und ein 
ißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau 
auf Firma. Preis pr. Doſe W Pf. 
Vorräthig in Breslau bei: 
Wilh. Bergmann, Hum- 
merei 11. 
Guſtav Biller, Heilige 
geiftftvaße 15 u. Meſſer⸗ 


P. Langoſch, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 45. 

Nobert Neugebauer, 
Reuſcheſtr. 19. 


gaſſe 20 Paul Pache, Scheitniger⸗ 
Nobert Dzialas, Nicolai ſtraße 22. 
ſtraße 63 b. S. G. Sawar, oilaue. 
Robert Geisler, Garten⸗ ſtraß 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7. Julius bee, Kloſter⸗ 
Apotheker O. Heilberg, ſtraße 
Moltkeſtr. 18. Herm. RR Am Rath- 
persi z Ehrlich, Blücher⸗ hauſe 10. 
Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
Silimer S Diefler, ftraße 21. 


E. Wörner, NeueSchweid: 


Biſchofſtraße 7. 
nitzerſtraße 10. 


iegen⸗Käſe 


empf. in vorzügl. Qualität v. einer 
kgl. Badedirection imbayr Hochgebirge 
Carl Jos. Kessler, Ohlauerſtr. 82, 82. 


Tiroler Obſt. 


Edelrothe Aepfel, 100 Kilo, Faß 
frei, aM. 8—, liefert ab Meran 
egen vorherige Einſendung des Be⸗ 
£ rages Carl Torggler, Meran, 
Südtirol. Ausführliche Preis⸗Cou⸗ 
rante gratis und franco. (3084. 


Für Partiewaaren⸗ 
wo. 
Käufer. 

Die Reſtbeſtände eines be⸗ 
deutenden Weißwaaren⸗, Put- 
und Poſamenten⸗Geſchäftes in 
Oberſchleſien ſind ſofort zu je⸗ 
dem Preiſe zu verkaufen. 

Offerten unter J. F. 186 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [3958] 

Gebrauchte Civil- und Uniform⸗ 
ſachen kauft und zahlt die n 
Preiſe RER [5313] 


Juliusburger, 
Beſtellungen per “Bofitarte erb. 


Frische 


Waldschnepfen, 
Krammetsvögel, 
Rebhühner, 
Fasanen, 
Hasen, 


222. 


Poularden, 
Capaunen 


einpfehlen [3998] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 15, 
Hoflieferanten. 


Friſche Hafen! 
auch halbe, Rehwild, Fafanen u. 


Rebhühner billigt Ellguth's 
Wirdhandiung,! atthiasſtr. 78. 


Beſten großförnigen [5082] 


Aſtrachaner Caviar, 


4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 
jedes Quantum gegen Nachnahme das 
Caviar⸗Verſand⸗Geſchäft 

Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 
— — — — — — — —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Franzöſin, Bonne supérieure, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


C. f. tücht. gepr. Kinderpflegerin 
empf. Fe Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


€. f. tücht. jüd. Wirthſchaft. m. d. beft. 
Zeugn. ſucht Engag. d. Fr. Friedländer. 
1 1 tücht. gepr. Kinderpfleg. m. g. Zgn. 
empf. Frau Kammler, ne 196. 


Ein Mädch., i. Schneidern geübt, meld. 
ſichAlexanderſtr.36, 36, Gartenhaus II. Et. 


Zum: ſofortigen ſofortigen Antritt ſuche ich 
zur — meines gut bürger⸗ 
lichen Haushaltes, beſonders aber 
zur Erziehung meiner ne 
5-jährigen Tochter, eine e 77271 
Weft. Anerbietn N Pit 
e nerbietungen, ohne d 
heerde zu Proskau. marke, unter Mittheilung des bis- 
Wagen bei re Bahnhof herigen dene. und der 
Oppeln. Gehaltsanſprüche erbitte ich sub 
Bebs ert, Königl. Amtsrath. IZ. 30 Hirſchberg, Schleſien, poſtlag. 


Stockgaſſe 26. 


2 kupferne Keſſel, MG 
faſt neu, 209—300 Liter jajiend, 
WU zu verfaufen. [3917) 

S. Tikotin, Schweidnig. 


Mehr. Dug. birt. Stuhlholz 


ift ift zu v verkaufen Herrmaunſtr. 18. 


4% 
157 „Holz zwolle 


ſind wegen Aufgabe der 

3 ganz billig abzugeben. 
Brie sub G. 182 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 13909) 


in gebrauchtes, gut erhaltenes 

Spiritusreſervoir v. 50: bis 
60,000 Ltr. Faſſungsraum wird zu 
kaufen geſucht. Off. u. T. M. 70 
poſtlagernd Poſtamt 8 bier erbeten. 


Aufnahme, bill. Penſ. u. Pflege bei 
Wittfr. Speer, Heb., Breiteſtr. 3. 


Wovertanf, 


in meiner [3524 


Vollblut⸗ Kambouillet⸗ 


Ene junge Dame, ſchöne Figur, 
wird für ein Damenconfections⸗ 
Geſchäft einer größeren Provinzial- 
ſtadt zum ſofortigen Antritt bei 
hohem Gehalt geſucht. 3972 

Gefällige Offerten unter A. B. 184 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine junge Dame von guter 
Figur, welche ſchon mehrere 
Jahre im Confections⸗ Geſchäft thätig 
war, ſucht Stellung in ähnlicher 
Branche. Gefl. Offerten u. K. Z. 56 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5379] 


Ein tüchtiger Neiſender 


für ein cee Zr 
Haus geſucht. 

Offerten sub H. 6. í 7 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg erbeten, 


Fü d. Speditionsfach ſucht ein i. 
Güterexpeditionsdienſt ausgebild. 
Herr (vorz. Bahnzeugn.) fof. en 4 
Franz. Sprachkennt. ausreich.vorhan 

er Off. unt. B. Z.55 Sye, Brest. — 


Comme geſucht. 


Für ein 8 Kurz: u. 
Galanterie⸗ :Geichäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer per bald 
2 -= Araia Ser welcher 
Ey enntniß ſowie 
r Pen een beſitzt. 
Offert. möglichſt mit Photo: 
graphie befördert unter J. 3092 
Annoncen⸗Exped. C. Schönwald 
vorm. Müllers Nachf., Görlitz. 


einen der poln chen Sprache mäch⸗ 
tigen, tüchtigen EZ 


Commis, 
J. Wiener, Kattowitz OS., 
Manufacturwaaren⸗ und 
Herrenconfections⸗Geſchäft. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Commis, 
welcher ſeine Lehrzeit tinio beendet 
hat. Offerten unter M. 185 an die 


Exped. der Er 3tg. 1 


Zum ſoforti 


In meinem m Deitillatiend: > 
Geſchäft Findet ein gut 
empfohlener 3986 


Commis 


flotter Verkäufer, 
Stellung. 
F. Cohn 


—— 2. in ech. 


ofort 


Ein . — 


Verkäufer 


finder ſofort engagement 
bei i 


Modewaaren⸗ u. en 


3 Nr. 9 


Suche für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
arderoben⸗Geſchäft einen ac 


riſtlichen 
Verkäufer, 


der in der Buchführung firm ſein 
muß. Antritt per ſofort, unter Ein⸗ 
ſendung der Zeugnißabſchr., Photogr. 
und Gehaltsanſpr. 

Eduard Warum, 
Schweidnitz i. Schl. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


gewandten Verkäufer 


für mein Modewaaren⸗ und Damen- 
Confectionsgeſchäft. 3903] 
Gefl. Offerten erbitte mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit, Gehalts⸗ 
Anſprüche und Photograph ie. 
Constantin Rudzki, 


Neiſſe. 
Für unſer Papier⸗, Schreib⸗ 
materialien: und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ge einige 


1 erkäufer 


ecorateure. 
Ae nebſt Oats 


anſprüche erb 
E. 1 Co., 


Magdeburg. 


der polniſchen Sprache mächtig ſucht 


Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft, 


Suche per 15. November cr. für 


Deſtillations⸗Geſchäft einen- ge: 
wandten Verkäufer. P. 
M. 446 an Rudolf Mofje in Sagan. 


Für mein Modewaaren⸗ und 


ſuche per ſofort einen gewandten Ver⸗ 
käufer, der der poln. Sprache mächtig, 
bei freier Station u. M. 400 Gehalt. 


für ein bie). 
Fat 


sub E. 
Zeitung fu [5396] 


Mir ie 2 * junger Mann, mit 


u. A. P. 100 poſtl. Kreuzburg OS. 


en Antritt ſuche ich 1 


iſt das 
für den 


Palmſtraße 34 


O 


Einen tüchtigen [3856] 


erfänfer, 
. Königsberger, 
Kattowitz. 


mein Colonialwaaren⸗ unde 
Off. sub 


Damenconfectiond : Gejchäft 


Julius Schaul 
vorm. D. Wieruezowski, 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Expedient 


techniſches Engros⸗Ge⸗ 
ge ejucht. Junge gut empfohlene 

x Branche werden um Off. 
59 Briefk. der Breslauer 


Leute 


belbrauche vertraut, 


kann fire 1 Stellung er⸗ 
halten. 
Angabe der Gehaltsanſpr. erbeten bei 


Offerten mit Zeugniſſen und 


Max Borchardt, Stettin, 
[4005] Möbelmagazin. 


Ein Müller, 


verh., 33 Jahr alt, in der Sichterei⸗ 
Einrichtung u. Walzenmüllerei gut 


bewandert, zugleich tüchtiger Stein⸗ 
ſchärfer, ſucht per 15. Oktober er. 
anderweitige Stellung. [5410] 

Freundl. Offerten werden erbeten 


Ein Barbiergehilfe wird ſofort 
geſucht. Vorherige ſchriftliche An- 
meldungen mit Angabe des Alters 
an Barbier Pasehker in Liſſa 
in P. zu richten. [1729] 


Ein Volontair, 


der polnischen Sprache mächtig, 
findet in meinem Mauufactur⸗ 
waarengeſchäft ſofort Stellung. 

J. Grünberger, Gleiwitz 


für ein lebhaftes Pro- 
vinzial- Bankgeschäft wird 
ein Lehrling gesucht, 
der die Berechtigung zum 
einjährig. Dienst besitzt u. 
aus guter Familie stammt. 
Selbstgeschriebene Offerte 
nebst Photographie heför- 
dert die 8 der Bresl. # 
219. unter B. C. 183. 


ET en mit- guten Schul: 


kenntniſſen und ſchöner Hands 
ſchrift ſucht 5398 


B. Wolff, Schuhbrücke 19. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet unter 
günſtigen Bedingungen fof. Aufnahme. 


Honigbaum, 


Herren⸗ u. Damen: Confection, 


Minjterberg in Schleſien. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Palmſtraße 32 


9 4 Zimmer ꝛc., 
April 1889 zu vermiethen. 


iſt der 1. Stock, Salon, 5 Zimmer 
und Beigelaß, bald oder für ſpäter zu 
vermiethen. hen. Näheres Palmſtr. 32, I. 


Wallſtraße 1b 


2 Wohnungen und Comptoir, 
1 Lagerkeller ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [1 


649] 


An der Promenade, 


Nicolai-Stadtgraben 19, 
fofort zu vermiethen 


Hochparterre, 


6 Zimmer eine Küche, ein Badecab. 
und Beigel. Must. beim 


hianerjtr. 45, an der Promenade, 
eleg- Wohnungen, 1. u. 2. Ct., 
1200 u. 1350 Mk., Gartenben,, ev. bald zu 

verm. Näh. daf. 1. Et., im Compt. 


D. 1. Stock Schuhbr. 6406 5, 


beſtebend aus 4 G Zimmern, 
Küche, mehreren Cabineten, Speiſe⸗ 
kammer u. ſ. w., mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung verſehen und friſch renovirt, 
iſt bald zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Hausmeiſter oder Sehen 
47, II. [5414] 


ſchönſter Lage der Straße, 


Kaifer@ilbelmftr. 561.59, 


find per 1. April 2 degant? 
Wohnungen, hochparterre und 


1. Etage (5 und 8 Zimmer), mit 
Veranda, groß. Gärten, 200 ver⸗ 
miethen. 003] 


Beſichtigungszeit 11—1 Ur 


Da ⸗Ufer 12, Regier. u. Stadtpark 


offner u. Erkerbalcon, ſ. gr. Entree, 
Küche, 
Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. u. Bei: 
gelaß, per 1. April 1889 — 8 
mäßig zu vermiethen. 


iit per 1. Januar 1889 ein Geſchäfts⸗ 
local ev. mit Hofwohnung zu ver⸗ 


1 12 08 M. 


Ring Nr. 1, 


nach der Nicolaiſtraße, iſt 3 1. Januar k. 


Kd die erſte Era : 
vermiethen. Näheres 5 — * Sell l . 


e, — Dile, 


Sompteir u. großer Lager⸗ 
keller ift Büttnerſtr. 10/11 per 
* 1889 zu vermiethen. 

Näheres im Hofe va — 


gradüber, 1 comfortable Wohn., 
te Et., ſieben Zim. Cab., Badeeinr., 


mit kalt und warm W., 


Haushälter. 


5393] 


Herrenſtraße 2 


n Leobſchütz, am Ringe, ift 
J Laden mit ane 
befte Geſchäftslage — für Weiß⸗ 
waaren, Putzgeſchäft ꝛc. febr geeignet, 


miethen. Näheres Ring 8 bei ſofort zu vermiethen durch Kauf⸗ 

Gebr. Grüttner. [5405] mann Emil Bone. 
- Eisenbahn-Course ee 

vom 1. October 1888 ab. 81 
Kenn Esu tk oS; Breslau- Freiburger Eisenbahn. 
h ach bezw. von 

Kgl. Niederschles.- Märkische] Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Eisenbahn. Abg. 5 U. 30 M, Vm. — 5 * 10 M. Vm. 
—1 0.5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
een v. Oberschl. B.). — 12 U. 35M. 
(nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
Fr Mi Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B); 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl, B.). 


2 nur bis . — 6 U. 


ao 8 U. 16 M. In (nur von ‚htm 
— An. (Ex 45 M. Vm.— 4 U. 13 M. Nm. 
= xpresszug, nur von 80 
L U-30 M Ab. ug, rgau). 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


p Brannan, Prag über Chotzen: 


— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). r 30 M. Vm. — 9 L. 10 M. Vm. 
“Ank, 6 U. 24 M. Vm. (Goure Onani aur is Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — u u. er Vm. Nm. (nur bis Halbstadt). 


Fe 8 U. ig M. Lva, (nur von Halbstadt). 
— 11 U.45 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 

y * G B.) — 10 U. 33M.Vm. — 3 U, 
— 9U. Ab. 

ES T U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
. Mochbern: 6 U. 21 M. Ym. — 3 U. 
m. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6U. 15 M. Vm. 
8 U. 35 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
iv. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab, — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U, 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M. 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 
ee: O gortho tehah, 

m. — = 1 N 57M. V 
— 2 U. % M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab. — 
Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm, — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 51 M. 
Nm. — 8 U. 25M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 
Mochbern: a 3 Vm. — 2 U. 389 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. 

Anschluss nach 2 von der Breslau- 
Warschauer Eisenbalın. Abf. v. Oels: 7 U. 

30 M. Um. — 11 U. 53 M. Vm. — T U. 19 N. 
Ab — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
21 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. V. Oels: 9U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7U.6M. Ab. 
— Ank. in Oels; = 10 M. Vm. — 1 U; 
27 M. Nm. — 7 U. A 


(nur von Kohlfurt) ken - 
pressz., Oberschl, %. — 3 8. 4 M. 
G B, B.). — 8 U. 5 M. Ab. a Fog 
por 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Khan) 
— 10 U. 30 M. Ab. 8 v. Obersch 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 26M. Vm (Courierz. Oberschl, 
B.).— 7 U. 50 M. Vm. —4 U. Nm. (Expressz. 
gg B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
1). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 35 f. 
(Schnellz., Oberschl. B., nur von i Reichen 


ach). 
Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Lei zig). — 
10 U. 15 M. Vm. (Expressz, v. Obersehl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U, 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
10 U.55M.Ab. (v. Oberschi. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. Su Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. ee ae Öberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
* Warschau, Wien: 1 „st. 
5U,45M, fr. (nur bis n).— 
10 Nl. Vin Saar). —8 MV 7 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz) 
— 4U. 20 M Nin. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
90 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. Ener pein). 
Ank. 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohle — — 


-i U 30 M. Vm. (nur I B. Oppeln — 
Express2.). 115 von]. Anschluss PA nM von der Posen- 
om pe arg" — U. 25 M. "m. — 6 U. 5 M. | Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
2 M. Ab. — 10 U 10 Ñ. Ab. 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vin, — 1 C. 
11 M. Nm. — 8 U. 50. M. 


K Ab. — Ank. in 


Posen, Star rgard Stettin, Königsberg: | Kreusburg: © U. $2 M. Vm. — 220. 30. 
a E AD ma a un Breslau-Trebnitz: 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — E. cis 8 9 Vm. — 1 U. 


2 U. 7 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
458 8 90. Glatz, Nitteiwalde: 
6 U. 4 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 63 m. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von ——— 
berg). — 10 U, t M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau—Zobten—Ströbel: 
b. s an. 09 A | Aok. in Breslau au. Vm, oono 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 45 M. Ab. 


Taoelegraphische ə Witterungsberichte vom — ̃ Witlerungsterichte vom 5. October, - October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlaus5 U. tr. 
Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


= v 
8528 83 8 
Ort. 35 3 3373| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 2 8 
rar 2 U 
Mullaghinore..ı 756 | 6 ıNW6 wolkig 
Aberdcen..... 745 j 9 W 5 bedeckt, 
Christiansund .| 738 7189 SA, 
Kopenhagen . 743 9 SSW 4 bedeckt. 
Stockholm. 744 8 [SSO 2 |heiter. 
Haparanda....| 744 3 still |bedeckt. 
Petersburg — — 
r 0 5 lwi 1 1 wolkig. | 
Cork, Queenst.} 759 75 WX 4 wolte 4 wolkig. 
Brest. -sines — — 
Helder 748 ESS W 1 wolkig. 
S 744 5 W 3 wolkig. n 
Hamburg 747 | 5 IWNW 5 Regen. Nachts Regen. 
Swinemünde. 748 8 8 5 wolkig Abds, Wetterleucht, 
Neufahrwasser | 751 7 |SSO 2 |bedeckt. Pe 
Memel. 751 | 10 SSW 4 [bedeckt. 
Farb — — Aa 
Münster 750 4 = 1 |bedeckt, | 
Karlsruhe 754 10 |SW5 wolkig. 
Wiesbaden. 752 7 still bedeckt. 
München 756 9 [SW 3 Regen. Nachts Regen, 
Chemnitz 758 9 [SSW 4 |heiter, 
Berlin 750 9 SW 5 wolkig Nachm. Regen. 
N 755 11 |wı bedeckt. 
Breslau 753 | 11 SSW 1 bedeckt. Thau. 
ele MA — — | — la 
NID dee ea — — | — = 
Tie 753 19 80 1 Regen. 


2 — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, Star m, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 


Die Witterung von West- -Europa steht unter dem Einflusse cines 
tiefen Minimums von etwa 735 mm über dem norwegischen Meere, 
so dass über Grossbritannien vielfach starke, nördliche und nordwest- 
liche, über Deutschland ziemlich frische güdwestliche bis westliche 
Winde wehen. Das Wetter ist über Deutschland veränderlich, im 
Nord-Westen kühl, während sonst durchschnittlich normale Wärme- 
verhältnisse herrschen. Auf Sylt sind 20 mm Regen gefallen, Wustrow 
hatte Gewitter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


